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alkankonferenz am Königsgrab
Die kritiſche Balkanlage wird in Belgrad beraten Hungerſtreik von 950 Bergleuten

Königin Maria von Südſlawien
dankt dem Führer

Berlin, 16. Okt. Königin Maria
von Südſlawien hat an den Führer und
Reichskanzler folgendes Danktele-
gramm gerichtet: „Danke Eure Exzel-
lenz aufrichtig für die herzliche Anteil
nahme, welche mir Eure Exzellenz an
läßlich des ſchweren Verluſtes, den ich
erlitten habe, bezeugt haben.

Maria.“
Namens des Regentſchaftsrates

ſandte Prinz Paul dem Führer und Reichs
änzler folgendes Telegramm:
h danke Eure Exzellenz aufrichtigſt für

die Worte des Beileids, die mich tief gerührt

haben. a Paul.“
Beileid der Reichsregierung

zum Lode Pointares
Paris 16. Okt. Der deutſche Geſchäfts

träger Botſchaftsrat Dr. Forſter hat am
Montag nachmittag am Quai d' Orſay im
Namen der Reichsregierung und in ſeinem
Namen das Beileid zum Ableben Raymond
Poincareées zum Ausdruck gebracht.

Treffen der alten Preußenfraktion
der NEDAP

Verlin, 16. Okt. Die ehemalige national
ſozialiſtiſche Fraktion des Preußiſchen Land
tages, deren Zuſammenhalt in Form einer
kameradſchaftlichen Vereinigung weiter gepflegt
wird. kam am Montag in den Räumen des
Preußenhauſes zu einer Wiederſehensfeier und
einem ſelligen Beiſammenſein zuſammen.
2 glieder waren unter Führung ihres

itzenden, des Oberpräſidenten Kube, faſt
vollzählig erſchienen, u. a. auch Reichsminiſter
Kerrl, der Chef des Stabes der SA, Lutze, und
die Staatsſekretäre Körner, Grauert und
Willikens. Jn einer Anſprache erklärte Ober
präſident Kube, die Vereinigung fühle ſich nach
n vor beauftragt, den alten preußiſchen
Kampfgeiſt in alle Schichten des Volkes, mitdenen ihre Mitglieder in Verbindung kommen,
hineinzutragen.

Feuer im Pariſer „Fournal“
Päris, 16. Oktober. Am Montagabend

W in den Kellerräumen der Zeitung
Se Jvurnal“ in Paris ein Brand ausgebrochen. Man nimmt an, daß das Feuer in
den Räumen entſtanden iſt, in denen ſich die
Aektriſchen Maſchinen befinden. Der Brand
ſag auf die Druckeret über, wo Delvorräte
agern. Jnfolge der ſtarken Rauchentwickelung

mußte das ganze Gebäude vom Perſonal ge
umt werden. Nach mehrſtündiger Tätigkeit

er Feuerwehr ſcheint der Brand den Höhe
punkt überwunden zu haben.

Höllenmaſchine im Poſtpaket
un e. 16. Okt. Das Ehepaar Tu
Sondeve Klimontow bei Soſnowice erhielt am
Sie u ein Paket unbekannter Herkunft.
Mannes öffnete in Gegenwart ihres
Erprloginrt das Paket, wobei eine heftige
St on erfolgte. Die Frau wurde in
Ehemonn er i en und war ſofort tot. Der
Wöhnngege t ſehr ſchwere Verletzungen. Die
Aer einrichtung wurde völlig zertrüm-ine Die Unterſuchung ergab, daß das Paket
Man enannte Höblen maſchine enthielt.

vermutet einen Racheakt. Der Täteran

k j8 tAnnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Zuſammenkunft der GStaatsoberhäupter
Beratungen mit dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik

Bukareſt, 15. Oktober. Wie nunmehr
feſtſteht, wird ſich auch König Carol von
Rumänien zu den Beiſetzungsfeier
lichkeiten für den verſtorbenen König
Alexander nach Belgrad begeben. Dieſer Be
ſchluß des Königs iſt am Sonntag gelegentlich
der Audienz des Miniſterpräſidenten und des
Außenminiſters gefaßt worden. Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die

Zuſammenkunft Königs Carol mit dem
Präſidenten der franzöſiſchen Republik
und mit den anderen Mitgliedern der fran
zöſiſchen Regierung einen Erſatz für die
Reiſe König Carols nach Parisbieten könnte, die aller Wahrſcheinlichkeit nach
nunmehr entfällt. Sollte es ſich beſtätigen, daß
auch König Boris von Bulgarien an den
Beiſetzungsfeierlichkeiten teilnimmt, ſo dürfte
der Zuſammenkunft der Staats
oberhäupter der Charakter einer beſon-
deren politiſchen Demonſtrati vn zu

kommen. Sie würde unterſtrichen durch die
angekündigten außerordentlichen Beſprechungen
der drei Außenminiſter der Kleinen
Entente und der Beſprechungen der Außen
miniſter der Balkanſtaaten, die gleicsfalls in
Anweſenheit des türkiſchen und griechiſchen
Außenminiſters in Belgrad ſtattfinden ſollen.
Man geht nicht fehl in der Annahme, daß in
Frankreich der Wunſch beſteht, jenen Befürch
tungen, die nach der Bluttat von Marſeille
hinſichtlich der ungeſtörten Fortführung der
Politik Frankreichs und feiner Verbündeten
entſtanden waren, durch eine beſondere Kund
gebung der bezeichneten Art entgegenzutreten.

Bulgariens König läßt ſich vertreten.
König Boris von Bulgarien wird

ſich bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Bel
grad durch Prinz Kyrill und den erſten Adju
tanten des Königs, General Panoff, vertreten
laſſen.

Zunehmende Empörung in Gübflawien

Belgrader Erbitterung über Frankreich
Frankreich lehnte eigene Bewachung Königs Alexander ab
Belgrad, 16. Oktober. Die Nachricht, daß

der Präſident der franzöſiſchen Republik
Lebrun an den Beiſetzungsfetierlichkeiten des
Königs Alexander teilnehmen werde, iſt hier
vhne Kommentar aufgenommen worden. Jn
politiſchen Kreiſen faßt man den Beſuch
Lebruns dahin auf, daß Frankreich mit allen
Mitteln beſtrebt ſei,

den verheerenden Eindruck wieder
gutzumachen,

den die unzulänglichen Schutzmaß-
nahmen der franzöſiſchen Polizei
in Südſlawien ausgelöſt hatten. Die Belgrader
Verſtimmung gegenüber Frankreich iſt allmählich
in eine Erbitterung übergegangen, zumal
bekannt wurde, daß König Alexander zu ſeinem
Schutze 40 Agenten der Belgrader Polizei nach
Paris mitnehmen wollte, die ihn vor einigen
Wochen auch auf der Reiſe nach Sofia be
gleitet hatten. Die franzöſiſchen Behörden
hätten ihn jedoch von dieſer Abſicht mit der
Verſicherung abgebracht, daß ſie alle Vorſichts
maßnahmen getroffen hätten und ſehr wohl in
der Lage ſeien, ihn vor jedem unliebſamen
Zwiſchenfall zu ſchützen. Jn Belgrad hat ſich die
Ueberzeugung eingewurzelt, daß der König

noch am Leben wäre, wenn ihn dieſüdſlawiſchen Agenten wirklich be
gleitet hätten. Die

Erbitterung gegen die franzöſiſche
Polizei

hat ſich in Südſlawien allmählich auf alle fran
szöſiſchen Verhältniſſe und damit auf Frank
reich ſchlechthin übertragen. Lebrun, der zu
ſammen mit drei franzöſiſchen Miniſtern an
der Beerdigung Alexanders teilnehmen wird,
kann bei ſeinen Bemühungen zweifellos auf die
Unterſtützung von Beneſch und Titulescu
rechnen, die ebenfalls zum Begräbnis erſcheinen
werden. Man rechnet damit, daß der bul-
gariſche Miniſterpräſident Georgieff in dieſem
Sinne auf die Belgrader Regierung einwirken
wird. Der belgradiſche ungariſche Geſandte tritt
in einer Preſſeerklärung energiſch den im Aus
lande in Umlauf geſetzten Gerüchten entgegen,
wonach im Laufe des Montag die unga
riſche Geſandtſchaft in Belgrad in
die Luft geſprengt und der ungariſche Ge
ſandte ermordet worden ſei. Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen vermutet man, daß dieſe
Gerüchte vom Prager Sender verbreitet wor
den ſind.

Marſeille-Anklagen gegen Ungarn
Die Kleine Entente fordert außerordentliche Genfer Entſcheidung
Paris, 16. Oktober. Der Außenpolitiker

des „Echo de Paris“, Pertinarx, behauptet
im Zuſammenhang mit der Unterredung zwi
ſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval
und dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter
Beneſch, daß ſich beide einig ſeien, den Mar
ſeiller Anſchlag nicht als eine individuelle Tat
zu betrachten. Er geht dann zu offenen
und direkten Beſchuldigungen
Ungarns über.

Die moraliſche Verantwortung
Ungarns,

ſo ſagt er, gehe ſchon jetzt deutlich aus der
Unterſuchung hervor. Wenn die ungariſche
Regierung behaupte, daß das Terrovriſten-

lbager in Janka Puſzta im April geſchloſſen worden ſei, ſo gebe ſie damit zu, daß
ein ſolches Lager an der ſüdſlawiſchen Grenze
unterhalten worden ſei. Man könne den Mar
ſeiller Anſchlag deshalb auch nur unter Berück-
ſichtigung dieſer Tatſache betrachten. Es ſei
ſehr wahrſcheinlich, daß die Regierungen der
Kleinen Entente die Einberüfung
einer
außer ordentlichen Völkerbundsſitzung

für den Monat Oktober fordern würden, um
ihr die Angelegenheiten zu unterbreiten. Wenn
man ſich über die wirklichen Machtbefugniſſe
des Völkerbundes auch keinen Jlluſionen hin

Poincaré
Von Klaus v. Mühlen

Poincareé man kann ſagen, daß dieſer
Name die Verſinnbildlichung des franzöſiſchen
Revanchegedankens, des blinden Haſſes
gegen Deutſchland iſt. Seine ſtaats-
männiſchen Fähigkeiten allein hätten wohl
kaum ausgereicht, ihn in die Stellungen der
franzöſiſchen Politik zu bringen, die er be
kleidet hat. Sein erbitterter Haß gegen
Deutſchland, der während ſeines ganzen Lebens

Lemery Frankreichs Fuſtizminiſter
Paris, 16. Okt. Miniſterpräſtdent Doumer

gue hat am Montag mittag dem Präſidenten
der Republik eine Verordnung zur Unterſchrift
vorgelegt, durch die Senator Lemery anſtelle
des Senators Chéeron zum Juſtizminiſter
ernannt wird.

das Merkmal ſeines geſamten Handelns war,
ſein unerſchütterlicher Wille zur Macht
vermochten es. Poincare Clemenceau
Barthou iſt der Dreiklang, der die franzö
ſiſche Politik von der Jahrhundertwende bis
heute erfüllte. Aber Poincaré war die Domi
nante.

Am 20. Auguſt 1890 in BarleDuc, in dem
alten Herzogtum Lothringen geboren, iſt er
bereits mit 24 Jahren Kabinettschef im
Ackerbauminiſterium und wird in demſelben
Jahre noch zum Mitglied des Generalrats des
Maasdepartements gewählt. Mit 85 Jahren
wird er Finanzminiſter, um in der Folge
neunmal Miniſterpoſten zu bekleiden,
wobei er fünfmal den Poſten des Miniſter
präſidenten innehatte und in den entſcheiden
den Jahren 1913-1920 als Staatspräſident die
Geſchicke Frankreichs leitete.

„Poincare la guerre“ der Januar
1913 brachte ihn auf den Höhepunkt ſeiner
Macht auf den Präſidentenſtuhl, gav
ihm die Gewalt in die Hand, ſeinen Willen,
Deutſchland zu vernichten, zur Tat
werden zu laſſen. Die Entſcheidung Krieg oder
Frieden lag in ſeiner Hand. Er hat den Krieg
gewählt. „Poincaré la guerre“ iſt die Anklage,
die auch im eigenen Lande gegen ihn erhoben
wurde. Sofort nach ſeinem Amtsantritt fügte
er das letzte Glied um den eiſernen Ring um
Deutſchland. Die Nichterneuerung des deutſch
ruſſiſchen Rückverſicherungsvertrages und die
dadurch entſtandene Spannung zwiſchen
Deutſchland und dem Zarenreich nutzte er, um
Rußland für die franzöſiſchen Pläne zu gewin
nen. Mißtrauiſch verfolgte er das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und den Angehörigen der
Triple- Entente und durchkreuzte planmäßig
alle Verſtändigungsverſüche, die ſich anzubgh
nen drohten, um die Fronten zu erhalten, mit
Sicherheit den Kriegsmechanismus auslöſen zu
können und jede Gefahr eines Schwankens
zwiſchen Krieg und Frieden auszuſchalten. Mit
eiſernem Griff hielt er während der Zeit des
Völkerringens die Zügel der Macht in der
Hand, und in dieſe Zeit fällt auch die Tat,
die vielleicht die größte ſeines Lebens
genannt werden kann. Das Jahr 1917 brachte
eine ſchwere Kriſe und Poincaré, deſſen Wille
M

zugeben brauche, ſo werde dieſe Maßnahme
trotzdem nicht unnütz ſein; denn ſie werde den
Völkern, die den Frieden wollten, die Schwie
rigkeiten vor Augen führen, denen ſie bei der
Durchführung ihrer Aufgaben begegneten
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ſchloß ſich, ſeinen großen politiſchen Gegner
Clemencegau zum Miniſterpräſidenten zu
ernennen. Der Wille, das Ziel, die Vernich-
tung Deutſchlands zu erreichen, war ſo ſtarxk,
daß er ſeinem Gegenſpieler die Macht in die
Hand gab, in der Ueberzeugung, in dieſem
Deutſchenhaſſer den Mann gefunden zu haben,
der unerſchütterlich und erbarmungslos den
Weg zu Ende ging.

Bei der Ausgeſtältung des Verſailler
Diktates war er damit ausgeſchaltet, aber
er hatte das beruhigende Gefühl, daß das mit
dieſem Werk ſeit ſeinem Beſtehen die euro
päiſche Politik verrichtete, von einem Schuß
ſeines Geiſtes durchtränkt war.

Durch ſeinen Tod ſteht Frankreich zum
zweiten Male in wenigen Tagen an der Bahre
eines ſeiner großen Politiker. Er hat ſich in
der letzten Zeit von der großen Politik zurück
gezogen, ſollte er gefühlt haben, daß die poli
tiſche Entwicklung Europas an einer Wende
ſteht. Es wäre die größte ſtaatsmänniſche Ein
gabe ſeines Lebens geweſen. Der Geiſt des
Mißtrauens und der Rache wird unſeren
Kontinent nie zur Ruhe kommen laſſen. Er
hat aber alles getan, um dieſen Geiſt in ſeinem
Volke wachzuhalten und Barthou war ſein
Schüler und Willensträger. Das Schickſal hat
es gewollt, daß dieſe beiden Männer kurz nach
einander aus dem Leben ſchieden. Wird ihr
Geiſt weiterleben oder wird ſich die kommende
Generation freimachen von der Vergangenheit
und den natürlichen Begebenheiten und dem
Geiſte der Verſtätidigung Raum geben. Jhnen
gehört die Zukunft. Der Weg in die Zukunft
iſt frei.

T

Aufnahmeſperre der OAF aufgehoben

Berlin, 16. Oktober. Der Stabsleiter der
PO und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, erläßt etwa nachſtehenden Aufruf:

„Die Deutſche Arbeitsfront hat am 1. Okto
ber ihre vrgäniſatoriſche Gemeinſchaftsform
vollendet und in Vollzug geſetzt. Wirtſchafts
führer und Gefolgſchaften der Betriebe ſind in
einer gemeinſamen Organiſation vrganiſiert.
Außer Deutſchland hat kein Land der Erde eine
derartige Gemeinſchaftsgeſinnung bekundet.
Dieſe gewaltigſte Demonſtration der natio
nalen und ſozialen Solidarität bedeutet die
Erfüllung einer jahrhundertealten Sehnſucht
aller Schaffenden.

Nun beginnt die zweite Phaſe der Ent
wicklung, welche den reſtloſen Ausbau der
Reichsbetriebsgemeinſchaften und der Reichs
berufsgruppen, zum Ziel hat. Zur Mitarbeit
an dieſer gewaltigen Aufbauarbeit rufe ich
alle Schaffenden in Stadt und Land auf
und vrdne an, daß vom heutigen Tage, dem
15. Oktober, die Mitgliedsgufnahme-
ſperre zur Deutſchen Arbeitsfrontgufgehoben iſt. Alle Volksgenoſſen, welche
in die Gemeinſchaft aller Schaffenden aufgenvm
men werden wollen, haben wieder Gelegenheit,
dies bei den Verwaltungsſtellen der DAF zu
beantragen.

Der Stabsleiter der PO
gez.) Dr. Robert Ley.

Oelleitung Moſſul Haifa eröffnet. Am
Sonntag wurde zum erſtenmal der engliſche
Zweig der Oelleitung Moſſul Haifa in Be
krieb genommen. Die Leitung iſt über 900 Kilo
meter lang. Jn Hadithe am Euphrat (Jrak)
gabelt ſich die Leitung in zwei Rohre, von denen
das eine nach Tarabulus an der Küſte Syriens
und das neueröffnete nach Haifa führt.

PO, Dr. Le y, hat die folgende An

Jch ordne daher für die Oberſte

ſich verwenden darf.
Für die Deutſche

nicht mehr gebraucht werden darf.

Der Begriff Führer iſt einmalig
Berlin, 16. Oktober. Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der

ordnung erlgſſen:
Die Bezeichnung „Der Führer“ war für uns Nationalſozialiſten

immer ein ungntaſtbarer Begriff. Heute iſt der Führer der NSDAP der
Führer des geſamten Volkes und damit iſt dieſer Begriff ſtaats-
und weltpolitiſch eindeutig feſtgelegt.

Leitung der PO an, daß kein Pyvliti-
ſcher Leiter, ganz gleich in welcher Stellung innerhalb der Partei oder einer
der angeſchloſſenen Organiſationen er tätig iſt, das Wort „Führer“,
auch nicht in Verbindung mit einem anderen Wort, für

Arbeitsfront ordne ich an, daß ab ſofort für meine

Perſon die Bezeichnung „Führer der Deutſchen Arbeitsfront“

Meine Dienſtbezeichnung iſt „Stabsleiter der PO“.
Auch in organiſatoriſcher Hinſicht iſt eine beſondere Bezeichnung nicht

nötig, da meine Tätigkeit für die DAF lediglich eine Fortſetzung der Arbeit
für die NSDAP iſt. Das gleiche gilt für die Leiter der anderen Gliede-
rungen der Partei und aller weiteren Organiſationen.

Heil Hitler!
(gez.): Dr. R. Le y.

Wien, 16. Oktober. Ein Streik der
Bergleute im Fünfkirchener Koh
lenbergwerk der DonauDampfſchiffahrts
geſellſchaft nimmt einen immer bedrohlicheren
Umfang an. Die Streikenden, 950 Mann, be
finden ſich ſeit 84 Stunden im Schacht.
Sie erklärten geſtern durch Kurier, bis zum
äußerſten aushalten zu wollen und lieber ge
meinſam zu ſterben, als auf ihre Forderungen
zu verzichten. Es handelt ſich um Lohnfor-
derungen und eine beſondere Win-
terhilfe. Die Bergwerksdirektion lehnt
nach wie vor jede Verhandlung ab. Dazu iſt
geſtern

im Schacht ein Feuer ausgebrvchen.
Die Feuerwehr iſt in den Schacht eingefahren,
um den Brand zu löſchen und um die Abſtel
lung der Waſſerpumpen zu verhindern. Be
merkenswerterweiſe ſind die Feuerwehrleute
ſeit geſtern nicht mehr ausgefahren. Sie wer
den von den Streikenden unter
Tage feſtgehalten. Nach fachmänniſchem
Urteil beſteht große Exploſionsgefahr,
wenn der Brand nicht ſofort gelöſcht wird.
Heute früh wurden aus dem Thoman-Schacht
vierzig Erkrankungen gemeldet. Die Erbitte
rung der Angehörigen iſt außerordentlich groß
Die Streikeſ den drohen jetzt mit der Abſtel
lung der Waſſerpumpen.Die Sozlaldemokratiſche Partef

Streikenden verhandeln. ſollten. Die Streiken
den nahmen die Abgeſandten gefangen und te
lephonierten an die Grubenverwaltung über
Tage,

man ſolle ſchleunigſt 950 Särge be
S ſtellen Sund bereithalten, man werde ſie wahrſcheinlich

in kürzeſter Zeit brauchen. Die Nachricht ver
breitete ſich in Fünfkirchen wie ein Lauffeuer.
Die Verwandten der Streikenden, beſonders

ließ fünf Abgeſandte einfahren, die mit den

Der Bergarbeiterſtreik in Angarn

Hungerſtreik-Tragödie im Bergwerk
Maſſenſelbſtmord angedroht Vermittlung der Regierung abgelehnt

die Frauen und Kinder, verlangten ſchreiend
und weinend von der Grubenverwaltung, in
die Schächte hineingelaſſen zu werden, was
aber die Grubenverwaltung verweigerte.
Starke Abteilungen Polizei und Gendarmerie
halten die Grubeneingänge mit Maſchinenge
wehren beſetzt und laſſen niemanden hinein.
Inzwiſchen hat Miniſterpräſident Gömbös te
lephoniert, er ſei bereit, für die Bergarbeiter
zu verhandeln, doch müßten dieſe erſt aus den
Schächten herauskommen. Die Bergarbeiter
haben aber dies Anſinnen kategoriſch abgelehnt
und erklärt, ſie würden lieber ſterben als nach
geben. Seit 72 Stunden verweigern 950 Ar
beiter 500 Meter unter Tage die Nahrungs-
aufnahme. Am Sonntag wurden ihnen Le
bensmittel zugeführt. Die Lebensmit-
telkiſt en wurden aber von den Streikenden
ungeöffnet zurückgeſandt.

Mit Bengin begoſſen,
angezündet und erſchoſſen
Der Schmerzenstod des Erzbiſchofs

Pommer
S Riga, 16. Okt. Die Leichenöffnung bei

dem ermöordeten griechiſch-katholiſchen Erz
biſchof Johann Pommer hat jetzt ein
wandfrei ergeben, daß der Erzbiſchof zwar
dürch die Revolverſchüſſe tödlich verwundet wor
den iſt, jedoch noch lebend mit Benzin und
Petroleum begoſſen und angezündet
wurde. Man hat in der Lunge Kohleteilchen
gefunden, die beweiſen, daß der Erzbiſchof noch
gelebt hat, als Feuer angelegt wurde.

Die feierliche Ueberführung des ermordeten
Erzbiſchofs in die Rigaer ruſſiſche Kathedrale
fand. Sonntag unter Beteiligung der geſamten
griechiſch katholiſchen Geiſtlichkeit Lettlands
ſtatt. Annähernd 80 000 Einwohner bildeten

für den Trauerzug Spalier.

feparatiſten
Saarbrücken, 16. Okt. Jn zahlreichen

Orten des Saargebietes fanden Maſſenkund-
gebungen der Deutſchen Front ſtatt, in denen
unter begeiſterter Zuſtimmung ein Aufruf des
Landesleiters Pirro verleſen wurde, der an
geſichts ungeheuerlicher Angriffe
und gemeiner Verleumdungen der
Separatiſten- Preſſe zur klaren Tren
mord in Marſeille, ſo heißt es in dem
Aufruf Pirros, dieſe ungeheuerliche Bluttat,
die in der geſamten geſitteten Welt maßlvſe
Einpörung ausgelöſt hat, wird von den trauri

ihre dunklen Zwecke ausgenutzt. Dieſe Ver
leumder behaupten, daß der entſetz
Nee Mord das Werk Deutſchlands

e i.
der Reichsregierung gelegen kämen, daß

ſtände.
ja ſie ſcheuen ſich nicht, dieſem Deutſchland in
ihren Zeitungen den Krieg zu wünſchen Sie

iſche Außenminiſter, weil ſie nicht ſchon jetzt
Deutſchland in den Krieg verwickelt haben.
Wenn jemals das wahre Antlitz der „Frei
heitsfront“ unverhüllt zum Vöorſchein kam,
dann in dieſem Augenblick. Dieſes Antlitz aber
iſt die Fratze der Niedertracht, des Verrats, der
Verleumdung, der Gemeinheit, der Gewiſſen-

loſigkeit.“ nAlfred Roſenberg

bei Frau Dr. h. FörſterNietzſch
Berlin, 16. Oktober. Anläßlich des 90.

Geburtstages Friedrich Nietzſches
ſtattete der Beguftragte des Führers für die
geſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehung
der NSDAP, Alfred Roſenberg, der
Schweſter Nietzſches, Frau Dr. h. c. Förſter-
Nietzſche, in Weimar einen Beſuch ab. Jm
Auftrage von Reichsleiter Roſenberg legte die
Gauleitung Halle Merſeburg am Grabe Fried
rich Nietzſches in Röcken einen Kranz nieder
r der Aufſchrift: „Dem großen Kämp

e

2

Slutiger Erbſchaftsſtreit

Ein Toter, zwei Schwerverletzte.
Bottrop (Weſtfalen), 16. Oktober. Jn der

Gaſtwirtſchaft von Rohmann kam es a
Montag infolge von Streitigkeiten wegen eine
Erbſchaft zu einer blutigen Ausein-
anderſetzung, in deren Verlauf eine Per
ſon getötet und zwei ſchwerverletzt wurden
Die Brüder Wilhelm und Heinrich Rohmann
waxen in einen Streit geraten, der immer
ſchärfere Formen annahm. Plötzlich gab Wil
helm Rohmann auf ſeinen Bruder mehrere
Schüſ.ſe ab, ſo daß dieſer von einem Kopf

zuſammenbrach.

Sechstägige Flugverbindung
New York Shanghai

Waſhington, 16. Oktober. Größte Auf
merkſamkeit erregt in der heutigen Morgen
preſſe die Meldung, daß der amerikaniſche Luft
fahrkonzern Pan american Airways, der be
reits ein ausgedehntes Flugverkehrsnetz in
Ching hat, eine ſechstägige Flugver
bindung zwiſchen New Hork und Schanghaf
einrichten wolle. Der Plan, der bereits feſte
Form angenommen hat, wird hier nicht nur
verkehrstechniſch, ſondern auch politiſch
als von großer Bedeutung betrachtet.

Z

IX.
Trotzdem geſchieht das Wunder, daß ſowohl

Mady wie auch. Bräutigam von der ſchweren
Verwundung geneſen. Wirklich ein Wunder
bei einem Meiſterſchützen wie Mac es war.

Der Anblick von Mady nach ſo vielen
Monaten war doch ein wenig viel für Mac
geweſen.

Seine ſonſt ſo ſichere Hand hatte gegzittert.
e

Es war nur ein Glück für Mady Traveller
und ihren Verlobten, daß Mac Looke nie da
von erfuhr.
Er verließ die Vereinigten Staaten mit

dem ſicheren Gefühl, die beiden ausgelöſcht z
haben.

Sonſt n General Mac!

Wenn Mac zu Tſo Wu geſagt hatkte, daß
er mit den veralteten Methoden unter den
Räubern in der Mandſchurei aufräumen
würde, ſo hatte er die Wahrheit geſagt.

Wie ein Tornado kam er daher und wie
ein Tortnado warf er alles Beſtehende über
den Haufen

Früher hatte es hunderte von Banden und
kleinen Banditenführern. gegeben, die jeder
auf eigene Fauſt ihre Ueberfälle ausführten,
raubten und plünderten.

Die Ueberfälle waren planlos und ohne
große Ueberlegung ausgeführt worden und der
Schaden, den ſie anxichteten war meiſt nich
allzu bedentend.Das hörte jetzt auf.

General Mac war da
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Und wer General Mac nicht gehorchte,
mußte über die Klinge ſpringen.

Grauſam, ſkrupellos und ohne jede Spur
von Gefühl war der Schurke Mac.

gewöhnt, aber das Regiment Mac's fuhr doch
vielen in die Glieder.
Man Anfang gab es einige Rebellionen gegen
Mac.

Das mußte aufhören.
Mac lud freundlich die Banditenführer zu

einer Beſprechung ein. All jene Führer, von
denen er wußte, daß ſie gegen ſein Regiment
waren.

Es iſt im Oſten üblich, jede Verhandlung
mit einem Gaſtmahl einzuleiten. Das Gaſt
mahl, das. Mac ihnen gab, wax das glän-
zendſte Gaſtmahl, das je den Banditen gegeben
worden war.

102 verſchiedene Gerichte wurden aufge
tragen. Selbſt für ein chineſiſches Gaſtmahl
eine ungewöhnliche Leiſtung. Ausländiſche
Weine floſſen im wahren Sinne des Wortes
in, Strömen, aber der Schatten von Macs
Mutter ſtand während des Gaſtmahls hinter
den Gäſten.

Mac's Mutter war eine ausgezeichnete
Giftmiſcherin geweſen, und wir erinnern uns,
daß Jim Looke, der Vater Macs, nach einer
üppigen Mahlzeit ganz plötzlich verſchied

Mac hatte die Jnſtinkte der Mutter geerbt.
Und dies wilde Land hier hatte dieſe Inſtinkte
zur vollen Blüte gebracht. Tatſache iſt jeden
falls, daß dies üppige Gaſtmahl auch das letzte
Gaſtmahl der Banditenhäuptlinge war.
Keiner von ihnen erreichte ſeine s Bande
wieder. Die meiſten ſtarben auf dem Heim

Die Aſiaten ſind eine Portion Grauſamkeit

ritt. Von dieſem Augenblick an hatte Mac
geſiegt. Es ſtand feſt, daß er noch grauſamer,

ſkrupelloſer und brutaler ſein konnte, als die
Gelben es je geweſen waren. Und ſo ſchuf er
aus vielen kleinen Räuberbanden das große
Räuberheer der Mandſchürei

Der alte Wu unterordnete ſich dieſem
Großen, der aus dem fernen Lande der Weißen
gekommen war, reſtlos. Tſo Wu war ſchon
immer ſein ergebener Sklave geweſen. Das
was jetzt kam, war ein regulärer Krieg gegen
Oſtchinefiſche Bahn.

Ein Krieg mit modernſten Mitteln.
Ein Krieg mit Maſchinengewehren und

Revolverkanonen.
Ein Krieg mit Giftgaſen und Bomben.
Ein Krieg, rückſichtslos und grauſam, wie

ihn nur ein Sprößling, ein Abſtamm von
Straßenräubern und Giftmiſchern, führen
konnte

Jn wenigen Monaten kann die Eiſenbahn
allein 91 Ueberfälle regiſtrieren.
16 Eiſenbahnkataſtrophen in der gleichen

Zeit. Mord, Totſchlag und Brandſtiftung geht
mit all dem Hand in Hand.

Die Unſicherheit der Paſſagiere wächſt von
Tag zu Tag. Niemand mag mehr Waren mit
dieſer Bahn befördern laſſen.

ſichDie Verſicherungsſummen

mehr und mehr. ePanzerwagen werden zur Bekämpfung der

Banditen eingeſetzt. rAber ſie haben es mit Mac zu tun. Mit

erhöhen

die Kampfhandlung ſelbſt leitet.
Der „graue Wagen“ iſt ein furchtbaxes und

blutiges Jdol geworden

Bitterer Tee!
Die amerikaniſche Firma Potters Brown

hat ihren Angeſtellten den jungen Deutſchen
Peter Erdmann mit zwei Laſtwagen von
Anganki losgeſchickt.

Die Laſtwagen tragen, fein ſäuberlich in
Kiſten verpackt, die Ausrüſtung eines modernen
Laboratoriums. Es iſt nicht das erſte
Laboratorium, das Peter Erdmann hier im
Oſten einrichtet.

Mac, der in ſeinem grauen Lincoln Wagen

Trotz der Wirren der Zeit gibt es einige
Jnduſtrien, die im Aufblühen begriffen ſind
wenn ſie auch meiſtens mit ausländiſchem
Kapital arbeiten.

Diesmal allerdings ſcheint es eine ein
heimiſche Firma zu ſein, bei der Erdmann das
Laboratorium aufſtellen ſoll. Die Farrab
werke von Mr. Wu haben von Potters
Brown dieſe Einrichtung gekauft und darum
gebeten, einen Fachmann zur Einrichtung des
Laboratoriums mitzuſchicken.Seit zwei Tagen iſt Peter Erdmann jeht
mit den Laſtwagen und einigen ſeiner Leute
unterwegs Frgendwo in der Nähe von Pokotu
ſoll die Fabrik dieſes Mr. Wu liegen. Die
Firma Brown hat Mr. Ku Hang mitgeſchick,
der von Pokotu aus den Weg weiſen ſoll.
Mr. Ku Hang iſt ein ſehr ruhiger und
ſchweigſamer Burſche. Mehrmals hat Erd
mann verſucht, etwas über die Fabrik dieſe
Mr. Wu zu erfahren, aber jedesmal iſt M
Ku Hang ſtumm wie ein Fiſch geblieben.Als an dieſem Abend Raſt gemacht wird
ſagt Mr. Ku Hang zu Erdmann: „Motkgenfrüh ſind wie dal Water nichts. Er ver
ſchwindet in der Dunkelheit der Nacht.

Es iſt überhaupt eine Eigentümlichkeit b
Mr. Ku Hang, den Abend. mit einſamen
Spaziergängen zu verbringen. DuEs iſt eine völlig einſame Gegend. S
dem Morgen ſind ſie nach der Weiſung
Hangs gefahren, ohne daß ſie auch nur a
eine einzige Anſiedlüng oder einen Menſchen
geſtoßen wären.

Aber das iſt Erdmann nichts Neues J
iſt nicht Europa. Uebrigens iſt er abgehärt
und er ſchläft in einem Winkel des Laſtwagen
ebenſogut wie in einem Federbett. SSein Diener Li hat ihm aus Konſerben
doſen ein vorzügliches Abendbrot gemachti mit Appetite Nur der Tee ſchmect d
ein wenig bitter

Wirklich verdammt bitter IAber Erdmann iſt durſtig. Der Sta
Straße, die eigentlich gar keine Straße iſt, ſi
ihm noch in der Kehle.

Er trinkt daher den Tee mit Todesbet
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Am Fuße der Abropolis
Streit der Diosburen Tſaldaris-Beniſelos Am die Wieder
wahl Präſident Zaimnis Monarchie und Diktatur auser Hrase

Von unſerem in Athen weilenden Sonder berichterſtatter Othmar Krainz
Es will nicht kühler werden und Griechen wählte Kandidat von Veniſelos war, hat es Mangel gibt. Der engliſche Rüſtungskönig

lands klaſſiſcher Boden, ſeine dem Alter nach nicht gefehlt. Tſaldaris mußte ſogar aus Sir Baſil Zaharoff wird ja auch als
weniger klaſſiſche Häuſer ſtrömen noch immer ſeinen eigenen Reihen hören, er ginge an Ent Grieche angeſprochen, wenn er auch aus Kleinrm re et die Hitze auch des gegenkommen für Veniſelos zu weit und dieſer aſien ſtammt. Die Griechen ſind aber nicht
Abends zurück, mit der die Sonne Homers werde es ihm nicht lohnen. Und ſo entwickeln erſt ſeit kurzem von ihm abgerückt. Bei aller
kagsüber hölliſch einzuheizen pflegt. Wo der ſich die Dinge allem Anſcheine nach auch. kaufmänniſchen Tüchtigkeit lieben es die
Fuß den Boden berührt, überall klafſiſcher Veniſelos will Zaimis, den Tſaldaris Griechen dennoch nicht, wenn nan ſich in
Zoden, Exinnerungen über Erinnerungen die trotz ſeiner anderen Parteizugehörigkeit a Handel und Wandel unfairer Dinge bedientanſteigen zur Trunkenheit des Hirns. Wenn als Gegenkandidat entgegentreten. Dem und ſeitdem die jüngſten Rüſtungsſtandale in
wir zurück an die Schulbank denken, bedauern iſt aber die Regierung Tſaldaris dadurch be Newyork und London aufgeflogen ſind, die der
wir immer wieder, nicht ſchon damals mehr gegnet, daß ſie beide Parlamente auflöſte Name Sir Baſil Zaharoff nicht gerade
von dem in uns aufgenommen zu haben, mit Neuwahlen für November ausſchreibt. Das ſchmückend ziert, hat man ſich in Griechenlanddem wir jetzt verſpätet ſo reichlich be ſchiebt nach der griechiſchen Verſahung auch von dem engliſchen Sir kleinaſiatiſcher Her

die Neuwahl des Präſidenten bis zu dieſem kunft ſo weit diſtanziert, daß man es ablehnt,
Zeitpunkte hinaus, zu welchem Tſaldaris ihn als Volks angehörigen zu bezeichnen. Das
v in beiden Parlamenten über eine ſolche ſtellt der Moral des wackeren griechiſchen
Mehrheit zu verfügen, daß ihm eine KandiVölkleins kein ſchlechtes Zeugnis aus.
datur Veniſelos nicht mehr gefährlich werden In Griechenland ſchätzt und achtet man
kann. „Für mich“, äußerte ſich kürzlich Tſal deutſches Seſen ganz beſonders. Die hierdaris, „arbeitet die Zeit.“ Und hier, wie auch lebenden Deutſchen, die durchaus geachteten
in anderer Beziehung, muß man dieſen klugen Berufen achgehen tragen ungeſtört unſer
griechiſchen Staatsmann, dem lang jährigen Soheitsabzeichen, führen an ihren
Gegenſpieler von i eniſelos, recht geben. Auch Kutos ihre Wimpel. Deutſchland iſt aller
bisher hat die Zeit ſchon für Tſaldaris dings mit einer der größten Abnehmerund gegen Veniſelos gearbeitet, der, an griechiſcher lTand wirtſchaftlicher
Heroſträt gemahnend, ſein eigenes politiſches Erzeugniſſfe, vor allem des Tabaks und
Gebäude niederzubrennen ſcheint. Da aber der Roſinen. Umgekehrt gilt natürlich das-
die Veniſeliſten höchſt unruhige, ehrgeizige ſelbe und es hat ſich daher zwiſchen den beiden
Menſchen ſind, wird es wohl einiger Mühe be Staaten ein recht vertrauensvolles Verhältnis
dürfen, ſie bis zum November halbwegs vor entwickelt, das im Laufe der Jahre ſchon mehr
zu großen Exploſionen zu bewahren. Dafür als eine Probe gut beſtanden hat. Nicht nur
hat nun wieder der Kriegsminiſter Kondy in Athen und Saloniki wird der Deutſche
lis zu ſorgen, der wohl als der grimmigſte ſtherall dort, wo er ſich als ſolcher zu erkennen
Gegner des alten Fuchſes Veniſelos anzuſprechen gibt mit Reſpekt und Freude aufgenommen.
iſt. Kondylis dürfte mit ſich ſchwerlich ſpaßen Auch in der Provinz, in den Dörfern, bei den
laſſen. Das Hat er ſchon einige Male unker einfachen Bauern wird man freudigſt begrüßt
Beweis geſtellt. und bewirtet. Der griechiſche Bauer iſt

Man darf alſo in Griechenland für die höchſt anſpruchslos. Der Städter hält
nächſten Monate eine etwas bewegte politiſche es mit wenigen Ausnahmen nicht anders. DasSee erwarten. Die Herren Lommuni en iſt mit die Löſung des Geheiriniſſes, warum

werden den inneren politiſchen Zwieſpalt in Griechenland ſo viele Kriſen, von denen auch
Griechenland aus nicht ganz unbenützt an ſich dieſes ſchöne Land nicht verſchont blieb, über
vorübergehen laſſen und ſie haben es ja erſt ſtehen konnte.
kürzlich bewieſen, daß man ſie nicht aus dem Der eigentliche Hafen von Athen, der
Auge verlieren darf, wenn man in dieſes nicht von Athen eine Wegſtunde entfernt liegt,

en en haben W Piräus, wird jetzt moderniſiert und aus
iechit riechenland hat im letzten Jahre ſichtbar gebaut. Saloniki tritt da etwas in den HinterSoldat der griechiſchen tn de ſtarke wirtſchaftliche Antriebe bekommen. grund, wie es überhaupt das Beſtreben der

die die „Schöngegürteten“ heißen Seine Tabakern ten ſind nahezu aus Reeder von Piräus iſt, Saloniki den Rang ab
verkauft, die Schiffahrt hat ſchon ſchlechtere zulaufen. Das will wieder Saloniki nicht zuWenkt, ja überſchüttet werden. als die gegenwärtigen Zeiten geſehen und die l laſſen und macht ſeinerſeits alle verſtändlichen

Immer wieder zieht uns der Block der Akro
polis an, wir ſtehen vor dem Felſengefäng
nis des Sokrates, der ſich lieber auf einen
längeren Aufenthalt in dieſem wenig gemüt-
lichen Verließ einſtellte, als zu ſeiner anthippe zurückzukehren. Jch wette von uns

hätte es jeder unter den gleichen Voraus-
ſetzungen nicht. anders gehalten. Aber raſch
ſchwinden ſolch profane Gedanken, die Akro
polis macht unſere abſeits wandelnden Ge
danken und Blicke neuerlich ihrer unvergleich
lichen Schönheit, ihrer erhabenen Geſchichte

trunken.

Und dennoch ſpielen ſich unter dieſen Zeugen
klaſſiſchen Geſchehens manchmal Dinge ab,
man als weniger klaſſiſch bezeichnen muß.iſt es wieder die leidige und unleidige Wunt

die die braven Griechen durcheinander bringt
und aufwühlt.

Schon glaubte man, daß der mehr als ſieb
zig Jahre alte Fuchs, Veniſelos, deſſenmehrmonatliche Abweſ enheit von Griechenland
dieſem ſchönen Sande eine gemilderte poli
tiſche Unruhe gebracht hatte, ſich nun doch
bon der Politik zurückziehen und ſeinem Lande
damit Ruhe ſchaffen werde. Nun iſt aber
Veniſelos wieder in ſeinem Prachtpalais ein
gezogen, das er kürzlich mit einem Aufenthalt

auf der Jnſel Kreta vertauſcht hat, und ſchon ageht der Teufel wieder mit Vehemenz los.
Die paar Putſchverſuche wurden wohl abge Palaſt im klaſſiſchen Stil
ſchlagen, die Veniſelos wieder ans Ruder der
Regierung hätten bringen ſollen, aber nun Preiſe für Roſinen, Oliven und ſonſtige Süd Anſtrengungen, ſich ſeine Bedeutung nicht
geht es um die Neu bzw. Wiederwahl des früchte waren auch ſchon niedriger als heute. nehmen zu laſſen.
Präſidenten der griechiſchen Republik, Zai Und der Grieche iſt genügſam. m Ernſtfalle Bewundernswert wird für alle Zeitenmis, auch ſchon einem recht alten und wür gibt es im Auslande genug reiche patriotiſche bleiben, wie Griechenland die 1,5 Millionen
digen Herrn. An Verſuchen des gegenwärtigen Griechen, die ihr Vaterland nicht im Stiche Griechen gus Kleinaſien und
Miniſterpräſidenten Tſaldaris, Veniſelos laſſen werden. Einer der reichſten Griechen Jſtambul bei ſich aufnehmen und in denzur Vernunft und zu einer Wiederwahl Zei iſt auch Veniſelos, wie es überhaupt in Staat einbauen konnte, die vor mehr als zehn
mis' zu bringen, der ja einſt ſelbſt der ge Griechenland an reichen Männern keinen Jahren von den türkiſchen Siegern gezwungen

waren, nach dem verlorenen griechiſchen Er

oberungskrieg deſſen Anzettelung auf ge
wiſſe Großmächte jenſeits der Adrig zurückzu
führen iſt, die nicht die Knochen der eigenen
Soldaten riskieren wollten in Griechenland
einzuwandern. Viele dieſer Griechen haben
heute ihre eigenen großen Geſchäfte und Be
triebe, konnten ſich anſehnlichen Wohlſtand er
ringen und waren nicht der ſchlechteſte Zu
wachs, den Griechenland bekam.

Der Touriſtenverkehr nach Grie-chen land war heuer recht anſehnlich. Einen
großen Teil ſeiner Einnahmen ſchöpft ja dieſes
Land aus dem blühenden Fremdenverkehr, der
auch durch die niedrige griechiſche Valuta
manchen Jmpuls erfährt.

Ein aus gegeichmetes Verhältnis beſteht
zwiſchen der Türkei und Griechenland,das durch zwei Bündnis verträge gut unter
mauert erſcheint. Das früher etwas geſpanntgeweſene Verhältnis zu Albanien und Bul
garien hat ſich auch nicht gerade verſchlechtert
und mit Südſlavien und Rumänien verbindet
Griechenland der Balkanpakt, den aber dieGegenagitation Veniſelos' im Kurſe etwas
ſinken ließ.

Wenn phantaſievolle Menſchen im Ausl lande
in der geplanten Heirat zwiſchen der griechi
ſchen Prinzeſſin Maring und dem Sohne
des engliſchen Königs die Möglichkeit der
Wiedereinführung der Monarchie in Griechen
land ſehen, dann lächelt man über ſolche Kom
binationen nirgends mehr als in Griechen
land ſelbſt. Wohl ſchlug Tſaldaris ſeinerZeit in einem mit größter Deftigkeit geführten
Wahlkampf Veniſelos mit dem Programm der
griechiſchen Volkspartei, das auch
die Wiedereinführung der Monarchie bein-
haltete. Aber niemand weiß beſſer als Tſal-
daris ſelbſt, daß die Errichtung einer Mon-
archie in Griechenland nicht aktuell iſt und das
Land in neue und größere Unruhen ſtürzen
würde. Und dazu iſt Tſaldaris zu verant
wortungsbewußt. Bei meinem letzten Hie r
fein vor einigen Monaten habe ich dieſe Frage
mit dem griechiſchen nete ſidenten ausführlich erörtert und bei dieſem Anlaß erklärte
mir der griechiſche Staatsmann mit allem
Nachdruck daß die Errichtung einer Monarchie
nicht in Frage käme und daß er dieſe Forde-
a nicht weiter vertreten werde. Und wer
Tſaldaris kennt, weiß, daß es ihm damit vollnen ernſt iſt. Seitdem haben ſich aber
die Verhäl tniſſe in keiner Weiſe geändert und
die Frage der Staatsform iſt zwiſchen der
einſtmals monarchiſtiſch eingeſtellt ge
weſenen Volkspartei und der republi-
kaniſchen Gefolgſchaft Veniſeloskein Gegenſtand eines Streites. Und indem
n mit aller Deutlichkeit zu erkennen
gibt, daß Zaimis zum Präſidenten der
griechiſchen Republik wiedergewählt werden
wird, darf dieſe Frage für die nächſten Jahreals entſchieden angeſehen werden. Der Ein
fluß des Führers der griechiſchen Legitimiſten,
Metaxas, iſt zu gering, als daß er mit
ſeinen Beſtrebungen im Lande ſelbſt einen
ernſtlichen Widerhall finden könnte.

Auch die Frage einer Diktatur in
Griechenland iſt nicht aktuell. Wenn dem
Kriegsminiſter General Kondylis vonſeinen Gegnern auch ſolche Gedanken in die
Schuhe geſchoben werden, ſo hat er ſelbſt
einige Male ganz offen erklärt, daß er daran
nicht denke. Und auch Tſaldaris hat in einem
mit mir geführten Geſpräche für ſich ſolche Ge
dankengänge ganz entſchieden abgelehnt. Wennaber Veniſelos, der übrigens durch Jahre hin
durch ſelbſt eine Die u des Parla
ments geführt hat, das Wachs in ſeinen
Händen war, die Dinge auf die Spitze treiben
ſollte, dann könnte man nicht wiſſen, ob erecht ſelbſt eine Diktatur ſeiner Gegner gegen

ſich provozieren würdeEwig aber ſtrahlt über Griechenland die
griechiſche Sonne, die ihresgleichen nicht hat,
in einer unerhörten Pracht und zaubert t
Heiterkeit über ein Land, das innerlich ſo viem Lebenswillen und auch ſeine Sorgen

at.

Die Leiche König Alexanders

in Belgrad
Belgrad, 16. Oktober. Der Zug mit denſterdlichen Ueberreſten König Alexanders lief

in der Nacht zum Dienstag in die Bahnhofs
halle ein, wo die königliche Familie, der Re
gentſchaftsrat, die Regierung, der Patriarch
und ſämtliche Generale ihn erwarteten. Der
Wagen mit dem Sarge war durch drei weiße
Kreuze gekennzeichnet.

Oft ſieht man
Kaucher,

e U Rr ne e
M e h S ä h
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Braunhemd und Konſumverein
Ein Beitrag zum gerethten Leiſtungswettbewerb

Dr. Tr., Halle (S.), den 15. Oktober 1984.
Obwohl bereits die Anordnung des Stell

vertreters des Führers vom 9. Juli d. J. Klar
heit über die Möglichkeiten einer Werbung
der Verbrauchergenoſſenſchaften
geſchaffen hatte, iſt es doch, wie die kürzlich
von uns veröffentlichte Anordnung des Leiters
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, Pg.
Bernhard Köhler, zeigte, zu Verſtößen
gegen den Sinn der Maßnahme des Pg.
Rudolf Heß gekommen.

Nicht in allen Fällen mag es ſich um eigen
nützige Beſtrebungen dabei gehandelt haben,
beſonders wenn Parteigenoſſen ſich in den
Dienſt geſchäftlicher Werbung mit politiſchem,
weltanſchaulichen oder kämpferiſchen Einſchlag
ſtellten, ſondern bei ihnen iſt

Unkenntnis über die nationalſozialiſtiſche
Wirtſchaftsauffaſſung

zumeiſt die Urſache von Fehlgriffen, die ſich
etwa in der Verwendung von SAKapellen in
Uniform oder in dem Auftreten von politiſchen
Leitern bei Konſumbvereinsveranſtaltungen
zeigen. Dieſer Mißſtand iſt eine Folge des
Mangels an Klarheit darüber, ob eine Wirt
ſchaftsform, in der gewirtſchaftet wird, oder
der Geiſt, der wirtſchaftet, entſcheidend iſt.

Jm materialiſtiſchkapitaliſtiſchen Wirt
en war es nur allzu verſtändlich, daß

er Arbeiter in den Konſumvereinen ſich gegen
die wirtſchaftliche u t
das Kapital re und ſieſchließlich ſogar zu einem politiſchen Kampf
mittel benutzte. Nachdem jedoch der Kapitalis-
mus durch die Jdee des deutſchen Sozialismus
entthront wurde, hat dieſe materialiſtiſche Auf
faſſung ihren Sinn verloren. Wir erſtreben
eine durch Recht und Sitte begründete Ver
faſſung unſeres Wirtſchaftslebens innerhalb
der großen Geſtaltung unſeres völkiſchen Schick
ſals und hierbei ſpielen

Wirtſchaftsformen nur eine unter
gevrdnete Rolle.

Sie ſind Zweckmäßigkeitserſchei
nungen. Der neue Geiſt wandelt entweder
die alte Form, oder aber er läßt ſie beſtehen
und erfüllt ſie mit einem neuen Jnhalt. Wie
das Leben nicht in der Starrheit ſeine Voll
endung findet, ſo auch die Wirtſchaft nicht in
einer feſten, unabänderlichen Form.

Was dem Volke in einem beſtimmten Zeit
abſchnitt unter den beſonders gegebenen
politiſchen Verhältniſſen dient, beſtimmt

die Formgeſtaltung.
Man ſoll ſich davor hüten, von einem Extrem
in das andere zu verfallen, heute die Bei
behaltung aller alten Formen zu fordern und
morgen die Zertrümmerung aller beſtehenden
zu propagieren.

Warum erhielt die nationalſozialiſtiſche
Regierung überhaupt die Konſumvereine Noch

Ausbeutung durch

aber geſchrieben, daß die Konſumgenoſſen
ſchaften auf der einen Seite durchaus den welt
anſchaulichen Grundlagen des Nationalſozialis
mus entſprechen und darum geradezu als
nationalſozialiſtiſche Einrichtungen zu begzeich
nen ſind, Und wo auf der anderen Seite iſt in
dieſem Programm der aktive Kampf gegen ſie
verankert? Ebenſo wie wir in der Kampfzeit
es vermieden haben, Fragen des wirtſchaftlichen
Wettbewerbs zu Kardinalfragen zu erheben,
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es für den National
ſozialiſten, daß er heute um einer äußeren
Form willen nicht etwas beſeitigt, was mit
einem neuen Geiſt erfüllt und befreit vom
Klaſſenkampf im Leiſtungswettbewerb Nutzen
ſtiften könnte.

Die Forderung nach Schaffung eines ge
ſunden Mittelſtandes wird dadurch in

keiner Weiſe berührt.
Sie bleibt Geſetz unſeres wirtſchaftspolitiſchen
Handelns. Die Privilegien, die einſt be
ſtimmten Wirtſchaftsformen gegeben waren,
müſſen darum fallen. Die Steuer
reform wird hier die notwendige Korrektur
zu bringen haben. Iſt aber einmal die

Gleichſtellung im Wettbewerb
erreicht, und bewegt ſich dieſer in den durch
das Geſetz beſtimmten Schranken und inner
halb der durch das Prinzip des Gemeinnutzes
gezogene Grenzen, ſo wird man nichts hervorzu
bringen haben, was eine Kampfſtellung recht
fertigen kann. Der Start unter gleichen
Bedingungen iſt aber Vorausſetzung eines
für beide Teile gerechten Leiſtungswettbewerbs.
Der Marxismus hat es verſtanden, Kon
ſumbvereine und Einzelhandel gegeneinander zu
hetzen, und noch heute ſehen wir die Folgen

Diens l

ſtand, der ſich verkörpert in einem leiſtungs
fähigen Einzelhandel. Dies wird auch das
Mitglied eines Konſumbereins einſehen müſſen.
Auf der anderen Seite wird es jeder Einzel
händler als eine Frage ſeiner Berufsehre auf
faſſen, durch Leiſtung zu beweiſen, daß
e Form der Gemeinſchaft am meiſten

ient.
Die höchſte Leiſtung wird auch in dieſem

Kampf der Formen entſcheiden.

Halleſche Malzfabrit Reinicke Co., AG.,
Halle (Saale) 10 v. H. Dividende. An der
in Halle abgehaltenen GV. waren 18 Aktio
näre mit einem AK. von 648 600 vertreten.
Die vorgelegte Jahresverſammlung wurde ge
nehmigt und den Verwaltungsvorſchlägen ent
ſprechend die Verteilung einer Dividende von
10 v. H. auf das 0,9 Mill. betragende
Grundkapital beſchloſſen.

Braunkohlenwerke Bruckdorf AG., Halle
(Saale). Ueber das erſte Geſchäftsjahr der
aus der per 81. Auguſt 1988 liquidierten Ge
werkſchaft BruckdorfNietlebener BergbauVer
ein hervorgegangenen Geſellſchaft verlautet,
daß mit der Verkeilung einer Dividende noch
nicht gerechnet werden könne, obwohl das Un
ternehmen befriedigend gearbeitet habe und
auch zur Zeit in allen Abteilungen gut be
ſchäftigt iſt. Die Jahresrechnung wird per
31. Dezember vorgelegt werden.

Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 15. Oktpber.
Die Börſeneröffnung zum Wochenbeginn litt unter der

herrſchenden Geſchäftsunluſt. Die Allgemeintendenz war
aber nicht unfreundlich und Spegzialwerte konnten auch
eher leicht anziehen.

So gewannen Schiffahrtsaktien erneut bis zu
0,37 v. H., Reichsbank anteile zogen um 1,25 v. H.
an und Maſchinen aktien waren auf den befriedigen
den Bericht der Maſchineninduſtrie für September bis
0,50 v. H. höher, Schleſiſche Zink zogen um 2,25 v. H.
an. Andererſeits gaben Aſchaffenburger Zellſtoff und
Eiſenbahnverkehr um je 1,25 v. H., Elektro- Schleſien um
1,63 v. H. nach. Große Chadeaktien büßten 1,50 M. ein.
Die Ziffern des deutſchen Außenhandels für September,
der mit 2 Mill. Paſſibität faſt ausgeglichen iſt, fanden
Beachtung, wirkten ſich aber kursmäßig zunächſt nicht aus.
Lebhafteres Geſchäft hatten dagegen am Unnotierten Markt
Ufa Bonds aufzuweiſen, die auf das Konvertierungs-
angebot nach 98,50 v. H. am Sonnabend die Pari- Grenze
erreichten. Kenten hatten ruhiges Geſchäft, die Alt
beſitzanleihe zog auf 106,70 an, Jnduſtrie-
obligationen ebenfalls meiſt etwas gebeſſert, Reichs
mar kobligationen und Reichsſchuldbuchforde-

Börſen und Märkte
Auftrieb: 26 Ochſen, 42 Bullen, 102 Kübhe,22 Färſen, 171 Kälber, 182 Schafe, 721 Schweine. Z um

Schlachthof direkt 2 Ochſen, 18 Bullen, 70 Kühe,
1 Färſe, 46 Kälber 81 Schafe, 393 Schweine. Ueber
ſtand 8 Rinder, 21 Schafe.Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab
Stall für Fracht-, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein.

Marktverlauf: Rinder mittel, Kälber langſam,
Schafe mittel, Schweine flott. r

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Oktober 1934.
Auftrieb: 1261 Rinder, davon 278 Ochſen, 350 Bullen,
441 Kühe, 292 Färſen, 5561 Kälber, 1549 Schafe, 2882
Schweine, zuſammen 5648. Wegen zu ſtarken Auftriebes
wurden 278 Rinder und 300 Schafe auf dem Markt nicht
zum Verkauf geſtellt. Direkt zugeführt: 22 Rinder,
19 Kälber, 70 Schafe, 226 Schweine. Märktverlauf:
Rinder langſam, Kälber mittel, Schafe langſam, Schweine
flott. Preiſe: Ochſen: 1. 35—39, 2. 32——34, 3. 29
4. 24--28. Bullen: 1.
4. 23-25. Kühe: 1. 34--36, 2. 830--33, 3. 2229,
4. 14--21. Färſen: 1. 34——36, 2. 30-38, 3. 25--29,
4. 22—-24. Kälber: Sonderklaſſe 70—-78; andere Kälber:
1. 56--60, 2. 48-—55, 8. 38--47. Lämmer Und Hammel:

36—-38, 2. 32-35, 3. 26-31,
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5 zdieſer Verhetzung, indem der Eingelhandel noch e e e e e er a Deutſ

immer nur in dem Konſumberein ſeinen er S Aprn 25 B. hat 8850 B. 5 6.7 un en i
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Amtlicher Großmarkt für Getreide
4 4 au Zuckerund Futtermittel in Berlin ein

Amtlich feſt geſetzte Preiſe r
Veriin, 15. Oktober erMärk. Weizen Weizenmehl iſt nochDurchſchn. 6177 202,00 Preisgebiet V ſie noch

Preisgebiet V 101,00 Preisgebiet VI usſichtlPreisgebiet VI 102,00 Preisgebiet Vil aus te
Hreisgebiet Lil 195,00 Preisgeb. Vill ſchleſien,
Preisgeb. VIII 194,09 Preisgeb. IX SuddeutPreisgebiet. I 196,00 Preisgeb, XI höh er
Preisgebiet XI 198,00 mit Ausland zMühlen ſchleſteneinkauſspreis 4,00 Roggenmehl auf nichtMärk. Futterw. Preſeger. V 21,65 Geringen

Märk. Roggen Preisgeb. VI 21,75Dürchſchn. 73 162,00 Preisgeb. Vil 100 dagegen
Preisgebiet V. 151,00 Preisgeb. VIII 22,05 Freiſtag
Preisgebiet VI 152,00 Preisgeb. 1X 22,35 tung gel
reisgebiet VII 158,00 Preisgeb. XI 22,65
Preisgeb. V 154,00 AusPreisgebiet IX 15600 Weizenkleie nalenPreisgebiet I 168,00 Preisgeb. V 11,00 tiſtWMühlen Preisged. VI i ſtati ſteinkaufspreis 00 Preisgeb. VII 11,10 DeutſBraugerſte, Preisgeb. VIII 11,15 Juckererfeine neue Preisgeb. IX 11,25 Wfrei Berlin 208,00-209,00 Preisgeb. I 11,40 bei eine

v märk. Stat. 104,00.200,00 ger dem Vor
raugerſte, gute oggenkleieſret Berlin 191,00-201,00 Preisgeb. V 9, V n
ab märt Stat, 182,00-102,00 Preisgeb. VI 950 Aſchecho

Wintergerſte, Preisgeb. VII 9,55 zucererzzweizeilig Preisgeb. VIII 9,65 herſtellerrei Berlin 179,00-190,00 Preisgeb. IX 9,75 Polab märk. Stat, 17000. 181100 Preisgeb. i 900 Polen n

vierzeilig nahme bfrei Berlin 174,00-179,00 Raps 1000 kg 810ab märk. Stat, 165,00-170,00 Leinſaat 1000 R
Jnduſtriegerſte Viktoria Erbſen 81,00

frei Berlin 185,00-190,00 Kl. Speiſeerbſen Gtänd!
ab märk. Stat. 176,00-181,00 Füttererbſen duttergerſte 59 60 Peluſchken S zre 151,00 Ackerbohnen 12,50-15 für H
Preisgebiet VI 158,00 Wicken 10,50--11
Preisgebiet VII 154,00 Blaue Lupinen 6,75—— Die
Preisgeb. VIII 157,00 Gelbe Lupinen ſenvorſelPreisgebiet I 159,00 Leinkuchen 7,65Märk. Hafer Erdnußkuch. 509 7,25 und UeDurchſchn. 48 49 Erdnußk. DtMhl. 7,60 rigere
Preisgebiet IV 145,00 Trockenſchnitze die An
Preisgebiet VII 149,00 SojaSchrot Hbg. 6,50 u. tPreisgebiet z 152,00 SoſaSchr. Stett. 6,70 Gefolge
Preisgebiet XI 154,00 Kartoffelflocken geſtellt
Preisgeb. XIII 157,00 Verladeſt. Stolp 8,29 iſt daßPreisgeb. XV 169,00 Verladeſt. Berlin 8,80 an

Der Handel im Getreideverkehr kam am Wochenbeginn ſchen V
nur langfam in Gang. Trotz des regneriſchen Wetlet en V
der letzten Tage iſt eine Verſtärkung des erſthändige Umfang
Angebots nicht feſtzuſtellen, guch das über die Getreſde ſchaftun
wirtſchaf rbände zum Verkauf geſtellte Material häll dſich in gen Grenzen. Gemeſſen an der Nachfrage de en.
Mühlen ſteht Weizen ausreichend zur Verfügung ſo Sie ü
Mühle finden am hieſigen Platze vereinzelt Umſätze ſtall und kontr
Aufgelder für höhere Naturalgewichte ſind kaum durch Ue
zuholen. Jn Roggen kann die Nachfrage zumeiſt nicht

friedigt werden, das Geſchäft an den binnenländiſchen
rſtationen iſt ſtark einträchtigt. Veigen und

Roggen mehle haben kleines Bedarfsgeſchäft. Futter

wach

gleic

ung d
ſo ger

fremder C

ü 9 iIli rungen wenig verändert, ſpäte älligkeiten 95,87. Stallmaſthammel 45-—46, Weidemaſthammel 40—44, mittlere e Wage erigdu z o dimmer ſtud weit über 12 Millionen alt Trotz es ehe erfuhr der ab u Nanlsgeld für Maſtlämmer und Altere Bianrale re ger e e ars t Lut er nnt. n m
genoſſen durch ſie erfaßt, noch ſind 1 Milliarde F ree 2 e n g. 55 aber auch aus frachtüngünſtigen nur in geringem 38 z erſte Adreſſen keine Peränderung. Lämmer und Hammel 28—83. Schafe: 1. 82-86, 2. 27-31, fange zum Verkauf geſtellt. Aus Oſtpreußen liegen in der ZeitVolksvermögen darin inbeſtiert und noch ſtecken Der Schluß war unverändert ſtill, aber behauptet. 20—26. Schweine: 1. felte und vollfl. Speckſchweine 53 a fer und Futtergerſten Offerten zur Waſſer Jnduſtrigen ehe tet be lleraroſchen in den Zeche an ne nete a 208 des M e e er e e e e ee wigt t ne i in e Farſend an der Küſte günſtiger als a hieſigen Platze zahlreichEine organiſche Entwicklun Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 15. Oktober (Preiſe Spafe hweine. (Einſchließlich der nicht zum bertret73 9 ſ t g für e eng Lebengewicht). 1. Rinder. Ochſen: Verkauf beſtimmten Tiere). r Berliner Eiernotierungen vom 15. Oktpben delsta er
erſchlägt eine ſolche Einrichtung nicht kurzer 37— 2. 90; Bullen; 1. 347, 2. 3284, 3. 27 gnkand seien S Golfriſch). Sondertiaſe meand. bis e die. n e 3. 5 er Ferner ggretalnetiergugen vom tn Srgre ö S de P 8,5; 6 ne 5 eFärſen: 1. 34 32; Freſſer: 2. in RM. für ilogr., Silber 1 ogr. Elektrolyt- 8,75, 8. Auslandseier: olländer, änen eſonWar man mit ſeinem Latein zu Ende, ſo her 2. 20 kupfer t 256. Orig HulttenNlumininm, Prog, in Schlpeden: 10,5, 10, 926, 85 Nortveger, Finnen er

hat man ſich in der Vergangenheit gern des m mer e in er S t animg deleg, Sie de e e Wals S S velgter: o 9,25, 8,5,ne je und Hammel: J. 4 3. 35-38, 4. 29-33. oder Drahtbarren 164. einnicke roz. 270. Fein-Eſtländer: „25 9,75, 9,25, 8,5, ulgaren:Programms der NSDAP bedient, um die e h 2 o h el nen ber e n h 85, Ungarn: 978, 9,26, JugeNotwendigkeit der Erfüllung eigennützig- ba 2. 58, 565, 4. e 5. o h2, 6, fette Speck Terminmarkt. Kupfer Oktober 34,25 B., 88,75 G. flawen: 6,5, 9, 8,265, Kühlyäunſer: 10, 95
ſt er Wünſche aus ihm abzuleiten. Wo ſteht fauen 52—58, 7. andere Sauen 49—0. November 98,75 bez., 34 B., 38,75 G.; Degember 34,50 B., 8,25, 7,5. Tendenz: feſt. Wetter veränderlich.
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5 15. 10. 18. 10. 15. 10, 13. 10, 15. 10. 13. 10. Bank Arten Verkehrs KktienBerliner Effektenkurſe 69 Preutz. Landespfdbr. Ammendorfer Papier 72,00 74,12 Kahla Porzellan 22,87 22.37 15, 10. 18. 10, 16, 10. 18. 10.
Anſt. Goldpfbr. 8. 211 094,25 Anhalt, Kohlenw. 68,76 60,00 Kaliwert Aſcherskeven 119.70 119,00 h r les en a e e dar ächt e e eNoichobk.Dis 4, Tomb.Disk.5 H. e Commerz u Privathant 78.00 72.80 Dt. Reſchsb, Vors.Ati, In e in InD. V. J. Bemberg 134,25 134,50 Leipzig. Brauerei Kiebeck) 79,00 79,00 75.75 Halle -Hettſte e 500 5500 am Sor69 Preup. gentr e J. Berger Tiefbau 125, NLeonbardt Braunkohlen e Se 57 5 n Pack 399 260 tagungReichs u. Gtaats anleihen oldpfandor R. s 6.101 o8,12 98,12 Zergwenn er grr n 335 ginde s aſien 108,50 104,25 Halleſcher Bankverein 660.00 65.00 Hamha. Sudam, Dpffch. n haſt

2 raunk. u. Brik. n u 5 5,25gen vt. e z. n. r 83 Juderus Eiſen 876 87180 Alngner Werte i80, o 116,76 e e l ertdeutlwer e n G
45 D. Reichsanl. v. 1984] 95,00 95,00 dio. R. 28 93, 8, Reichsbank 148,50 146,87 und er Intern. (Doung 98.60 r al e e Chark. er mnne 98,25 97,76 e 77 T nen69 Pr. Siagtsanl, v. ID281 1197, pfandbr, Ser, 6,6 u. 19 25 Chem, Fabrik Buckau t ansfelder Bergbau 7 dso Pr. Staatsſch. v. 1930 69 Meining. Hyp. V. Ehem nd Gelſfenkirchenn Maſchinenfabrik Buckauf 9975 er er deuſallto 1. März 1930 n h u. s 98,00 98,00 hen Werte en 85,00 85,25 Mitteldtſche. Stablwerkel Leipziger Effektenkurfe vom 15. Oktobe aver
69 Pr. Sigatsſch, o. 1931 69 Preuß Vod. Kredit Eontinental Gummiw. 131,75 131,25 15. 10. 18, 10, 15, 10, 18, leiterne e e 100,80 100,80 e rrle e, S. 9 92,25 92,50 Niederl, Kohlenwerke 170,75 dea 54,25 58,25 Pittler Maſchinen ist,7s n M dHichtlin
r. Staates ſch. v. Vreutz. Centr. Vod. DaimlerBeng 61, 51,12 88,25Chromo Natork 63,00 68,00 Polyphon 16,25 16 erfällig 1995/1986 102,75102,80 GWoldpföbr. Em. I 91,00 91,87 Deulſch. Atlant. Tel. 12875 Orenſtein Koppel 88, 25 25 m W Unterrie

Di. Anl, Abl, Schuld 69 Pr. Pfandbrft. Gold dio. Baumwolle G. 5450 17.00 Kirchner Co. 27,00 26,75 Prehlitzer Braunkohle 188,00 185 Jm. Ausl, Recht (Aibeſ. 100, 25 100,60 Pfandörie o2,25 92,25 en 124,60 VPolyphonwerke 17,00 17, andkraft Leipzi 97,50 66, an iheDi An Ab Schuld on S Ronne abanitbe do. Srhe au 15757 on en ung e e o h öffeno. Ausl. Recht (Keubeſ.y 26 20 o8,00 98,25 89/00 gbeiniſche Braunkohken 239,00 229,00 Langhein-Pfanh. 33,00 Schlema Holsſtoff I bvoraus49 Schuhgeblelsanleihe 960 69 Wiltelb,. Kom. Gold i See twane do. Stahlwerte 950 Seipsig- Baumwolle 87,00 87,00 Schubert Salzer 166, 50 166 ne
e ehe n e. Siſenhander 75/00 8000 Rhein „Weſtfäi. Siettr. 19495 93763 dio. Wolltämm. 116,00 110,00 Stbhr Kammgarn69 Di, Rp.Schat 99 i 100,20 100, 19 69 Wiſtield. Sandesdank Riebec Montan 00 98.00 8 un ELindeutAnleibe p. n. o2,00 92,00 o. Metallhandel 14000 14080 Voddergrube dto. Kammgarn 100,50150,50 Thür. Gasgeſellſchaft 122,25 122 druck de

Amei di v. on u 92,80 95.00 mm V aueret, 183199 90. Roſenthal porzenanj do. d. Vi, Br. 7000 7000 Dis Wolle i n ufen,nleihen Du di eder 74.20 Röftser Zuderraffinertes 89,50 dito Vſer Rieben 78,50 78,50 3ucerraffinerte Halle e Geſunevon Kommungalverbänden Induſtrie Obligationen Salsdetfurth Kali 156,50 157,00 Mansfelder Perghau 80,00 80,50 an de15. 10. 18. 10, ſtri 98,76 emainen ca ſehgeeeengee eeher a ſ. Berliner Devtſenkurſe vom 15. ort8 55 0 An J Eilektra Dresden Schubert Salser 166,00 odo. 18 e natt. Sni, de Cleltt“ geſ. Gefen ſchaft Se e e 7 S Tanzi 3 91, 50 o n e a l u Elettr, Licht und Kraft c 9 Schultheiß Pavendofer 1950 110,50 Geld Vrief Geld dw wvirtſcheto. 1 den o Verein. Stahlw. Obl, 49 Engelbardi Brauerei 98, Sſemens 142,50 1a8, 62 t 12,48 12,45 5,604S bo1 mens Halſke o egypten 82 ZJugoſlawten e5 144,20 14 Staßfurt Chem, Fabrik e725 67 25 Argenlinien 0,642 0,646 Jettland 89,72 ad. in l o GSteuergutſcheine S z Pagſaſtrte l 215 Stolberger Zinkhütten Belgien v S Litauen n n hre a
do. 11/12 15. 10. 18. 10 per 76/69 77.12 PDBraſilten 206 Norwegen h et und Guillegume Thale Etſenhütte 8 W os 400 und Elr. N. fällg. ad1.484(rot) 108, 75 108, 76 128,00 Bulgarien 047 3,058 Heſterrei de en 4 T ehe eng so o 18800 Canada s Se len 47,00 ie nichPfandbrieſe i. rn 10220 10226 Gelſenkirch, Berg. 1l1;s7 u ne rer Daäanemart o s orlugat o nichtariGchuldverſchreibungen l 5 tig So 90 Geesſürel Löwe W tag 2 lab i l. 68 et 13233 Verein Deutſche wickeiw 19399 18399 Dansig 81,18 81, 84 Rumänten an e flanzt59 (8) Pro Sach Loſ 10 10 Dürchſchüſtteturs 101.70 101.70 Voleſchnſdi 21,50 82,00 do. Flangſtoff 322 99Enaland 12.10 1213 Schweden a artung

Wolddſbor Loſch s o 88 00 dio, Harg. Pofil Cem 28,00 Eſtland Brcg r Schweiz 36 SinkenFinnland Spanten ſi89 dio, 88,00 8850 Halliſche Maſchinen 78,00 78,50 Sinn Span muſikere (5) dio. di 60,60 InduſtrieArtien Harpener Bergbau 166.88 Verwen Wetzenteter e el n t 5 richtune
59 Preuß Landespſdd 1, o 18, 10. Hildebrand Mühlen Weſteregein vt. 118,25 19, Griechenland 2,487 2,471 Türtei geſchaffUnſt, Gpfdbr, R. 18u. i 94,85 Adler Portland-Cement Soeſch Köln A. 77.87 77.87 t Holland 168,50 l68,84 Ungarn 7 o Berr fdto. R. 17u. 18 94,50 Adlerhütten Glas 48,00 48,90 (Sorens Huſſchenreute 47.75 47,00 eitzer Maſchinen Fabrit] 72,50. 73,50 Jeland 54,77 54,87 Uruguay 0,900 erufs:

dis i e u e Woaiddof 4500 alten 21,45 21,49 V. St. von Amerika l iſchedio. R. 10o1 94,25 Allg. Elettrigiläls-Geſ. h Jlſe Bergdau 147. 09 150,00 Zucer abrit Raſienderg 08,00 98,00 l Japan 7071 0.700 unerläf



ienskag, I Mitteldeutſche Nakional- Zeitung6. Oktober 1934

Deutſchland führt auf demre ſchen zutkermarkt

Her Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie
veröffentlicht ein vorausſichtliches Ergebnis

Rübenverarbeitung in der Kampagne
das ſich auf eine Um frage ſtützt, die

in der Zeit vom 3. bis 18. Oktqber d. J. ver
anſtaltet wurde. Die Angaben ſtützen ſich in
Heutſchland auf n en die von allen
910 im Betrieb befindlichen Zuckerfabriken ge

über die
1934/35,

2 J Maeben worden ſind. Danach werden insgeſamt
en 97,12 Mill. Doppelgentner Rüben verarbeitet
er on werden gegen 86,10 Mill. Doppelzentner im
Febrin Jahre 1938/834. Die Zunahme beträgt 12,80
So h Die Zuckererzeugung wird ins
S geſamt mit 15,28 (14,20) Mill. Doppelzentner
in S Mausgewieſen. Hier beträgt die Zunahme 6,94 v. H.

e An zucker haltigen Futtermitteln wer
h d den folgende Mengen hergeſtent: Getrocnete Rüben (voll
7760 6 Zuckerſchnitzel) 599 225 (814 816) Doppelzentner,
Auguſ und Brühſchnitzel mit mindeſtens 28 v. H.guſ 775 100 (740 700) Doppelzentner, andere Zucker

Futtermittel, denen Abläufe oder
ten über 70 beigemiſcht ſind, 27 500

r. Die Ausbeute an Rüben, die

und

e zur menſchlichen und tieriſchen Ernährung
ſind, beträgt unter Weglaſſung des Melaſſe

e zuders 15,82 v. H. gegen 16,80 v. H. im Vorjahr.
ver o Der Umfang der Trocken gut herſtellung
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och nicht zu überſehen vermögen. Die vor
liche Rüben verarbeitung wird in Nieder

ſhleſien, Oberſchleſien, Brandenburg und
Slddeutſchland wahrſcheinlich beträchtli ch
höher ſein als im Vorjahre. Für Nieder
ſchleſten und Oberſchleſten wird die Zunghme
auf nicht weniger als 68 und 63 v. H. geſchätzt
Geringere Mengen als im Vorjahre werden
dagegen in Mecklenburg 17 v. H.) und dem
Freiſtaat Sachſen 10 v. H.) zur Verarbei
tung gelangen.

Aus den Feſtſtellungen der Jnternatio
nalen Vereinigung für Zucker
ſtatiſtik geht hervor, daß in Europa
Deutſchland mit einer vorausſichtlichen
Juckererzeugung von 1,58 (1,43) Mill. Tonnen
bei einer Zunahme von 6,94 v. H. gegenüber
dem Vorjahr weiterhin an der Spitze aller
europäiſchen Staaten ſteht. Die
Iſchechoſlowakei wird als nächſtgrößter Rüben
zukererzeuger 0,59 (0,52) Mill. Tonnen Zucker
herſtellen. Drittgrößter Zuckerproduzent iſt
Polen mit 0,42 (0,34) Mill. Tonnen. Die Zu
nahme beträgt 22,83 v. H.

ſie n

Ständiger Ausſchuß für Deviſenfragen

für den deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstag vorgeſehen.

Die immer noch wachſende Fülle der Devi
ſenborſchriften ſtellt nicht nur die Behörden
und Ueberwachungsſtellen vor immer ſchwie
rigere Aufgaben, ſondern ſteigert vor allem
die Anforderungen, die an Führer und
Gefolgſchaft der einzelnen Unternehmungen
geſtellt werden, von Tag zu Tag. Die Folge
iſt, daß die Induſtrie und Handels
kammern als die natürlichen Mittler zwi
ſchen Verwaltung und Wirtſchaft in ſtärkſtem
Umfang durch Fragen der Deviſenbewirt-
ſchaftung in Anſpruch genommen wer
den.

Sie üben eine Reihe von wichtigen begutachtenden
rollierenden Funktionen zur Unterſtützung von

tellen und Deviſenbewirtſchaftungsſtellen
itig obliegt ihnen die Beratung und Auf-
Firmen ihres Bezirks und die Verwertung
enen Materials zur Verhütung wirtſchafts

cheidungen der Amtsſtellen.

Im Rahmen dieſer Arbeit, die im Laufe
der Zeit zu einem der wichtigſten Gebiete der
Induſtrie und Handelskammertätigkeit ge
worden iſt, hat vor kurzem eine Beſprechung
zahlreicher Jnduſtrie- und Handelskammer-
bertreter beim Deutſchen Jnduſtrie- und Han
delstag ſtattgefunden. Es wurden eine Reihe
bon zur Zeit beſonders vordringlichen Fragen,
insbeſondere auf dem Gebiet der Ausführ

nebenkoſten, der Tauſch und Verrechnungs
geſchäfte ſowie der Ro ſtoffkreditgeſchäfte er
örtert. Der Präſident des Deutſchen Jndu
ſtrie- und andelstages Dr. v. Renteln
kündigte bei
Fortſetzung dieſer Arbeiten ein ſtändiger

wird.

Kündigung des deutſch- amerikaniſchen
Handelsvertrages

Der deutſche BotſchafterWaſhington hat am Sonnabend der
Regierung der Vereinigten Staaten gemäß

in

ſchen Handelsvertrages vom 8. Dezember 19

ſichtigt, eine Aenderung der
mungen des Artikels VII des
Vertrages herbeizuführen.

Kraft getretene Vertrag gemäß ſeinem
tikel XXXI mit dem 13. Oktober 1935. Der
Deutſche Botſchafter hat gleichzeitig der Regie

gen über die künftige Geſtaltung der deutſch
amerikaniſchen Handelsbeziehungen
zeit bereit iſt.

Wiederaufnahme der deutſch engliſchen

rer der engliſchen Handelsabordnung, iſt wie

beziehungen zwiſchen Deutſchland und England
ſind bereits wieder aufgenommen worden.

China im Silberkrieg

Sie beträgt nunmehr 10 v. H. des Wertes.
Dieſer Tage hat bekanntlich die chineſiſch

Regierung bereits Vorſtellungen in

Vereinigten Staaten und das damit verbundene

ruhe in die Wirtſchaft Chinas zu tragen be
gannen.

14 v. H.
der Aktien-Malzfabrik, Sangerhauſen.

den Sonnabend ihren Geſchäftsbericht
1938/34 vor. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr

und trotz große Produktionsſteigerung in vielen

Jmmerhin konnte die Belegſchaft

erhöht werden.
Die große Trockenheit im Frühjahr dieſes

neuen Gerſte Anlaß gab, veranlaßten viele
rungsverpflichtungen wurden durch die vorhandenen Be
ſtände an Malz und Gerſte gedeckt. Inzwiſchen hat ſie
gezeigt, daß die neue Ernte viel beſſer
als man bei der diesjährigen Trockenheit annehmen
konnte. Die Preiſe für Braugerſte, die nicht in
Preisfeſtſetzung eingeſchloſſen worden iſt, ſind allerdings
weſentlich höher als im Vorjahre.

böden
ſtellt, die über

der Reichsſtelle für Getreide zur Verfügung ge-
tauſend Tonnen Weizen eingelagert hat.

den Vortrag von 9561,46 erhöht. Hieraus

vorgetragen werden.

ieſer Gelegenheit an, daß zur ß

Ausſchuß für Fragen der Deviſen undKRohſtoffbewirtſchaftung beim Deutſchen In

duſtrie- und Handelstag gegründet werden

10 Uhr: Gauamt

Artikel XXXI Abſatz 2 des deutſch-amerikani-

mitgeteilt, daß die Deutſche Regierung beab-
Beſtimgenannten

Auf Grund dieſer
Mitteilung endigt der am 14. Oktober e 8

Ar

jeder
11.86

Wirtſchaftsbeſprechungen. Leith Roß, der Füh

der in Berlin eingetroffen. Die Beſprechungen
zur Neuregelung der Finanze und Handels 90 Arbeiter unter dem Baugerüſt begraben

Waſhington
hobe eil die ſtarken Silbereinkäufe dere e Y arbeiten unterrichtet werden.

Abfließen großer Silberbeträge aus Ching Un

Belegſchaftsvermehrung bei
Die Geſellſchaft legt zur GV. am kommen

für

konnte die Produktion nur wenig erhöht wer
den, da eine weſentliche Bierkonſumſteigerung za t zh nnte bisher nur feſtgeſtellt werden, daß daskrotz gewaltiger Abnahme der Erwerbsloſenzahl onnte bisher nur feſtgeſtellt werden daß das

Baugerüſt anſcheinend infolge der anhaltenden

anderen Jnduſtriezweigen nicht eingetreten d
des e

Werkes um 14 v. H. gegen das Vorjahr
Jahres,

die zunächſt zu Beſorgniſſen bezüglich des Ausfalles der
Brauereien

im Mai und Juni zu erheblichen Nachkäufen, die Liefe-
Wegen Mangels an Geldmitteln wurde der

ausgefallen iſt, J

Im Geſchäftsjahr, 19883/84 wurde ein Ge
winn von 58654 C erzielt, der ſich noch um e gege VBauarbeiten freiwillig leiſteten.
ſollen 6 v. H. Dividende verteilt und 18 821

Amtlicher Ueberſichtsplan

Was bringt der Gauparteitag?
Die Tagungen in der zeit vom 19. bis 21. Oktober in Halle

Anläßlich des bevorſtehenden Gaupar-teitags des Gaues Halle- Merſeburg finden
nachſtehende Sitzungen und Tagungen in Halle

ſtatt.
Freitag, 19. Oktober:
9 Uhr: Gauamt für Agrarpolitik:

Saal der Landwirtſchaftskammer,
für Kriegsopfer

Verſorgung: Stadtſchützenhaus, gr.

fahrt: Stadtſchützenhaus, gr. Saal,
16 Uhr: Gau-Frauenſchaft: Saalſchloß,

gr. Saal,
17 Uhr: Gauamt für Wirtſchafts

politik: Saal der Handelskammer,
20 Uhr: Kameradſchaftsabend: Stadt

ſchützenhaus, gr. Saal.
Sonnabend, 20. Oktober:

rung der Vereinigten Staaten migeteilt, daß
die Deutſche Regierung, wie dies der Regie
rung der Vereinigten Staaten bereits wieder
holt erklärt worden iſt, zu Verhandlun

9—-11 Uhr: NS-Lehrerbund, Stadt
ſchützenhaus, gr. Saal,

9—11 Uhr: Gau-Schulungsamt: Neu
marktſchützenhaus, gr. Saal,

9—11 Uhr: Gau-Schatzamt, Saalſchloß,
gr. Saal,

9—11 Uhr: Gauamt Technik:„AltHalle“,
13 Uhr: Gau-Perſongalamt,

Saalſchloß, kl. Saal,

für

9—18 Uhr: Gauämter für Propasanda, Film und Rundfunk
Reichshof, gr. Saal,

9—18 Uhr und 15-—18 Uhr: NS Arbeits
dienſt: Reichshof, kl. Saal,

11.30-13.30 Uhr: Gauamt für Beamte
„AltHalle“,

12—15 Uhr: Gauamt für Kommunal
politik: Saalſchloß, gr. Saal,

13—15 Uhr: Gau-Organiſationsamtr
Stadtſchützenhaus, gr. Saal,

14.30 16 Uhr: Gau-Rechts ſtelle Saal-
ſchloß, kl. Saal,

15 Uhr: Gau-Preſſeamt: Neumarkt
ſchützenhaus, gr. Saal,

16 Uhr: Ga u-Kulturab teilung
Reichshof, gr. Saal,

a

16—18 Uhr: NS-Juriſtenbund, Saal-
ſchloß, gr. Saal,

17 Uhr: NS-Aerztebund: Saalſchloß, kl.
Saal,

20 Uhr: Oeffentliche Kundgebung
der NSe-Kulturgemeinde, Reichs
hof, gr. Saal.

Sonntag, 21. Oktober:
9 Uhr: Gauamt der Deutſchen Ar-

beitsfront: Reichshof, gr. Saal,
9 Uhr: GauGericht: Reichshof, kl. Saal,

14 Uhr: Schlußkongreß: Reichshof, gr.
Saal.

Sthweres Einſturzunglück beim Neubau der Kattowitzer Kathedrale
Kattowitz, 16. Oktober. Ein ſchweres

Wie Reuter aus Schanghei meldet, iſt die JEinſturzunglück ereignete ſich am Mon-
Ausfuhrabgabe für Silber mit Wirkung tagd Io, Oktober um 73 v H. erhöht worden. witzer K athedrale. Die Bauleitung hattetagvormittag am Neubau der Katto-

am Montag etwa 100 Arbeiter neu eingeſtellt,
da nach einer längeren Pauſe die Bauarbeiten

fortgeſetzt werden ſollten. Vor Arbeitsbeginn
ſollten die Arbeiter über den Stand der Bau

Als ſich etwa
70 Arbeiter auf dem zweiten Stockwerk des
Baugerüſtes befanden, ſtürzte dieſes zuſam-

men und begrub die Arbeiter unter den Trüm-
J mern.

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen wurden
etwa 90 Arbeiter verletzt. Zehn Schwer-
verletzte liegen hoffnungslos darnieder.
Unter den Schwerverletzten befindet ſich
auch der Bau führer ſowie ein

Geiſtlicher.
Ueber die Urſache des Einſturzunglücks

Regenfälle in ſeiner Standfeſtigkeit ge
litten hat, ſo daß es unter der ſtarken Be
laſtung zuſammenbrach.

Zu dem Unglück wird noch folgendes be
kannt: Bei den verunglückten Perſonen handelt

es ſich
durchweg um Arbeitsloſe

vonBau der Kathedrale, deſſen Vollendung
r Biſchof Adamski bereits ſeit Jahren be

trieben wird, auf dem Wege der freiwilli-
genJm Frühjahr hat das Werk einen Teil ſeiner Lager

Dienſt leiſtung durchgeführt. Die
verſchiedenen Kirchenſprengel ſtellten von Zeit

zu Zeit eine gewiſſe Anzahl von Arbeitsloſen,
die dann in Kattowitz ohne Barxentſchädigung,
ſondern nur gegen Verpflegung die

Am Montag früh war ein ſolcher Schub
von Arbeitsloſen in Kattowitz eingetroffen, die

gegen 10 Uhr geſchloſſen auf das Baugerüſt
geführt wurden. Auf dem ſieben Meter hohen
Gerüſt am Presbyterium ſammelten ſich die
etwa 70 Arbeitsloſen um den Prieſter
Zajonc und den Baumeiſter der Kathedrale,
Affa. Nach einer Anſprache des Prieſters
wollte der Baumeiſter mit den Erklärungen
über den Stand der Bauarbeiten beginnen. Da
ſtürzte plötzlich dieſer Teil des etwa 50 Meter
langen Gerüſtes unter furchtbarem Krachen
zuſammen.

Nach dem Bericht eines Augenzeugen war
die Bauſtelle nach dem Einſturz in eine

rieſige Staubwolke
gehüllt, aus der die Hilferufe und
Schmerzensſchreie der Verunglückten
drangen.

Die auf dem Bauplatz befindlichen übrigen
Arbeiter machten ſich ſofort an die Bergung
der Verunglückten und alarmierten die ſtädti-
ſche Rettungswache. Zurzeit kann noch nicht
geſagt werden, ob das Unglück bereits Todes
opfer gefordert hat.

Von zehn Schwerverletzten, die mit dem
Tode ringen, haben ſechs Wirbelſänlenbrüche
erlitten. Wie verlautet, hat die Polizei zwei
leitende Beamte, die für die Bauarbeiten ver
antwortlich ſind, in Haft genommen. Kurz
nach dem Unglück erſchienen Vertreter der
Staatsanwaltſchaft auf dem Bauplatz, um die
Unterſuchung einzuleiten.

Sylveſter Malny verhaftet
Paris, 16. Oktober. Der ſeit vier Tagen

im Walde von Fontagaineblegu geſuchte
Sylveſter Malny, der bei ſeiner erſten
Feſtnahme im Zuſammenhang mit dem Mar-
ſeiller Anſchlag den Gendarmen wieder ent
wichen war, iſt am Montag nachmittag auf der
Landſtraße am Ausgang der Stadt Melun
feſtgenommen worden.

Muſſkunterricht iſt Volkserziehung
l. Reichstagung der Muſikerzieher in der Reichsmuſikerſchaft

Reichsmuſikkammer) in Eiſenach
(Eigener Bericht.)

In der Wartburgſtadt Giſen ach begann
am Sonnabend nachmittag die Erſte Reichs
tagung der Muſikerzieher in der Reichsmuſiker
ſchaft (Reichsmuſikkammer). Aus allen deut
ſchen Gauen waren Hunderte von Muſiklehrern
und erziehern nach dem „Fürſtenhof“ ge
kommen, um unter der Leitung des Führers
e deutſchen Muſikerſchaft Pg. Prof. Guſtap
t vemann gemeinſam mit den Lands-
eitern der Reichsmuſikerſchaft die neuen
Richtlinien für die Neuordnung des Privat
unterrichts in der Muſik entgegenzunehmen.

Der Tagung ging zunächſt eine nicht
n tli S ewa tung aller Landsleiter
Sage De v Mittelpunkt die allgemeine
en a erufsmu ſag kerſchaft ſtand.
de e n in dieſer Peratung zum Aus
emnſuere rn Aufſtieg des BeGeſunpſ erſt ander eine allgemeine kulturelle
an der d Muſiklebens vorausgehen muß.
gemsnſere Muſiker und andere Berufsſtände
Srr r itzuarbeiten haben. Die Jnvaſion
Tanga das Ueberhandnehmen der

den Kaffeehäuſern und Gaſt
Vergiftung t erheblich zu einer kulturellen
alen Se Publikums geführt, das vor
Ehre an n Enſemblemuſiker und ſeine
und Klowae ter entwertet hat. Harlekinaden
die nicht nerie, Maskeraden und Anreißerart,
nichtet durch nichtariſche Muſiker und
pflangt Du Komponiſten nach Deutſchland ver
Ihn darden, führten zu einer ſtarken Ent
Einen des Geſchmacks und damit zu einem
muſikerſtandeg n ſens des geſamten Berufs
richtung dar Reg nunmehr durch die Er
geſchaffen de i smuſikerſchaft die Grundlage
Berufen gen iſt auf der der Stand desmuſikers wieder zur künſtleriſchen und

Höhe ſich entwickeln ſoll, dann iſt eszthiſchen

unerläßlirläßlich, auch alle anderen Volksgenoſſen

zum kulturellen Aufbau zu erziehen: Arbeit-
geber, Stellenvermittler und Publikum.

Damit klang die ausgedehnte nichtöffentliche
Sitzung bereits hinüber in die Vortragsfolge
der öffentlichen Tagung am Sonn-
abend nachmittag, die mit einer kurzen Be
grüßung der Vertreter der Partei, der Be
hörden und der Tagungsteilnehmer durch Pg.
Havemann eingeleitet wurde. Er gab dabei
der erſten Reichstagung ein Geleitwort Richard
Wagners und richtete an die Erſchienenen die
Mahnung, nicht nur zu nörgeln und zu fordern,
ſondern ſich der wichtigen Aufgaben und
Pflichten gegenüber dem deutſchen Volke be
wußt zu bleiben. Die Betreuung der Reichs-
fachſchaft der Muſikerzieher in der Reichs
muſikerſchaft übernimmt in ſeinem Auftrage
Pg. Profeſſor Hermann Abendroth-Köln,
der anſchließend an die Worte Havemanns in
einem ausgezeichneten Referat die „Grund-
linien der Fachſchaftsarbeit und ihre bisherigen
Ergebniſſe aufzeigte. Gerade aus ſeinen Worten
durfte man die Ueberzeugung mitnehmen, daß
bei ihm die Führung der Muſikerzieherſchaft in
die beſten Hände gegeben iſt. Der Muſiklehrer,
der Muſikerzieher, ſteht an einer der ent
ſcheidenden Stellen innerhalb der Erziehung
zur deutſchen Kultur. Der Pribvatmuſiklehrer
iſt es, der der Keimzelle des Volkes und des
Staates am nächſten ſteht. Von ihm hängt es
ab, ob das deutſche Volk auch in ſeinen kleinſten
Zellen wieder engere Beziehungen zur deutſchen
Kultur gewinnt, ob in jeder Familie der art-
eigene Geiſt wieder lebendig wird. Und damit
iſt zugleich die Grundlage für alle Arbeiten auf
dem Gebiet des Privatmuſikunterrichts gegeben.
Die nun folgenden Vorträge von Hermann
Heinrich Berlin, Dr. Hans Boettcher
und Dr. Herbert Juſt dienten danach dem
Zweck, den Aufgabenkreis und die damit zu

ſammenhängenden Pflichten, die daraus ſich er
gebenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur
Sicherung des Berufsſtandes der Privatmuſik-
lehrer abzugrenzen und aufzuzeigen. Wichtig
iſt dabei vor allen Dingen eine einzige Tat-
ſache, die während der Ausſprache durch den
Geſchäftsführer der Reichsmuſikkammer Pg.
Heinz Jhlert mit den Worten des Führers
aus ſeiner grundſätzlichen Rede auf der Kultur
tagung während des diesjährigen Parteitags in
Nürnberg gekennzeichnet wurde: „Kunſt ver
pflichtet zur Wahrhaftigkeit!“

Der Stand der Privatmuſiklehrer bedarf
darum der Säuberung von all jenen „Lehrern“,
die im Muſikunterricht bisher nur eine Ge-
legenheit zum „Geldverdienen um jeden Preis“
erblickten und darum nicht danach fragten, ob
ſie überhaupt die Fähigkeiten und die Eignung
zum Unterricht beſitzen. Dahin gehören z. B.
Leute, die nur im „Nebenberuf“ Privatunter
richt in der Muſik erteilen oder ohne die not-
wendige Eignungsprüfung zu Schleuderpreiſen
mangelhafte Stümperarbeit leiſten. Das
deutſche Volk, alle Eltern, ſollten darum ein
wachſames Auge haben auf die Muſikerziehung,
ſie ſollten vor allen Dingen daran denken, daß
Muſikunterricht ebenfalls Volkserziehung be
deutet, von der Schleuderer und Stümper unbe-
dingt ferngehalten werden müſſen. Muſik
unterricht bedeutet Kulturaufbau,
der nicht durch Dunkelmänner und Nutznießer
ſabotiert werden darf. Auch hier muß „Ge
meinnutz vor Eigennutz“ gehen, auch
hier muß das ganze deutſche Volk
mithelfen, die Schädlinge an der Neu-
geſtaltung eines arteigenen kulturellen Lebens
zu erkennen und auszumerzen.

Der Sonntag abend brachte im „Fürſtenhof“
einen „Serenadenabend“ des Städt.
Orcheſters Eiſenach unter der Leitung des
Städt. Muſikdirektors Walter Armbruſt und
der Mitwirkung von Jlſe Huhn-Jrmſchler
(Sopran), Hannover, und Hermann Heinrich
(Klavier), Berlin. Jnmitten der Darbietungen
richtete der Geſchäftsführer der Reichsmuſik-
kammer Pg. Heinz Jhlert das Wort an die Er
ſchienenen.

(Wir berichten noch weiter.

Junge deutſche Bühnenbildkunſt
Das Theatermuſeum in München veran

ſtaltet nunmehr ſchon ſeine zweite Ausſtellung
von Werken junger deutſcher Bühnenbildner.
Diesmal ſieht man Werke der Saardeutſchen
Lotte Brill. des Müncheners Richard Panzer
und des Dresdners Willi Schmidt. Alle drei
Künſtler ſind in Deutſchland ſchon mehrfach
hervorgetreten, Lotte Brill bei den Heidel
berger Reichsfeſtſpielen, Panzer bei der Aus
ſtattung zum Tag der deutſchen Kunſt im
Jahre 1938 und Schmidt hat bekanntlich mehr
fach für das Deutſche Theater in Berlin, für
die Volksbühne und für das Studio des Deut-
ſchen Theaters in den Kammerſpielen gearbei-
tet. Die Ausſtellung zeigt noch einmal das
gediegene Können der drei Bühnenbildner, be
ſonders intereſſiert Panzers Bemühung einer
völligen Erneuerung von Mozart-Opern auf
Grund eingehenden Studiums der Partitur
und der Bühnengeſchichte der einzelnen Werke.

Es wäre jedoch zu begrüßen, wenn in die
ſen Ausſtellungen nicht nur die Arbeiten ſchon
bewährter Kräfte gezeigt würden, ſondern auch
junge Talente, von denen die große Offentlichkeit
noch nicht viel ſah, berückſichtigt werden
könnten.

Bücheraufträge von volksbildneriſchen
Unternehmen

Zuſammen mit dem Börſenverein der
deutſchen Buchhändler arbeitet die Reichsſchrift
tumskammer jetzt Fragebogen aus, die den
Sortimentsbuchhandlungen zugeſtellt werden
ſollen, um ſtatiſtiſch den Ankauf von Büchern
zu erfaſſen, der von volkstümlichen Büchereien,
Univerſitätsbibliotheken und anderen Bil-
dungsanſtalten, den Schulen, den Behörden,
den Volkshochſchulen, von der HJ, der SA, der
SS und dem Arbeitsdienſt getätigt wurden.
Dieſe Unterlagen ſollen für die Anſchaffung
von Büchern im Rahmen der Erhöhung der
Kulturhaushalte dienen. Die Fragebogen
ſollen feſtſtellen, in welchem Verhältnis die
Ankäufe der öffentlichen Anſtalten zum Ge
ſamtumſatz des deutſchen Buchhandels in den
Jahren 1913, 1924, 1929, 1932, 19838 und im
erſten Halbjahr 1934 ſtanden.
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Es ſpukt!
Aus Märchen ſollen keine Schauergeſchichten

gemacht werden.

Manchmal kann die Pflege alter Ueber
lieferungen auch zum Unſegen ausſchlagen,
wenn nämlich der Sinn des Guten, das
gepfleg, werden ſoll, nicht mehr
recht verſtanden wird. Das gemüt-
reiche deutſche Märchen ſoll unſern Kindern
gewiß erhalten bleiben, aber es muß den Kin
dern auch richtig erzählt werden aus den
Märchen ſollen keine Spulfge-
ſchichten gemacht werden. Oft genug
aber werden die Kinder damit „vergrault“, daß
die Märchenerzählerin verſichert, die Märchen
geiſter, die böſe Fee, Kobolde, Nixen, Berg
geiſter, die im Märchen den Menſchen äng-
ſtigen, lebten, auch heute noch überall um uns
und trieben ihren Schabernack mit uns. Jedes
kleine Ereignis ſei es, daß bei Windſtille
plötzlich eine Birne oder Kaſtanie auf unſern
Kopf fällt, weil ſie überreif iſt, oder ſonſt der
gleichen wird da zur Auswirkung irgend
einer Handlung ſolcher Geiſter.

Das Kind fängt an ſich zu fürchten; es will
um keinen Preis mehr allein in einen dunklen
Raum gehen, ſelbſt. abends über den ſtill ge
wordenen Hof zu ſchreiten erſcheint ihm voll
Gefahren. FJſt es erſt ſo weit, dann macht es
unendlich viel Mühe, dem Unfug zu ſteuern,
und dem Kinde das Vertrauen wiederzugeben.
Man darf dann die Geduld nicht verlieren,
man muß immer bedenken, daß das axme
kleine Ding ja tatſächlich ſich vor eingebildeten
Schreckniſſen fürchtet, auf die es von ſelbſt nie
gekommen wäre. Man ſuche feſtzu
ſtellen, woher dieſe Verängſtigung
ſt a m mit manchmal ſind es auch Nachbars
kinder, die Schauermärchen erzählen und
dann muß energiſch eingeſchritten werden. Am
beſten natürlich Entfernen der Schuldigen und
langſames Beruhigen der aufgeregten Kinder
gemüter. Wo ein Entfernen des Schuldigen
nicht zu machen iſt, muß aber wenigſtens da
für geſorgt werden, daß ein Erzählen ſolcher
Gruſelgeſchichten im Schummern unmöglich
gemacht wird. Vor allem muß die
Mutter ſaäch eine Zeit lang die
Muße verſchaffen, ſelbſt den Kin-
dern ſchöne Dinge zu erzählen undglle Schreckniſſe, die in den krei-
nen Hirnen ſpuken, durch vorſich
tiges Fragen heraus zu bekommen
und durch entſprechende Erklä
rungen ihres Zgubers zu entkleiden, damit ſie als ganz natürliche Be
gebenheiten daſtehen und ſo ganz von ſelbſt
ihre Spukhaftigkeit verlieren.

Carlotta Grops.

GSchrankparade
Nichts darf verkommen

Die jetzigen Uebergangswochen bieten die er
wünſchte Gelegenheit, einmal eine „Schrank
parade“ abzuhalten und den Beſtand kritiſch
auf Moderniſterung und Ausſchaltung zu
prüfen. Hat man eine gute Schneiderin als
Beraterin, ſo beſpreche man mit ihr eingehend
evtl. Umarbeitungsmöglichkeiten, wenn man
nicht ſelbſt ſeine Schneiderkünſte erproben will.
Jedenfalls hat auch dieſes Jahr die Mode die
Sparwünſche der Frauen mit berückſichtigt,
indem ſie nicht nur die Zweifarbigkeit
am Kleid von neuem auf den Schild
erhob, ſondern auch Tuniken und
Haſaks unter ihren Modellen er
ſcheinen ließ, für geſchickte Frauenhände
eine willkommene Gelegenheit, alte Kleider in
ſtilgerechte neue zu verwandeln. Ganz zu
ſchweigen von all dem modiſchen Beiwerk, wie
farbige Schals, duftige Garnituren, Spitzen
Schnuren und Knöpfe aller Art, die jedes Kleid
ſozuſagen im Handumdrehen modiſch anzu
gleichen vermögen.

Alles andere aber, das wir nicht mehr tragen
können, ſollten wir entweder für unſere Kinder
verarbeiten oder aber ſpäter der Winter
hilfezurVerfügung ſtellen durch die
es noch verarbeitet, einer unbemittelten Volks
genoſſin zum Segen gereichen kann, anſtatt im
Schrank oder Koffer als „Mottenfraß“ ein un
cühmliches Ende zu finden.

o Gtrickmode hat ſich gehalten

Die kommende Saiſon wird, das weiß man
ſchon, in dieſem Winter geſtrickte und gewirkte
Wollmodelle ſtark bevorzugen. Die erſte Vor
ſchau auf die neuen Herbſtmodelle bringt eine
ſolche Fülle von geſchmackvollen und qualitativ
hervorragenden. Neuerſcheinungen, daß wirk
lich für jeden Geſchmack und ſehr wichtig
P jeden Geldbeutel vorgeſorgt ſcheint. Das

aterial, das zur Verarbeitung gelangt, iſt
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in ſeiner Vielfalt ſchön und praktiſch. Die
Farbenſkala umfaßt wieder hauptſächlich blau
in allen Tönungen, ſchwarz, alle Arten von
grau, hell und dunkel, dazwiſchen grün und
ein dunkleres rötlich braun. Auch viele Melé-
wollſtoffe in intereſſanter Verarbeitung ſchie
ben ſich in den Vordergrund. Natürlich
trägt man neben ganzen Wollkleidern, die ſich
diesmal vorwiegend mit eingearbeiteten
abſtechenden Weſten und Sattel-paſſen präſentieren, neben den unentbehr
lichen ſportlichen Jackenkoſtümen, auch Jum
per in den verſchiedenſten Arten
Glatt, in ſich gemuſtert, ohne Aufputz, andere
mit Angora oder ſonſt haarigen Effekten.
Wieder eine Serie beſonders jugendlicher
Modelle iſt in bunter, farbiger Ausführung zu
ſehen und zeigt Streumuſter. Ueberall
ſind die Aermel beſonders betont,
von nach abwärtsſtrebender Weite

Die Leiterin des Frauenamtes der Deut
ſchen Arbeitsfront, Pgn. Frau Scholtz
Klink, hat mit dem Dinta Deutſches
Inſtitut für nationalſozialiſtiſche techniſche Ar
beitsforſchung und Schulung ein Abkommen getroffen, dem wir folgendes ent
nehmen: Die Hunderttauſende von berufs
tätigen Frauen müſſen lernen, ihre betriebliche
Arbeit wie ihre fraulichen Pflichten in immer
größerer Vollkommenheit zu erfüllen und ſie
als im volklichen Zuſammenhang ſtehend zu
begreifen. Die Spitze dieſer Erziehungsarbeit
liegt im
Frauenamt der deutſchen Arbeitsfront
während die unterſte Gliederung vorläufig die
Vertrauensfrauen in den Betrieben ſind.

Die notwendig erziehliche Arbeit wird je
doch auf die Dauer nur von geſchulten
Soziglarbeiterinnen und unter Ver
antwortung des Betriebsführers geleiſtet wer
den können.

Das „Dinta“, das die Aufgabe hat, mit
allen Kräften für die Ausbreitung und
Feſtigung der betrieblichen Sozialarbeit in der
Wirtſchaft. zu ſorgen,

wird die betrieblichen Soziglarbeiterinnen
in volkspflegeriſcher und arbeitspäda
gogiſcher Hinſicht ſchulen, ihre Arbeit
überwachen und fördern. ſie korpsmäßig
zuſammenfaſſen und auf das Frauenamt

der deutſchen Arbeit verpflichten.
Die bisher von der Frauenwirtſchafts

kammer geleiſtete ſoziale Betriebsarbeit wird
nunmehr dem Dinta angegliedert, das
die bisherigen Mitarbeiterinnen
übernimmt. Die Arbeit der Frauen
kammer wird als Pionierarbeit gewertet
werden.

Die Durchführung der ſozialen Betriebs
arbeit geſchieht ſeitens der durch das Dinta

Das Kleid der
Der Kampf um die beſten deutſchen Kleider,

der ſchon im vergangenen Jahre ſo viele
Frauen aus Halle und Umgebung zu fröh
lichem Schaffen anregte und beachtliche Er
folge zeitigte, iſt wiederum entbrannt. Heute
gilt wieder wie im Vorjahre die Forderung:
Die Kleider ſeten ſchön in Farbeund Form, zweckent ſprechend in
Madtertfal und Vergrbeitung, dasMaterial ſen deutſſch, ſei richtig
veragrbeitet und ſeiner Trägerin
gemäß gewählt;, in der Verarbei
tung täuſche man nichts Echtes vor.
Es iſt die alte Forderung des Verbandes
Deutſche Frauenkultur, die ſchon vor
Jahren von den beſten deutſchen Frauenverbän
den unterſtützt wurde und heute die Förde-
rung der NSe-Frauenſchaft erfährt.
Man braucht nur auf der Straße Umſchau zu
halten oder in die Frauenſchaft- Verſammlung
zu gehen, um zu erkennen, daß dieſe Richt
linien nicht nur theoretiſch auf breiterer
Grundlage ſtehen; es ſind durchaus praktiſche
Erfolge da.
Jch habe heute einen ſehr ſchönen Be
weis dafür erhalten,
daß dieſe Richtung gut und deutſch iſt. Ein
Kleid, das im vergangenen Jahre vorgeführt,
nicht prämiiert, aber inzwiſchen von einer
führenden Zeitſchrift veröffentlicht wurde, ver
anlaßte eine Deutſchamerikanerin aus
Saint Louis auf Grund der Abbildung

Arbeit an der Frau im Betrieb
Ein wichtiges Abkommen des Frauenamtes der deutſchen

Arbeitsfront mit dem Dinta a

Brief einer DeutſchAmerikanerin

mit nor malen Schultern, eder
Uebertreibung ausweichend. Man
trägt die kurze feſche Strickbluſe mit breitem
Patentrand, ebenſo aber die vornehme halb-
lange Kaſackform, die die Figur ſo ſchön ſtreckt
und ſchlank formt. Bei den Kleidern iſt viel
fach Kimono ſchnitt zu ſehen oder
tiefein geſetzte Raglanſättel. Die
Röcke ſind glatt, faſt faltenlos, dafür aber mit
Schlitzen ſeitlich vor allem verſehen.
Die Weſten ſind meiſt halbhang
und uni gearbeitet, um ſie zu verſchie
denen Kleidern benützen zu können, in der
Farbe nicht gebunden zu ſein. Sie ſind faſt
immer kragenlos, ſchließen knapp am Halſe
und zeigen eigenartige Verzierungen und
aparte Taſchenarrangements. Man trägt
Wolle zu allen Tages und ſagen wir ruhig
auch Nachtzeiten. Jda Bockk.

gausgebildeten und mit Zuſtimmung des
Frauenamtes eingeſetzten Sozialarbeiterinnen.
Dieſe Anordnung gilt auch für die Werks
pflegerinnen in Betrieben mit nichtweiblicher
Belegſchaft.

Die Sozialarbeiterin ſteht dem Betriebs
führer und dem Vertrauensrat bei ſeiner Auf
gabe, für das Wohl der Gefolgſchaft zu ſorgen,
helfend zur Seite. Sie ſoll u. a. perſönliche
Hemmungen, die den Arbeiterinnen den Ar
beitsprozeß erſchweren, forträumen, ſowie
Spannungen zwiſchen Arbeiterſchaft und Vor
geſetzten löſen, bei Einſtellungen und Ent
laſſungen mitwirken, durch Hausbeſuche mit
den Familien des Betriebes Fühlung nehmen.

Wo eine Sozialarbeiterin eingeſetzt iſt,
iſt ſie zugleich Vertreterin des Frauenamtes
in der DAF und tritt damit an die Stelle der
bisherigen Vertrauensfrau. Jn dieſer Eigen-
ſchaft iſt ſie zugleich Referentin in An
gelegenheiten der arbeitenden
Frau bei der zuſtändigen polf-iſſchen Leitung, der Arbeitsfronk,
der NSG Krafti durch Freude und
der Se Frrauken ſchaft und hat im Zue
ſammenhang mit dieſen Stellen außerhalb der
Betriebs arbeit Kurfe in Kochen und Nähen ſo
wie für Mutterſchulung einzurichten auch
wird erwartet daß ſie für das Anſehen der
berufstäkigen Frau in allen anderen Frauen
kreiſen und in der Offentlichkeit eintritt.

Die Zuſammenarbeit von Dinta und
Frauenamt kommt auch darin zum Ausdruck,
daß nur ſolche Frauen geſchult und eingeſetzt
werden, die vom Frauenamt vorgeſchlagen
ſind oder deſſen Zuſtimmung haben.

Dieſes bedeutungsvolle Abkommen iſt im
Intereſſe der pflegeriſchen Tätigkeit der Frau
in den Betrieben warm zu begrüßen. Tz.

deutſchen Frau

in der Frauenzeitſchrift zu folgenden Zeilen:
Schon lange ſuchte ich etwas

ähnliches.
Erſt möchte ich Jhnen ſagen, daß ich einen

Blumenladen habe. Da ich viele Arbeiten
ſelbſt ausführen muß, und gleichzeitig mit
meinen Kunden in Verbindung ſtehe, dachte ich
Jhren Entwurf paſſend. Oder können Sie
mir etwas anderes vorſchlagen. Fch verpflichte
mich ehrenwörtlich, daß Jhre Skizzen nicht in
andere Hände geraten. Man trägt hier im
allgemeinen Uniforms, aber ich kann mich nicht
entſchließen, ich möchte etwas Aparteres. Zwar
bin ich ſchon fünfzehn Jahre im Lande, im
Herzen bin ich noch Deutſche und kann mich an
vieles nicht gewöhnen. Können Sie mir etwa
Stoffmuſter ſchicken mit Preisangabe.

Selbſtverſtändlich bekommt dieſe deutſche
Frau Muſter von den ſchönſten deutſchen
Stoffen und weitere Anregungen und Skizzen,
aber nicht, um dieſe zu verſtecken.

Sie ſoll die deutſchen Stoffe, verarbeitet
nach deutſchen Modellen tragen und überall
zeigen: Das iſt das Kleid der deutſchen

Frau.
Möchten recht viele Leſerinnen daraus ent

nehmen, daß eine Preisbelohnung nicht der
einzige Wertmeſſer für ein gutes Kleid
iſt, daß die Freude, die wir anderen mit einem
brauchbaren Modell machen, ſchon einige Mühe
wert iſt.

Alſo auf zu froher Mitarbeit!

Meine Fünf
Eine halliſche Mutter ſendet uns nachſtehende

Gedicht, das wir ſeines netten Jnhalts wegen
gern veröffentlichen

Wenn mit meinen Kindern Spazieren ich geh,
Da ſtaunen die Leute gar oft, oh wehl
Fünf Kinder, ach, dieſe Arbeit, oh Grausl
Da führ ich lieber mein Hündchen aus!
Kam letzthin ne alte Frau zu mir,
Sind denn alles das Jhre Kinder hier
Wie kann man nur ſo viel Kinder han?
Nun ſchaffen Sie ſich aber keene mehr an

Jm Parke zwei Jungfrauen auf einer Ban
Als mit meinen Fünfen ich ging entlang,
Schauten ſie mich gar wehleidig an.
Hat das etwa der „Schrei nach dem Kinde

[getan?
Wir hatten uns aber kaum gleichfalls geſeht
Verließen uns ſchon die zwei wie gehetzt.

So etwas erleb ich nun faſt jeden Tag,
Man findet die Kinder zwar ſüß, doch die Plag
Auf Kinder ſind Frau'n meiſt nicht eingeſtell
Beſſer erfreut man ſich ja ohne Kinder der Welt
Doch mit keiner tauſch ich! Und ſchlafen die

[Bengel,
Bin ich im Paradies und hab lauter Engel
So wirds ſtets den wahren Müttern ergehen
Und mit Stolz können auf die Nörgler v ſehen

Sch.

Fedem Kind ſein Bett
Die 14 000 Einwohner zählende Gemeind

Weißwaſſer in der Oberlauſitz hat eine Hih
aktion „Jedem Kind ſein Bett“ durchgefühtt
Angeſtellte Erhebungen ergaben, daß von den
1724 Schulkindern der Gemeinde 490 ken
eignes Bett beſaßen. Ehrenamtliche Mitarbeit
halfen bei der Organiſation durch das W
fahrtsamt. Die NS-Frauenſchaft zog die Ver
bände der freien Wohlfahrtspflege hinzu. Die
gelieferten Betten bleiben Eigentum der C
meinde. Beſonders bedürftigen Familien wir
die Möglichkeit gegeben, die Gegenſtände durh
Ratenzahlung als Eigentum zu erwerben. Nah
prüfungen durch die ehrenamtlichen Wo
fahrtshelferinnen ſollen die ordnungsmäßt
und ſaubere Verwendung der Gegenſtände
währleiſten. Die Mittel wurden beſchaff
durch zwei Hausſammlungen, eine Straßen
ſainmlung, ein Konzert örtlicher Vereine
Appell an ſämtliche Vereine auf einmalige n
wendungen, finanzielle Beteiligung der R
Volkswohlfahrt und die Gemeinde Jn eine
Nähſtunde der NSFrauenſchaft wurde die
Bettwäſche genäht.

o ladet in.
Halleſcher Hausfrauenhbund: Wir machen unſere M

glieder auf den Kleider Wettbewerb der
Mitteldeutſchen Nationale Zeitung an

1. November im „Stadtſchützenhaus“ auf
merkſam, bei dem wir unſere Mitarbeit zugeſagt haben
und hitten ſie, ſich nach Möglichkeit mit Kleidern eigener
Anfertigung zu beteiligen. D Zweck der Veranſtaltung,
die Kleidung der deutſchen Frau unabhängig von der
fremden Mode zu machen, deutſchen Geſchmack, deutſch
Arbeit und deutſche Stoffe zu bevorzugen, liegt ganz in
Sinne unſeres Bündes. Die Kleider ſind möglichſt bald
ſpäteſtens bis zum 15. Oktober, bei der
Mitteldeutſchen Nationalzeitung,“ Geiſtſtraße 47, Unkel

„Kleiderwettbewerb“ anzumelden. Ferner machen wit
auf unſeren Vortrag am 22. Oktober gufinerkſam

Ietzter Termin
Den Schlußtag der Anmeldunſ
für unſeren Wettbewerb mit Kleiderſchal

„Das Kleicdl
der deutschen Frau

am 1. November im Stadtſchützenhauſ
haben wir der Ferien halber auf de
19. Oktober 1934
verſchoben. Siehe auch Jnſerat

„Bahreuther Tage, Bericht aus Stadt und Feſtſpienan
(Frau Schlüter), 20 Uhr „Haus der Hausfrauen“, t
ſtraße 5a. Karten in der Geſchäftsſte ziger Str. 100

Verband deutſche Frauenkultur: Wir beteiligen
auch in dieſem Jahre wieder am Kleiderwe
bewerb der Mitteldeutſchen NationZeitung am 1. November im adſchützen haus“, bei dem auch eine intereſſante m
zuſammengeſtellte Schneider-Lehrſchau unſeres e
erſtmalig gezeigt wird. Wir bitten unſere Mitglied

Adda Rudolph.
ſich recht zahlreich und valdigſt zum Wettbewerb an
szumelden.

m

3 Stück 10 Pfg.

Erprobtes Rezept: Wirſingkohl für 4 Perſonen
2 Pfund Wirſingkohl, 2 Eßlöffel (40 g) Fett
2 Eßlöffel (40 g) Mehl, 2 Maggi's Fleiſchbrüh
würfel, /2 Liter Gemäüſebrühe oder Waſſer.

Den Wirſingkohl putzen, waſchen, in leichtem Salzwaſſer weichkochen,
auf dem Durchſchlag abtropfen laſſen (Gemüſewaſſer auffangen), aus
drücken und grob hacken. Aus Fett und Mehl eine helle Mehlſchwihe
bereiten und 2 Maggi's Fleiſchbrähwürfel in 2 Liter Gemüſewaſſet
auflöſen. Oie Mehlſchwitze damit ablöſchen, den gehackten Wirſingtkobl

daruntermengen und nochmals gut durchkochen.
Als Beigabe: Fleiſchklößchen, Koteletts mit Salz oder Bratkartoffeln.
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Erſter Gartenbautag
er Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Magdeburg Die Landesbauernſchaft Sach
m Anhalt hielt in Magdeburg ihren erſten
artenbautag ab Jn der Hauptverſammlung
rach Landesbauernführer Staatsrat Egge
g. Seit einem Pahre, ſo führte er aus,
he der Nationalſozialismus im Kampfe um
n Aufbau der Wirtſchaft. Staat und Wirt
haft bauten ſich auf auf dem Bauerntum,
if Blut und Boden. Das liberaliſtiſche Den
n des vorigen Jahrhunderts müſſe aus

n nerzt werden. Die Maßnahmen, die jetzt
troffen würden, ſeien nötig, um dem Gar

ich geh Inbau das Weiterarbeiten zu ermöglichen.
er Gartenbau ſei einerſeits ein wichtiger

Hraus aktor für die Ernährung des Volkes, ander
t habe er aber auch Anſpruch auf gerechten

eine Arbeit. Der Glaube an das5 phn für h
gene Volk und die eigene Kraft müſſe alle

an! feelen. Der Kampf um die Exiſtenz ent
de nicht von der Mitarbeit für eine beſſere

n ukinft des deutſchen Volkes.

Kin Wettervorherſage
ſeſegt für 16./17. Oktober.

Nachts bis zu Froſt kalt. Jm ganzen
oden und etwas milder.

Jm. Auftrage des Reichsbeauftragten für
Marktregelung ſprach Profeſſor Dr. Ebert
von der Reichsunterabteilung (Garten des
Reichsnährſtändes über „Sinn und Ziel der
Märktregelung in Gartenbau“. Er erläuterte,
warum eine ſinnvolle Makktordnung im Gar
tenbau geſchaffen werden müſſe. Die Methode,
den Abſatz auf Koſten anderer Berufsgenoſſen
porzunehmen, müſſe der Nativnalſogialismiis
ablehnen.

Landesfachwart
Schlußwort.

Krauſe ſprach das

Gauſänger- und Chormeiſtertagung
des Gaues VII

Magdeburg. Den Auftakt der 1. Sänger
tagung des Gaues Vll, SachſenAnhalt, im
DSB bildete eine Chormeiſtertagung.
Gauchormeiſter Kupferſchmidt ſchilderte in
ſeinem Vortrag „Neugeſtaltung des Chor-
weſens im neuen Staat“ das Verhältnis des
deutſchen Volksliedes zum nationalſoziariſti
ſchen Staat. Der deutſche Chorgeſang dürfe
nicht nur Schauſtück ſein, ſondern müſſe das
Leben jedes einzelnen durchdringen und vor
allem Kraftquelle ſein für die Gemeinſchaft
des Volkes. All die Lieder, die ſich nicht an
die Gemeinſchaft wenden, müſſen ausgemerzt
werden. Der Jnhalt eines Liedes müſſe ſein:

Mitteldeutſche National Zeitung

Volk, Heimat, Kultur

Der Sonntag brachte den eigentlichen Gau
Sängertag. „Gauführer Landgerichtspräſident
Kinner (Deſſau) begrüßte die Erſchienenen.
Das deutſche Lied ſei ein weſentlicher Faktor
unſerer deutſchen Kultur. Unſer ſchönes deut
ſches Lied wurde in der Vergangenheit ver
ſchüttet durch Töne fremder Art.

Jede Kunſt wurzelt im Heimatboden. Es
iſt unſeren Pflicht, nur ſolche Werke zu
Worte kommen zu laſſen, die in Wahrheit
volkstümlich ſind und die Seele des Volkes

widerſpiegeln.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein
kulturpolitiſcher Vortrag von Stadtſchulrat
Dr. Don ath (Magdeburg) über „Muſik-
erziehung im neuen Reich. Der
Redner wandte ſich darin auch gegen den Chor
dirigentenDilettantismus, dem jetzt ein Riegel
vorgeſchoben werde. Wenn das Führerprinzip
gleichbedeutend ſei mit Leiſtungsprinzip, dann
könne nicht jeder dirigieren.

Gaugeſchäftsführer Zehle gab dann einen
Bericht über den Deutſchen Sängertag in
Trier. Gauchormeiſter Kupferſchmidt
berichtete über das muſikaliſche Leben im Gau.
Die Programme ließen erkennen, daß ein
neuer Zug durch die Vereine gehe. Trotzdem
ſei fentimentaler Kitſch noch in großer Zahl
vorhanden. Dies habe ſeine Urſache einmal
darin, daß manche Vereine die neugzeitlichen
Chöre mit dem harten und herben Klang nicht
liebten, zum anderen aber auch darin, daß
vielen Vereinen das Geld zu Neuanſchaffungen
fehle.

Aco dem hargebiet Halle Hleeoebreg

Weißenfels. Der Regierungspräſident in
Merſeburg hat zu ehrenamtlichen Beigeord
neten (Stadträten) der Stadt Weißenfels
berufen: Facharzt Pg. Dr. Kurt Gentſch.
Schuhfabrikant Max Wolf. Kaufmann Pg.
Erich Göppert. Geſchäftsführer Pg. Richard
Fliſter. Arbeiter Pg. Erich Reichſtein. Archi
tekt Pg. Exrich Kunkel.

Zeitz Am Montag konnte der Magiſtrats
Oberinſpektor Män z auf eine 40jährige kom
munale Tätigkeit zurückblicken. Seit Dezember
1909 ſteht er in ſtädtiſchen Zeitzer Dienſten,
zuerſt als Sparkaſſenkontrolleur, dann als
Rendant. Von Oktober 1921 bis 31. März 1934
leitete Herr Mänz als Rendant die Stadt
hauptkaſſe. Seit 1. April 1934 iſt er Bürv
vorſteher des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes.

Laucha. Bei Gleisarbeiten zwiſchen Laucha
und Kirchſcheidungen wurde in Halbmetertiefe
ein Grab mit vier ſchon ſtark vergangenen
Skeletten angeſchnitten. Dank ſachgemäßer

J,
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Und wieder ſtörte ihn der dienſttuende Be

ſere M e e gmte in ſeiner Ueberlegung. „Ein Herr, derr b der
ng an Wie zu ſprechen wünſcht!“n ſprechen wünſcht!
igt bahn „Name?
n eigener

nſtaltung,
von der

deutſch

ganz in
chſt bald

„Wetteborn!“
„Wetteborn?“ Traß runzelte die Stirn.

as war doch der Verlobte der Schauſpielerin
er Mann, den er geſtern nacht vorm Palaſt-

bei d otel getroffen hattel Raſch hatte er ſich ent47, untet Jeit Hart ten i eden. „Rufen Sie ihn, bitte, herein! Und
fmerlſan mann Haſtig winkte er den Beamten zu

ch heran und gab ihm im Flüſterton einen
eſonderen Auftrag.
Wenig ſpäter betrat Axel das Amtszimmer

s Hommiſſars, der ihm höflich einige Schritte
tgegengegangen war.

„„Wir kennen uns ja bereits von geſtern
eldun bend her, Herr Wettebornl Bitte, nehmen
derſcha Platz. Und ſagen Sie mir, was ich für

ie tun kann!“
re F.Arel ſchien nicht gang frei von einer ge
ſen Verlegenheit. „Geſtern ſprachen Sie zu

von der furchtbaren Beſchuldigung gegen
vante Terdengen, Herr Kommiſſar; und
u läs ich von dem Mord in den Morgen

gen

T

enhaiß e Und
uf den ch möch J„Jch möchte von Ihnen erfahren, ob

ges Schuld wirklich ſo außer Zweifel

ſerat Werner Traß ſchob die Hände in die
n tegtaſchen. m Vertrauen geſagt, Herr
e e Die Beweiſe gegen Jhre Verlobte
Min. rart belaſtend, daß ich Jhnen kaum eine
Str. i uhigende Antwort geben kann Aller
en ind verſchangt ſich Fräulein Terdengen
on e inem ſtarren Ableugnen jeder Schuldstad ich fürchte, daß ſie davon wenig Nutzen
ite m eben wird. Sind Sie vielleicht in der Lage

erbande d de nAeſer Hinſicht irgendwelche entlaſtende An
zu machen?“

ne i ſie Axel ungeheuer ſchwer zu fallen,
S Antwort zu finden.

itgliedet
erb an

e

wen gang Uunvermutet überfiel ihn die
Fett h do der der Kommiſſars: „Sie wußten

Vor fo V Jr Aſoene em Verkehr Jhrer Verlobten mit
ſſer. „Gewiß g Vob ar J ſtiefen b rer Jch wußte davon!“ ſtieß er
aus „Und Sivihe benden hatten dagegen nichts einzu
er „Doch!werten Im Gegenteil! Noch geſtern abend

rechen ich Svante auf, dieſen Verkehr abzu
r 3 S zein a Erſt, als er ausgeſprochen Hatte,

Roman von Werner E. Hintz
kam Axel der Gedanke, daß er vielleicht mit

Behandlung konnten einige Grabbeigaben, zwei
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dieſer Angabe Svante geſchadet haben könne.
Haſtig wollte er ſich verbeſſern.

Aber er kam nicht mehr dazu. Ganz plötz
lich öffnete ſich die Zimmertür. Svante Ter-
dengen ſtand auf der Schwelle. Und ohne auf
Axel zu achten, ſchritt ſie zu Traß hinüber

Der lächelte ein wenig verwundert. „Sie
haben Fhren Verlobten wohl nicht bemerkt,
Fräulein Terdengen?“

„Sie irren ſich, Herr Kommiſſarl Seit
geſtern abend iſt Herr Wetteborn nicht mehr
mein Verlobter!“

„Ach, ſo?“ Traß glaubte, begriffen zu haben.
Inzwiſchen war Axel auf das Mädchen zu

getreten. Ein ſtummes Bitten war in ſeinen
Augen. „Svante das da geſtern

„Jch. wünſche darüber nicht mehr zu
ſprechen wehrte ſie unbewegt ab. Dann
blickte ſie erwartungsvoll zu Traß hinüber.

Der ſchien jetzt, nachdem die abſichtsvoll von
ihm herbeigeführte Begegnung zwiſchen den
beiden nicht das erhoffte Ergebnis gehabt
hatte, um einen Grund für ſein Vorgehen
einigermaßen in Verlegenheit. Nervös ſpielte
er mit dem Füllfederhalter. „Jch habe Sie
holen laſſen, um Sie. noch einmal zu fragen,
Fräulein Terdengen, ob Sie inzwiſchen nicht
zu der Erkenntnis gekommen ſind, daß Jhr
Leugnen nur ein zweckloſes und für Sie ſogar
ſchädliches Hinziehen des Ermittlungsver-
fahrens bedeutetl Die Beweiſe gegen Sie ſind
überwältigend, und es läge in Jhrem eigenen
Jntereſſe, wenn Sie durch ein Geſtändnis Jhr
Gewiſſen erleichtern

„Mit meinem Gewiſſen werde ich allein
fertig werden, Herr Kommiſſarl FJch habe
nichts getan, was ich bereuen müßtel“

Jetzt gab Traß ſeiner Stimme wieder jenen
freundlichen überredenden Klang. „Damit
mögen Sie recht haben, Fräulein Terdengen!
Sie brauchen es, von Jhrem Standpunkt aus,
vielleicht nicht zu bereuen, daß Sie Raffaeli
über den Haufen ſchoſſen! Schließlich war er
ein Menſch den dieſes Schickſal nicht unver
dient traf: Er hatte Sie zu dem Diebſtahl des
Schmuckes angeſtiftet und wollte Sie nun hilf
los der Polizei überlaſſen Es war ja
kein Mord nur eine Tat im Affekt, ein Tot-
ſchlag, für den die Richter beſtimmt mildernde
Umſtände finden, wenn Sie durch ein offenes
Geſtändnis

Mit unnatürlicher Ruhe hatte Svante die
Worte des Kommiſſars über ſich ergehen
laſſen. Nur ein unergründliches Lächeln ſpielte
um ihren Mund.

einhenkelige Urnen und ein kleines Trinkgefäß,
vor allem eine aus Feuerſtein gebogene Pfeil
ſpitze geborgen werden.

Eisleben. Am Montag überfuhr auf dem
Ueberweg der Straße Oberröblingen Erde-
born in Kilometer 21,9 der Bahnſtrecke Blan
kenheim Halle der Durchgangsgüterzug 6311
ein Fuhrwerk des Landwirts Arthur Wolf aus
Hornburg. Ein Pferd wurde getötet, der Wagen
leicht beſchädigt. Der Geſchirrführer blieb
unverletzt. Das Geſchirr hatte einen Schranken
baum der geſchloſſenen Wegſchranke durchbrochen
und war auf den Schienen ſtehengeblieben.

Helbra. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
älteſten machte der Gemeindeſchulze davon
Mitteilung, daß die Arbeiten für den Thing
platz, der hier errichtet werden ſoll, im
Gemeindehaushalt im zweiten Bauabſchnitt
vorgeſehen ſind.

Die Polizei nahm einen ledigen Mann in
Gewahrſam. Dieſer hat ſich in der Zelle des
Gemteindeamts erhängt.

Auf Axel jedoch hatte das alles eine ganz
andere Wirkung gehabt. Jedes einzelne Wort
war ihm wie ein niederſchmetternder Beweis
gegen Svante erſchienen. Nur ſo hatte es ſein
können, wie Traß es dargeſtellt hattel Und mit
einem Male war es ihm auch klar, daß nur in
dieſer angedeuteten Löſung eine Rettungs
möglichkeit vorhanden war: Totſchlag und
nicht Mord An Svantes Schuld ſelbſt
wagte er nicht mehr zu zweifeln. Jhr geſtriger
Streit die Fahrt in das Palaſt-Hotel
und dann der Schmuck Daraus ergab ſich
doch nur die eine Folgerung, daß Svante den
tödlichen Schuß auf Raffaeli abgegeben hatte
In ängſtlicher Erregung wendete er ſich dem
Mädchen zu. „Mein Gott, Svante: Wozu
dieſes unſinnige Schweigen Es war doch kein
Mord, den du begingſt, nür

Jhr ſchrilles, verzweifeltes Auflachen unter
brach ihn mitten im Satz. Wie ein Fieber-
anfall war es, wie ein Krampf, der das Mäd
chen ohnmächtig hin und herſchüttelte. Und
ſchon war Traß zu ihr geeilt verſuchte ſie
zu. beruhigen. Und ebenſo plötzlich, wie er ge
kommen, war der Anfall überwunden. Mit
einem Ausdruck tiefſter Empörung richtete ſich
der Blick des Mädchens auf Axel „Das ſagſt
du du? Du wagſt zu ſagen, daß ich daß
ich Sie verſtummte in einem erregten
Aufſchluchzen, aber auch das bezwang ſie mit
übermenſchlicher Selbſtbeherrſchung. Langſam
erhob ſie ſich, trat zu Traß hin. „Herr Kom
miſſar: Jch habe mich bisher hinter erlogenen
Ausflüchten verſchanzt, weil ich nicht wollte
daß daß die Wahrheit an den Tag käme

„Und dieſe Wahrheit 2“
„Axel Wetteborn war es, der Erneſto Raf

faeli erſchoß!“
Ein Augenblick beklemmenden Schweigens.

Dann: „Svante Kaum verſtändlich ent
rang ſich der Name den Lippen des Mannes.
Starr ſtand er auf ſeinem Platz, die brennen
den Augen auf das Mädchen gerichtet. „Svante

du du weißt ja nicht, was du da ſprichſt
Ein ſchneidendes Auflachen. „O doch! Das

weiß ich nur zu gut! Du machteſt mir geſtern
Vorwürfe wegen meines Verkehrs mit Raffa
eli du drohteſt, mit ihm abzurechnen Und
als du ihn dann aufſuchteſt, konnteſt du nicht
ahnen, daß ich im Nebenzimmer verborgen
war!l Jch hörte die Stimmen zweier Männer:
deine und Raffaelis Stimmel Und dann
fiel der Schuß. Und du warſt es, der ihn ab
gab!“

„Svante
„Einen Augenblickl!“ legte ſich Traß ent

ſchloſſen ins Mittel, und es fiel ihm ſchwer,
ſeine Erregung hinter der Maske einer ruhigen
Beſonnenheit zu verbergen. „Herr Wetteborm:
Was haben Sie auf dieſe Anſchuldigung zu
erwidern?“

Kein Wort davon iſt wahrl“
„Und wie kam es dann daß ich Sie vor

dem Palaſt Hotel traf? Ich glaube mich daran
erinnern zu können. daß Sie einen dunklen
Mantel trugen

Nr. 242

Ausbau des Torgauer Elbhafens
Torgau. Die in den letzten Jahren ver
ſchiedentlich eingetretenen Niedrigwaſſe
der Elbe haben gezeigt, daß der Tor
den Anforderungen eines Winkerſchu t
Umſchlaghafens nicht genügt. Zur Be
ſeitigung diefer Mißſtände werden zur Zeit
Baggerarbeiten vorgenommen um die Hafen
ſohle bis auf 2,550 Meter unter Pegelnull zu
vertiefen. Nach der Durchführung der Bagger-
arbeiten wird die Hafenſohle rund 50 Zenti
meter tiefer als die Flußſohle an der C
ſtraßenbrücke liegen. Zur Verbeſſerung
Zufahrt iſt ferner eine erhebliche Verbreiterung
der Hafeneinfahrt beabſichtigt, über die z
Zeit jedoch Entſchlüſſe noch nicht vorliegen.
Jmmerhin ſteht bereits nach Abſchluß
jetzigen Baggerarbeiten eine Steigerung
Torgauer Schiffahrts- und Umſchlagverkehr
auch bei niedrigem Waſſerſtand der Elbe zu
exwarten.

zur

Thalheim. Der Arbeiter Alfred Schwert
feger kam beim Abladen unter eine kippende
Lore und erlitt Bein- und Rippenbrüche.
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„Allerdings, das ſtimmt! Aber ich weiß

nicht, was das mit Svantes Beſchuldigung zu
tun hat Und warum ich vorm Palaſt-
Hotel war? Weil ich dort auf Svante wartete,
der ich vom ReichskanzlerPlatz gefolgt warl“

„Und Sie haben das Hotel geſtern abend
nicht betreten

„Nein!“
„Sie können

Zeugen dafür?“
„Zeugen? Nein Faſſungslos ſchüttelte

Axel den Kopf. Dann plötzlich atmete er er
leichtert auf. Dochl! Natürlich habe ich einen
Zeugen: den Chauffeur der Autotaxe, mit der
ich gekommen war und die vorm Hotel auf
mich wartete!“

„Autotaxe Davon gibt es in Berlin
einige Tauſend

„Der Wagen hatte die Nummer IA 383 7771
Unwillkürlich merkte ich ſie mir während des

Wartens ffäſetzung.“

Traß nickte ſchweigend vor ſich hin, wäh
rend er ans Fenſter trat und auf den Alexan
derplatz hinunterblickte. Dieſe Begegnung wa
gang anders verlaufen, als er es erwartet
hatte.

das beweiſen? Sie haben

Svantes jetzige Ausſage ſtimmte voll-
kommen mit Carla Mendes Angaben überein.
Sie hatte ſich in dem Raum neben Raffaelis
Wohnſalon befunden, und auch. ſie hatte den
Streit der Männerſtimmen gehört. Und dieſe
beiden gleichlautenden, beſtimmt unabhängig
voneinander gemachten Ausſagen ſchienen zu
beweiſen, daß ſie der Wahrheit entſprachen.
Dann war Svante alſo doch unſchuldig?

Und Axel Wetteborn? Das Mädchen hatte
ihn ſchwer belaſtet; aber wenn ſich ſein Alibi
bewahrheitete, wenn der Chauffeur der Auto-
droſchke ſeine Angaben beſtätigte, dann zerfiel
auch dieſer ſo ſchnell gegen ihn entſtandene
Verdacht in nichts

Langſam wendete ſich Traß in ſein Zimmer
zurück. Undurchdringlich waren ſeine 3
Von Axel zu Svante wanderte ſein Blick, die
fremd und ſchweigend nebeneinander ſtanden.
„Unter dieſen Umſtänden, Fräulein Terdengen,
kann ich den Haftbefehl gegen Sie nicht länger

aufrechterhalten. der

Uge.

e 3 5 a O 25i Ihre jetzige Ausſage hat
Sachlage ein weſentlich verändertes Bild ge
geben. Sie ſind freil Die nötigen Formali-
täten werde ich ſogleich erledigen laſſen l“

Stumm ſenkte Svante den Kopf. Nichts
hatte ſich in ihren Zügen verändert.

Haſtig krat Axel auf den Kommiſſar zu:
„Und ich

Herr Wetteborn, halten ſich heute
noch zur Verfügung der Polizei ſelbſtver
ſtändlich in Jhrer Wohnung! Jch werde. Jhr
Alibi nachprüfen, und ich zweifle nicht daran
daß es ſich als glaubwürdig erweiſen wirdl“
Traß machte eine verabſchiedende Hand
bewegung.

Sie
„SDle,

Fortſetzung folgt.
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Dee weite Spoet
Deutſchpolniſche Skifreundſchaft

Es war zu erwarten, daß die deutſch
polniſche Sportfreundſchaft nicht auf Fuß
ball, Leichtathletik und Boxen beſchränkt blei
ben würde, und ſo überraſcht es denn auch
nicht, daß in Breslau auf der Tagung der
niederſchleſiſchen Skiläufer Abmachungen ge
troffen wurden, die nun auch im Wintkerſport
engere Bindungen zwiſchen den benachbarten
Nationen zur Folge haben. In Anbetracht der
Wichtigkeit der Breslauer Verhandlungen war
der polniſche Verband hierbei durch einen Son
derbeguftragten vertreten. Den Beginn des
ſportlichen Verkehrs wird ein

deutſchpolniſches Grenzlandtreffen
in Wislar in den Beskiden Anfang Februar
machen, das wahrſcheinlich von acht Schleſiern
beſchickt werden wird. Umgekehrt werden am
Winterſportfeſt des Deutſchen Oſtens (8. bis
12. Februar in Schreiberhau) polniſche Ski
läufer am Start zu finden ſein. Darüber hin
aus iſt vereinbart worden, daß ein Teil der

beſten Skiläufer Polens
an den Kurſen des Norwegers Lingſom im Rie
ſengebirge teilnimmt, während der Schreiber
hauer Hollmann dazu auserſehen werden ſoll,
polniſchen Skiläufern jenſeits der Grenzen als
Lehrer zu dienen.

Hocket
GauJugendturnien in Magdeburg
Der Hockey-Gaufugendführer VIMitte hatte alle Jugend- und Knabenmann-

ſchaften des Gaues nach Magdeburg zu
einem Turnier geladen, um einen Ueberblick
über die Leiſtüngen in den einzelnen Vereinen
zu gewinnen. Als einziger Vertreter des
Kreiſes 2 (Halle-Merſeburg) war die

komb. Jugendmannſchaft des Tennis- und
HvockeyClubs Halle

zu dieſem Turnier gefahren. Die Mannſchaft
ſchnitt über alles Erxwarten gut ab, ſie blieb
als einzige Mannſchaft ungeſchlagen und wurde
damit inoffigieller Turnierſieger.
Zuerſt gelang es der Mannſchaft des THC.
Halle die ſtärkſte Jugendvertretung des
Kreiſes 1, die Mannſchaft des Magdebur-
ger Tennis- und Hockey-Clubs
Grün-Rot mit 2:0 (0:0) glatt zu ſchlagen.
Das Ziveite Wetkſptel ſtellte noch größere An
forderungen an die Halliſche Mannſchaft, ſie
ſtand der überall als ſpielſtark bekannten
Mannſchaft des VfBi Jena gegettüber, die
vorher eine Magdeburger Städte- Mannſchaft
geſchlagen hatte, und konnte auch dieſes Spiel
nach ſchönem Katnpf mit 3:1 (3:0) gewinnen.

Ein drittes Spiel gegen die Jugend
mannſchaft des HC. Oebisfelde, die
durch 5 Herren der erſten Mannſchaft verſtärkt
war, endete mit einem Unentſchieden 4:4,
nachdem das Spiel noch kurz vor Schluß 4:2
gegen die halliſche Mannſchaft geſtanden hatte.

SchwarzWeiß 1. TuR. Weißenfels 1. 5:0.
Trotz Regenwetters entwickelte ſich ein

äußerſt flottes Spiel, welches Halle immer
in Angriff ſah. Doch gelang bis Halbzeit nur
ein Treffer, da die Weißenfelſer Abwehr
ſehr ſicher ſpielte. Der gegneriſche Sturm
ſcheiterte meiſt ſchon an der halliſchen
Verteidigung, ſo daß der Torwart nür einmal
einzugreifen brauchte. Nach Halbzeit verſchärfte
Halle das Tempo noch weiter und erzielte in
gleichen Abſtänden weitere 4 Tore, wobei noch.
einige ſichere Torgelegenheiten ausgelaſſen
wurden.

Handball
Die Verbandsſpiele in den Kreisklaſſen

brachten folgende Ergebniſſe:
1. Kreisklaſſe.
Oberröblingen Turnerbund

Eisleben 1:5 (1:1). Eisdorf Stedten 4:14
(1:5). Jn Staffel 1B erreichte der VfB.
Schkeuditz Poſtſportverein 8:1 (3:1) einen
überraſchend hohen Sieg und bewies damit,
daß er keine Mannſchaft in ſeiner Klaſſe zu fürch
ten hat. Staffel 1 C. MTV. Merſeburg gegen
Jahn Neumark 8:7 (6:3), Preußen Merſeburg
gegen Turneriſche Vereinigung Merſeburg 6:4
(4:1), Frieſen Frankleben Kötſchen-Beung
5:4 (8:2), Turnerſchaft Dürrenberg MTV.
Lauchſtädt 8:12 49).

2. Kreisklaſſe.
Staffel 2 A. TV. Schkeuditz Kleinkugel

6:6 (1:3), Canena Hohenthurm ausgefallen.
Jn Staffel 2B fielen ſämtliche Spiele aus.
Staffel 2 C. Nietleben TV. Ammendorf 5:4
(2:1), Niemberg Wörmlitz 4:10 (1:5). DJK.
gegen Holleben 6:12 (3:7). Staffel 2 D. Ger
mania Kayng Reipiſch 2:6 (1:2), Spergau
gegen Mücheln 6:2 (2:2), VfL. Merſeburg gegen
VfB. Lauchſtädt 9:1 (4:1), Möckerling gegen
Schafſtädt 21:8 (7:2).

Aus der Bezirksklaſſe (Staffel B) iſt noch
nachzutragen: ATV. Merſeburg gegen Turne
riſche Vereinigung Weißenfels 5:9 (5:6).

Staffel 1 A.

59 Jahre Kaufmänniſcher Turnverein
Der Kaufmän niſche Turnverein

e. V., der heute etwa 1000 Mitglieder zählt,
hatte am Sonnabend zum 59. Stiftungsfeſt

auch in der humorvollen Begrüßung des Ver
einsführers bemerkbar, der für

25jährige treue Mitgliedſchaft
Hans Schumann und Bernhard Trabert
auszeichnen konnte und Oswald Tilebein durch
Uebertragüng der Ehrenmitgliedſchaft ehrte.

Die Vorführungen der Turnerinnen
und Turner wurden erſtmalig nicht auf der
Bühne, ſondern auf der Tanzfläche des Saales
gebracht, wobei hervorzuheben iſt, daß die
Tiſchſprünge der Turner durch den langen
Anlauf beſſer durchgeführt werden konnten als
auf der Bühne und viel Beifall fanden

Der Vereinsdietwart, der nach Anweiſungen
des Reichsſportführers in allen Turn und
Sportvereinen wichtige Aufgaben zu erfüllen
hat, trat mit einem in kurzer Zeit geſchaffenen
Singekreis an die Oeffentlichkeit und hinterließ
mit drei neueren Kampfliedern und vier
Kanons den allerbeſten Eindruck.

Das Gemeinſchaftsleben wurde durch an
ſchließenden deutſchen Tanz noch mehr vertieft.

Boxen
Figge vboxt für Pürſch

Jn der deutſchen Amateurboxmannſchaft,
die am 26. Oktober in Prag den erſten
Länderkampf gegen die Tſchechoſlowakei

beſtreitet, mußten einige Aenderungen vor
genommen werden. Für den Halbſchwergewicht
ler Pürſch, der bekanntlich in das Lager der
Bexrufsboxer hinüberwechſeln will, wird der
Elberfelder Figge mit nach Prag fahren und,
da auch Bernlöhr wegen einer Augenber
letzung nicht kämpfen kann, wird dieſer Poſten
durch den Würzburger Schmittinger aus
gefüllt werden. Die Mannſchaft hat nunmehr
endgültig folgendes Ausſehen: Rappſilber
(Frankfurt), Miner (Breslau), O. Käſtner
(Erfrut), Schmedes (Dortmund), Campe
GBerlin), Schmittinger (Würzburg),
Figge (Elberfeld) und Ecckſt e in (Lübeck).

Sieben Amateure wollen „Profis“
werden

Der Drang der Amateurboxer, in das Lager
der Berufsboxer hinüberzugehen, ſcheint nicht
allzu groß zu ſein. Bekanntlich iſt für den
Monat Oktober die Uebertrittsſperre auf
gehoben worden, doch haben bisher nur ſieben

Amateure die BerufsLizenz beantragt. Neben
dem Berliner Halbſchwergewichtler Pürſch
will auch der bekannte Münchener Schlein-
kofer den ſchweren Schritt wagen, weiter
ſind. es noch Schmoldt (Hamburg), Maier
(Singen) und die drei Solinger SVieffendahl,

Bielski und Remſcheid.

Reichsbund für
Ueber den Aufbau des Reichsbundes

für Leibesübungen, die Aufgaben der
23 Fachämter für die verſchiedenen Sport
gebiete, ſowie über die Zukunft der Deut
ſchen Turnerſſchaft und der Sportver-
bände herrſchen noch immer viele Unklarheiten
und irrtümliche Auffaſſungen. Es iſt deshalb
angebracht, einmal einige weſentliche Feſt
ſtellungen hierüber zu machen.

Der Reichs bund für Leibeseübungen, der Anfang d. J. vom Reichs
ſbort führer ins Leben gerufen worden iſt,
hat zur

Hauptaufgabe
die Vertretung der allgemeinen ſportlichen
Jntereſſen. Jhm obliegt alſo die allgemeine
Ausbildung in leiblicher und weltanſchaulicher
Beziehung, er iſt zuſtändig für die Werbung
allgemeiner Art, für die Betreuung der in ihm
vereinigten Turn und Sportvereinein Dingen, der Rechtsberatung, der Verſiche
rung uſw. Er iſt zuſtändig. für Statiſtik und
Archiv, für Wirtſchafts und Finanzweſen.
Selbſtverſtändlich iſt er allein befugt, den Ver
kehr mit den Behörden, insbeſondere den
Reichsbehörden, in allen Turn und Sport
fragen zu führen. Durch Uebernahme des
Gaues Ausland gehört ferner zu ſeinen
Aufgaben die Auslandarbeit. Vom ehemaligen
Deutſchen Reichs gausſchuß fur
Leibesübungen iſt die Verwaltung und
Ausgabe des Reichsſportabzeichen s
übernommen worden, und ſchließlich trifft der
Reichsbund für Leibesübungen zu
ſammen mit anderen dafür zuſtändigen Stellen
die Vorbereitungen für die Olympiſchen
Spiele 1936. Für die Wahrnehmung fach
licher Jntereſſen iſt der Reichsbund für Leibes
übungen nicht da. Mitglieder des Reichsbundes
ſind die Turn und Sportvereine, jedoch muß
jeder Verein einem der vom Reichsſportführer
anerkannten Verbände für Leibesübungen an
gehören, es gibt alſo keine direkten Reichs
bundvereine.

Die Fathämter
ſind eingerichtet worden zwecks Betreuung der
verſchiedenen Arten der Leibesübungen. Si
ſind nicht mit den Fachverbänden zu ver

Leibesübungen
wechſeln. So iſt z. B. das Fachamt l für Ge
rätetürnen, Gymnaſtik und Sommerſpiele
nicht gleichbedeutend mit der Deutſchen Turner
ſchaft, das Fachamt II, Fußball, nicht dasſelbe
wie der Deutſche Fußball-Bund. Die Fach
ämtern organiſieren und leiten überverband
lich den geſamten ſportlichen Betrieb, ihre An
regungen ſind maßgebend für alle Verbände
und Vereine, die die betreffenden Leibes
übungen betreiben. Ueber die Zuſammenarbeit
der Fachämter mit den Verbänden und Ver
einen werden vom Reichsſportführer noch Aus
führungs Beſtimmungen herausgegeben.

Die Verbände für Leibesübungen
bleiben beſtehen. Es iſt nicht erforderlich, daß
Vereine die verſchiedene Sportarten betreiben,
nun etwa auch dieſen verſchiedenen Fachver
bänden angehören. Jn fachlicher Beziehung
ſind allerdings die Vereine den verſchiedenen
Fachämtern unterſtellt, das gleiche gilt von
den Verbänden. So wird z. B. die Deutſche
Tuürnerſchaft zwar ihre Lehrarbeit auf ihren

verſchiedenen Gebieten auch weiterhin durch
führen, ſie muß ſich dabei aber den Richtlinien
des jeweils zuſtändigen Fachamtes unterſtellen.
Bezüglich der Beiträge bleibt es ſo, daß ſie von
den Vereinen an die bisherigen Verbände
weiter zu leiſten ſind, anderslautende Mit
teilungen ſind irrtümlich.

Wenn es jemand noch nicht wiſſen ſollte: Es
iſt ein Jrrtum, anzunehmen, daß nur der ein
wahrer Sportsmann iſt, der große Leiſtungen
erringt und deſſen Name dann in den
Zeitungen ſteht. Selbſtverſtändlich kann und
ſoll er es ſein, aber nicht allein der Leiſtung
wegen.

Wahre Sportsleute ſind vielmehr die
jenigen, meiſt unbekannten Kämpfer, die
eine ſportliche Lebensauffaſſung haben und

auch durch die Tat beweiſen.
Erſt ſie, nicht die Auchſportleute und Rekord
iäger, zeigen, welch hoher Wert im Sport
liegt, der ja gerade dadurch anderen Er
ziehungsſyſtemen überlegen iſt, daß er durch
und durch lebenswahr iſt.

Der Sport zwingt dauernd zum praktiſchen
Gebrauch deſſen, was ſonſt meiſt ganz oder
wenigſtens zum Teil nur theoretiſch gelehrt
werden kann. Ausdauer und Zähigkeit, Mut
und Tatkraft, kühles Abwägen und raſches Zu
greifen, Selbſtbeherrſchung, Selbſtbeſinnung,
Kameradſchaftsgeiſt, Achtung vor dem Gegner
und würdiges Ertragen einer Niederlage, das
alles ſind Eigenſchaften, die wir im Sport
hochhalten.

Eins der wertvollſten Mittel
der Erziehung zu ſportlicher Auffaſſung und
Betätigung iſt der Erwerb des Turn und
Sportabzeichens. Gerade

dieſes Abzeichen wertet den Rekord und
aufgerufen. Die Freude darüber machte ſich die Spitzenleiſtung überhaupt nicht,

Warum Turn und Gportabzeichen?
ſondern es verlangt von ſeinem Erwerber gute
Durchſchnittsleiſtungen, dieſe aber auf allen
Grundgebieten der körperlichen Ausbildung,
alſo Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Geſchicklichkeit. Mancher
Turner oder Sportler, der auf ſeinem Spezial
gebiet eine „Kanon el iſt, hat ſchon bei der
Bewerbung um das Turn und Sportabzeichen
verſagt. Mancher hat es nicht erreichen
können, weil er zwar die körperlichen Grund
lagen für die verlangten Leiſtungen durchaus
gehabt hätte, nicht aber die notwendige Energie
und Ausdauer, durch ſtändiges Ueben ſeinen
Körper vielſeitig zu beſtimmten Durchſchnitts
leiſtungen zu erziehen. Natürlich gibt es auch
einige, die das Abzeichen mit beſonderem Stolz
tragen, viel Weſens davon machen, die es aber
nur mit vieler Mühe und Not und in erſter
Linie aus Eitelkeit erworben haben. Das wird
man nie ganz verhindern können. Durch ihr
Verhalten zeigen ſie meiſt ſchon ſelbſt, daß ſie
den wahren Sinn des Turn und Sport
abzeichens nicht verſtanden haben. Um
dieſer ſchwarzen Schafe willen ſoll niemand,
der ſich das Abzeichen durch ehrliches Streben
nach körperlicher Leiſtung und Vielſeitigkeit er
worben hat, davon abhalten laſſen, es auch
mit beſcheidenem Stolz zu tragen. Jſt er
ein wahrer Sportsmann, wird er
ſich nicht zu viel dargufſ einbilden,
ſondern lediglich als Beweis dafür
anſehen, daß er durch den Erwerb
eine Pflicht gegen ſich und gegen
über dem Sportgedanken erfüllte
9 a t.

er Deutſche Gport
Neues in Kürze

Die SilberſchildZwiſchenrunde der Hog
ſpieler ſieht am 28. Oktober in Leipzig die d
gegnung zwiſchen SachſenSchleſten und V
falenNiederſachſen und in Berlin von Vru
denburg gegen Nordmark vor. Die Sieg
treffen in der Vorſchlußrunde am 11. Novemſ
aufeinander, in der ſchon Baden und Nied
rheinMittelrhein als Gegner feſtſtehen.

Um die deutſche Mannſchafts-Meiſterſchi
im Ringen ſtanden ſich im erſten Endkampf
Ludwigshafen Hörde 04 und Sie
friedeLudwigshafen gegenüber. Ueh,
raſchend ſiegte Ludwigshafen mit
Punkten, da im Halbſchwergewicht der C
heimiſche Ehret ganz unerwartet den deutſch
Meiſter HertmannHörde durch An
fallgriff nach zwei Minuten auf beide Schultg
legte.

Der Hindenburg Gepäckmarſch in Dre
ſah die große Zahl von 900 Teilnehmern
Start. Als beſter im 25KilometerGepi
marſch erwies ſich überraſchend der Dresd
Bernhardt, der vom Start weg in Front,
n nach 2:839:50 das Ziel wieder
reichte.

Tragiſcher Tod eines deutſchen Olympig
kämpfers

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt bei der fürg
terlichen Brand Kataſtrophe auf dem ameri
niſchen Vergnügungsdampfer „Mort
Caſtle“ auch ein deutſcher Olympigkämf
ums Leben gekommen. Unter den über
Todesopfern befand ſich der in Netwyork
ſäſſige deutſche Straßenfahrer Juli
Maus, der 1982 in Los Angeles
Deutſchland ſtartete.

Wacker Halle München 1860
Am 28. Oktober 1934 begeht der H

Wacker die Feier ſeines 34jährigen Beſtehe
Aus dieſem Anlaß hat der Jubilar wiedeth
eine bekannte Fußballmannſchaft nach hier ha
pflichtet.

Es iſt gelungen, ein Spiel mit der bekam
ten Mannſchaft München 1860 abzuſchlieſen
Der Münchener Gaſt zählt zu einer der biſt
Deutſchen Mannſchaften, und dürfte es für
Sportpublikum intereſſant ſein, Sdeutſche Fußball- Kultur wieder
mal bewundern zu können. Wir werden
den Gaſt nöch näher zu ſprechen kommen.

le neue Handball- Ordnung
Die neue Handball Ordnung wird de

nächſt in Verbindung mit den Feld m
Hallenhandballregeln vom Fachamt fl
Handbal! herausgegeben. Mit Rückſicht a
die 1936 in Berlin ſtattfindenden Olympl
ſchen Spiele, auf denen Feld-Handbeh
zum erſtenmal zum Austrag gelangt, komm
irgendwelche Regeländerungen nicht in Fra
Die erſten einheitlichen internationalen Halle
HandballRegeln ſind bekanntlich auf de
Stockholmer Kongreß des Jnternatt
nalen Handball Verbandes geſchaffen und
weit wie möglich in Uebereinſtimmung mit de
Feld HandballRegeln gebracht worden.

Hebeiſets
„Gport und Staat

A. Breitmeyer, P. G. Hoffmann:
Erſter Band. Selbſtverlag des Hilfsfond
für den deutſchen Sport, Broſchek Co

Hamburg. 157 Seiten.
Der erſte Band des Bildwerkes „Sport und Stu
iſt erſchienen. Zum erſten Male in der Literatur
die Entwicklung der Leibesübungen vom Stande des
tionalſoziglismüs gezeigt. Nicht in der meiſtgepfledt
Art der bloßen Aneinanderreihung geſchichtlicher Tatſah
und nicht mit der billigen Methode vbloßer Behauptung
wie die Leibesübungen im Dritten Reich ausſehen ſoll
ſondern in einer grundſätzlich neuen Art werden
Leibesübungen in ihrer geſchichtlichen Entwicklung
ſchildert und wird der Neubau der deutſchen Leid
erziehung in großen Zügen ſichtbar gemacht.

Den erſten Abſchnitt des Buches hat Alfred Baeunl
der bekannte Profeſſor für politiſche Philoſophie
Pädagogik an der Univerſität in Berlin geſchrieben
einfacher, klarer und anſchaulicher Sprache bringt er
ſchwierigen politiſchen Probleme der Lethesübungen
Leſern nahe und entwickelt die Grundzüge einer l
ſophie der Leibesübungen, an der keine theoretiſche
ſtaltung in Zukunft wird vorübergehen können. v

Der zweite Teil behandelt die Leibeserziehungen
Griechen. Hier iſt Wilhelm von Maſſow ein zum u
Teil unbekanntes Bildmaterial zuſammengeſtellt und
neuartige Verſuch gemacht worden, das Weſen undGrundſätze griechiſcher Leibeserziehung durch geſchite
ſammenſtellung der Bilder, verbunden mit lebendiger

beſchreibung, zu vermitteln. änttProfeſſor Vogt, München, hat ſodann eine gedrn
Ueberſicht über die deutſche Leibesergiehung im M

alter gegeben. veutſceDen Ueberblick über die neuere Geſchichte der den m
Leibesübungen hat der Referent des KReichsſportſunn
Heinz Wetzel, verfaßt. Jm Anſchluß an die n
anſchauungen Baeumlers hat er die für die Entwi n
der Leibesübungen entſcheidende Zeit des en
19. Jahrhunderts unter politiſchen Geſichtspunkten n
dig gemacht. Jn dieſem Abſchnitt liegen die Keime in
neuen Geſchichtsſchreibung der deutſchen Setbeg

Das Buch iſt nicht für eine kleine, geiſtige wehle
ſondern für die weiteſten Kreiſe des deutſchen

geſchrieben. Zwrig neuDas reiche Bildmaterial zeigt einen vorigen
Charakter, in dem die politiſche Grundlage und erhner
der Leibesübungen ſchon bildmäßig zur ausgese c
Darſtellung gebracht wird. Dieſe Bilder, 250 Se
Zahl, werden durch Erwerb von Bilderſcheds S
groſchen) und durch einen großzügig organiſierten t
tauſch in Verkehr gebracht und von den Sammlern 5
Buch eingeklebt. Auf dieſe Weiſe wird der m
ſammler Unbewußt in das Buch eingeführt und
ſich mit den geiſtigen Grundlagen der neuen
Leibesübungen auseinanderzuſetzen, durch die
Hilfsfonds für den deutſchen Sport geſchaff

richtung. Das Buch iſt zu beziehen durch alle a
Sportvereine oder vebildert durch den Buchhande

jiensta

Der 1
der Nan
etters
miſchen
ßirgil u

tem ane
Nach

inem he
Polu m
ber ſein
ſeblieben

des 7. Ja
teinacht

jedelei, d
bedeutend

dete. O
euen Zi

nd Gele
preitete

t an z.

Außer
and, da

6. Oktoh

tarb, wiſ
ixchliche
Wirkſam

Reit

Erſatz fü

Bei d
heimal
porhaben

por Er
beſchei
Nachdem

Wach.
prima Umſpi

igenheir

daß ſole
venn es
derer We
it dem

gen er
iniſteri

egierunc
prundſätz

Reichs
Miniſter

inſchrät
haben be

hier Ein
rauch n
der Vo:
mungen,
eine Bü
laſſen w

Für
ſt altigen R
ausſetzur

Stellu
darüber
baudarle
ſt, eine
Mitteln

ühunge
Darleher
Möglicht

K

Der
vurch ei

er Kweiteres
enkaf

derlich,

en Auf
1934 ne
ſtellen.

Erlaß



iſterſche

kampf
Sieg

r. Uehe
mit 9

der G
deutſch

ch Arn
Schulta

Dresd

mern q
rGepaß
Dresd
ont, al
ieder

ympia

er für
ameriß

„Mor
gkämpf
über
hork an

Julin
eles ſ.

860

r HBeſtehen

wieder
hier v

r bekan
tſchlieſe

der beſte

3 für
Si

eder e
rden h

nen.

ng
rd den

eld m
n t fü
kſicht al

l y m
Handbal

komm

n Fray

sfonde

Co,

nd Stan
ratur wi
e

ſtgepflegttLaſt
auptungt

hen ſoll
verden

lung
en Leibh

m und
ſchicte 9
diger v

edräng

m Nun

e deutſche
ortführen

Mitteldeutſche Nakional- Zeitung Nr. 242
r

renstag, 16. Okkober 1933

II

G
Oktober iſt der St. Gallustag.

der Name des St. Gallus des Namens-
ſetters eines römiſchen Kaiſers und eines
miſchen Feldherrn und Dichters zur Zeit des
ßirgil und Ovid iſt mit einem berühmten
hloſter verknüpft, das für die deutſche Kultur
nd das deutſche Schrifttum der althoch
eutſchen Zeit Bedeutendes geleiſtet hat.

Um die Wende des 6. zum 7. Jahrhundert
am Gallus mit ſeinem Lehrer Colum
han aus dem von Schotten bewohnten Jxr
and, der ſogenannten „Fnſel der Heili-
en als einer der erſten Miſſionare oder

Schottenmönche“, wie ſie hießen, nach dem
Feſtlande. Beide hielten ſich längere Zeit in
er Gegend von Bregen z auf, wo ſie bei den
ott wohnenden alemanniſchen Stämmen ein
et dornenvolles Feld für ihre Miſſionstätig
eit fanden. Die heidniſchen Alemannen wehr
en ſich hartnäckig gegen die neue Chriſten
ehre, und es wird erzählt, daß Columban
e einſt feſtlich um ein Weinfaß verſammelt
ntraf, im Begriff, ihrem alten Gott zu opfern
eher dieſen heidniſchen Kult ergrimmt, ſoll
er Miſſionar in das Faß hineingeblaſen
jaben, ſo daß es zerbarſt, womit er aber ledig
ich erreichte, daß die Heiden ſeinen ſtarken
lem anerkannten.

Nach einem dreifährigen Aufenthalt von
inem heidniſchen Volksherzog verjagt nahm
ſolumban ſ über die Alpen,

Der 16.

ſeinen Weg
ber ſein Schüler Gallus, der krank zurück
ehlieben war, gründete im zweiten Jahrzehnt
es 7. Jahrhunderts in der tiefen Wüſtenei des

keinachtales, am Flüßchen Steinach, eine Ein
ſedelei, die die Grundlage zu dem ſpäter ſo
hedeutenden Kloſter Sankt Gallen bil-
heke. Dieſes wurde zur Muſterſtätte einer
euen Ziviliſation und glängte durch Bildung
nd Gelehrſamkeit. Von St. Gallen ver
reitete ſich das Evangelium bis nach Kon
tan z.

Außer dem bereits Geſagten und dem Um
tand, daß der Heilige Gallus an einem

Oktober um die Mitte des 7. Jahrhunderts
tarb, wiſſen wir wenig von ihm, da die ſpätere
ichtiche Ueberlieferung viele Züge ſeiner
Wirkſamkeit ſtark verwiſcht hat.

Erwähnt ſeien noch die alten Bauern
egeln: „Auf St. Gallentag muß jeder

ſlpfel in den Sack“, „Wenn St. Gallus Regen
üllt, der Regen ſich bis Weihnacht hält“,
Regnets am Gallus nicht, es im Frühjahr an
Regen gebricht“, St. Gallenwein: Bauern
wein“.

In früheren Jahren fielen in Mitteldeutſch
and und Thüringen die Kirchweih oder
hirmesfeſte gemeinhin auf den Gallustag.

Karlemann.

Reichsbürgſchaften
für Kleinwohnungsbau

Erſatz für Reichsbaudarlehen für Eigenheime.
Bei dem zweiten Abſchnitt der Gigen-

heimaktion des Reiches ſind häufig Bau
porhaben bereits nach Antragſtellung, aber
bor Erteilung eines Bewilligung s-
beſcheides in Angriff genommen worden.
kachdem die Mittel für Reichsbaudarlehen für

achs draunt o Fahrrad Möller
prima Umſpinnung, 10 Mtr.

kigenheime erſchöpft ſind, beſteht die Gefahr,
daß ſolche Bauvorhaben notleidend werden,
enn es nicht gelingt, die Finanzierung in an

derer Weiſe ſicherzuſtellen. Im Einvernehmen
it dem Reichsminiſter der Finan

en erklärt ſich, wie das Reichswirtſchafts
iniſterium in einem Erlaß an die Länder-
egierungen mitteilt, dieſes Miniſterium
ßrundſätzlich bereit, für dieſe Bauvorhaben
Reichs bürg ſchaften zu übernehmen. Das
Miniſterium wird in dieſen Fällen von der
äinſchränkung, wonach vorerſt ſolche Bauvor-
haben bevorzugt werden ſollen, die mindeſtens
hier Einfamilienhäuſer umfaſſen, keinen Ge
prauch machen; ferner ſollen Ausnahmen von
der Vorſchrift der Reichsbürgſchaftsbeſtim
fungen, wonach für begonnene Bauvorhaben
eine Bürgſchaft nicht übernommen wird, ge
aſſen werden.

Für die Uebernahme der Reichsbürgſchaft
a geſehen von der Einhaltung der ſon
a Reichsbürgſchaftsbeſtimmungen Vor
St ung, daß die wohnungspolitiſche

ellu ngnahme eine beſondere Erklärung
ander m daß der Antrag auf Reichs
t n ehen vor Baubeginn geſtellt worden
Mit ine Zuteilung lediglich aus Mangel an
eget nicht mehr erfolgen kann. Die Be
an mgen der Einzelſiedler um Aufnahme von
Ms u m gegen Reichsbürgſchaft ſollen nach
Möglichkeit unterſtützt werden.

Keine neuen Krankenkaſſen

e Reichsarbeitsminiſterrch eine Verordnung zur
er Krankenv

hat
c Neuordnung

eiteres e erſicherung bis aufenkaſſer Errichtung Neuer Kran
derlich n d er en. Dies war erfor-

en Auſhe die Aurchführung des Geſetzes über
10984 un n Sogzialverſicherung vom 5. Juli
ſtellen J in heitlichen Grundſätzen ſicherzu
Erlaß der Aufbau würde geſtört, wenn vor

er Durchführungsbeſtimmungen auf

Grund der jetzigen Vorſchriften der Reichsver
ſicherungsoxdnung Kaſſen ohne Rückſicht auf
die zukünftige Regelung errichtet würden. Es
handelt. ſich alſo bei der Verordnung um eine
Uebergangsmaßnahme, die außer Kraft
treten wird, ſobald die neuen Vorſchriften er
laſſen ſind.

Das deutſche Handwerk
der Winterarbeit

Der neue Generalſekretär des Reichsſtandes
des deutſchen Handwerks, Schüler,
nimmt ſeine Arbeit mit einem Aufruf an das
deutſche Handwerk auf. Darin erwähnt er,
daß das deutſche Handwerk im Begriff ſei, ſich
ein neues Haus zu bauen, und zwar in dop-
peltem Sinne. Einmal ſolle ein neues Haupt
quartier des Reichsſtandes in Berlin ein
gerichtet werden; wichtiger aber ſei der Neu
bau des organiſatoriſchen Hauſes des Hand
werks. Jm Gegenſatz zu früher würden jetzt
alle handwerklichen Betriebsführer pflicht-
mäßig in dieſem Hauſe eine Heimat finden.
Da gleichzeitig das frühere Unweſen zahlrei
cher Nebenorgaäniſationen im Handwerk plan

Zeichen der Volksgemeinſchaft

Dr.

mäßig abgebaut werde, beſtehe begründete
Hoffnung, daß auch für den einzelnen Hand
werker die Laſten geringer würden.

Der Generalſekretär erklärt, er ſei gewiß,
daß das Handwerk ſich ebenſo wie im vorigen
Jahre an der Winterhilfe tatkräftig beteiligen
werde. Glefchzeitig, ſo ſagt er weiter, „wer
den und müſſen wir mit aller Kraft an der
indirekten Winterhilfe arbeiten, d. h. an der
Arbeitsbeſchaffung für die bevorſtehenden
Wintermonate“. Wenn früher es hauptſäch-
lich dem Handwerk an Kredit fehlte, ſo ſei es
jetzt ſchon vielfach gelungen, durch Garantie
verbände wirkſam zu helfen. Den Exrziehungs
und Schulungsaufgaben werde immer größere
Bedeutung zugemeſſen werden müſſen. Der
Generalſekretär ſchließt mit einem Treue
bekenntnis zu Adolf Hitler.

40 Jahre Mitglied der Deutſchen Akademie
der Naturforſcher. Prof. Dr. Schotten, der
ehemalige Direktor der Städtiſchen Ober
realſchule, wurde vor 40 Jahren, am 19. Okto
ber 1894, zum Mitglied der Leopolding,
Deutſche Akademie der Naturforſcher, ernannt.

Bauern und Winterhilfswerk
Kartoffelzüge rollen in die Städte

Aufruf des Landesbauernführers
Jn harter Erkenntnis der Notwendigkeit

hat der Führer das deutſche Volk abermals
zum Winterhilfswerk aufgerufen. Zum
erſten Male aber iſt von ihm der Reichs
nährſtand als die Vertretung der deutſchen
Landwirtſchaft in dieſes gewaltige nationale
Erneuerungswerk eingeſchaltet worden. Der
Reichsbauernführer hat in ſeinem Aufruf an
die Treue der Bauern und Landwirte zum
Führer appelliert.

Das deutſche Volk wird mit dem Winter
hilfswerk der Verhetzung der ausländiſchen
Propaganda gegen den Aufbauwillen des
deutſchen Volkes das freudige Bekenntnis
zur ſozialen Verantwortung und
Volksgenoſſenſchaft entgegenſetzen. Das
bedeutet ſoviel, daß an dem Maße des Opfers
jedes einzelnen die Größe und Bedentung des
geſamten Werkes gemeſſen werden muß.

Jch weiß, daß der Himmel unſerer Landes-
bauernſchaft in weiten Gebieten den Segen
einer guten Ernte in dieſem Jahre verſagt hat,
wie wir ihn in anderen Jahren gewohnt waren
und erwarteten. Die Enttäuſchung hierüber iſt
hart; aber härter iſt die Pflicht jedes einzelnen,
dieſen gemeinſamen Kampf des deutſchen Vol-
kes um ſeine Selbſtbehauptung aufzunehmen
und nicht zurückzuſtehen. So gebe ein jeder,
was er kann und was ihm ſeinem Vermögen
und Können gemäß die Ehre und das ſoziale
Anſehen des Volkes wert iſt. Zeigt gerade
in dieſem für unſere Landesbauern ſchaft. ſo
ſchweren Jahre, daß der Wille zur Er
neuerung ſtärker iſt als die Not, die uns
drückt Schließt die Reihen und ſpendet im
Zeichen des Wortes des Führers:

„Jch bin nichts, mein Volk alles“.
Dann wird aus dem Opfer des einzelnen

der Segen der Geſamtheit erwachſen.
Heil Hitler!

gez. Eggeling.

Dieſer Tage hatte Landesbauernführer
Staatsrat Eggelin g. ſämtliche Kreis
bauern führer der Landesbauern-
ſchaft Sachſen- Anhalt zu einer Be
ſprechung wegen des Winterhilfswerkes
in Halle zuſammenberufen. Der Ländes
bauernführer betonte, daß die regſte Beteili-
gung der Bauernſchaft an dem großen Werk
eine Selbſtverſtändlichkeit fei, und daß er über
zeugt ſei, daß die Bauernſchaft auch dieſes
Jahr wieder, trotz der nicht günſtigen Ernte
SachſenAnhalts, nach ihren Kräften ihre
Pflicht tun werde. Er teilte mit, daß der
Führer den Reichsnährſtand mit der
alleinigen Organiſation der Winterhilfe der

Bauernſchaft betraut habe und daß ſomit
die Bauernſchaft ihre Spenden nur an den
Reichsnährſtand abführen dürfe. Vor
dringlich iſt die Verſorgung der notleidenden
Volksgenoſſen mit

Winterkartoffeln,
das bereits in 14 Tagen bis drei Wochen mit
Froſt zu rechnen iſt und die Kartoffelaktion
bis dahin im weſentlichen durchgeführt ſein
muß. Der Landesbauernführer beſtimmte den

egen-Umhang Gumm“-bleder

Gebietsbeauftragten für die Regelung des Ab
ſatzes von Kartoffeln, Kreisbauernführer
Meißner, Burg b. Magdeburg, zum tech
niſchen Leiter der Kartoffelaktion und ordnete
an, daß bei der Hauptabteilung II, Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 7, ſofort eine Geſchäftsſtelle errichtet
wird, zu deren Leiter Diplomlandwirt Ober
empit beſtimmt wurde. Die Stelle hat bereits
am 15. Oktober ihre Arbeit aufgenommen. Die
Kreisbauernführer haben am 14. und 15. Okto
ber ihre Ortsbauernführer mit den nötigen
Anweiſungen verſehen, womit die Sammlung
begonnen hat.

Für den ſchnellen Abruf und die reibungs
loſe Verteilung der Kartoffeln ſorgt die
Landeshauptabteilung IV unter Leitung von
Hauptabteilungsleiter Pg. Rudolf Gulde,
Magdeburg. Wenn auch das Kartoffelhilfswerk
vordringlich iſt, ſo wird damit doch gleich die
allgemeine Spende der Bauernſchaft verbunden.
Die Sammlung hierfür hat ſofort begonnen.

Soweit noch über die anfallenden Spenden
hinaus Kartoffeln benötigt werden, wer
den dieſe durch den Gebietsbeauftragten zum
amtlichen Feſtpreis in den Gebieten auf
gekauft, wo die Kartoffeln bisher ſchwer ab
zuſetzen waren. Es werden hierbei vornehmlich
die Bauern berückſichtigt werden, die vorbild
lich Spenden gezeichnet haben.

Das Bauerntum iſt ſtolz darauf, daß der
Führer ſeiner mit dem Reichsnährſtand
neu geſchaffenen Organiſation dadurch
ſeine Anerkennung und ſein Vertrauen
gezollt hat, daß er ſie mit der ſelbſtändigen
Durchführung des Winterhilfswerks der

Bauernſchaft beauftragt hat.
Jn wenigen Tagen werden die Kartoffel-

züge mit den Spenden der Bauernſchaft in
die Städte rollen, ein Zeichen echter Volks
gemeinſchaft zwiſchen Stadt und Land. Der
Bauer wird ſeinen Anteil dazu beitragen, daß
auch in dieſem Winter kein Volksgenoſſe
hungern und frieren muß.

Kleiderſammlung für
In dieſen Tagen, wenn die Reichswehr,

die SA oder die Hitlerjugend zur Klei-
derſammlung rufen, ſollte ſich niemand der
Pflicht entziehen, in Schränken und Truhen
nachzuſehen, was wohl entbehrlich wäre und
armen Volksgenoſſen nützen könnte. Gerade die
Frau iſt dazu berufen, hier mitzuhelfen und
ein offenes Ohr für den Aufruf zur
Kleiderſammlung zu haben. Jm Grunde
genommen iſt es ſelbſtverſtändlich, und es be
darf keiner Begründung, warum wir unſere
Kleider, Schuhe und Wäſche, die wir
ſelbſt nicht mehr tragen, zur Verfügung ſtellen
ſollen. Aber wenn darüber hinaus noch Aus
beſſerungen vorgenommen werden, ſo äußert
ſich in dieſer Handlung der Wille zur
praktiſchen Mithilfe am großen
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes.

Lichts iſt ſo eindrucksvoll, wie die

Arbeit in den Nähſtuben,
die in jeder Stadt in größerer Anzahl ein
gerichtet wurden, wo faſt ausſchließlich ehren
amtliche Arbeit geleiſtet wird, die im Zu
ſchneiden der eingegangenen Sachen, im Zu
ſchneiden noch brauchbarer guter Stoffe für
Kinderkleidchen und Mäntel ſich äußert und in
vieler Arbeit mehr. Wer dieſe Nähſtuben ein
mal beſichtigt, wird ehrlich froh und beglückt
dieſe Räume wieder verlaſſen, denn er ſieht
hier, wie die Liebe zum Helfen und der Wunſch
nichts Schlechtes zu verſchenken vorherrſchend

iſt für die Inſtandſetzung von Klei
dern, Mänteln und Wäſche.

das Winterhilfswerk
Vorausgeſetzt werden muß nur, daß keine
verſchmutzten und fadenſcheinigen Stoffe in
die Kleiderſammlungen gegeben werden,
denn „.it ihnen kann nur der Lumpen-
händler noch etwäs anfangen. Aber gerade
jene Kleidungsſtücke, die aus der Mode ge
kommen ſind, oder die von Verſtorbenen
ſtammen und auf abſehbare Zeit keine
Verwendung finden würden, ſind will-

kommen für die Nähſtuben der NSV.
Und wenn dann noch ein paar Seidenbänder,
Zierknöpfe, weiße oder bunte Kragen hinzu
gefügt werden, ſo bringen dieſe kleinen Zu
katen das Gefühl der Liebe und des Mitgefühls
mit, das ſich im opferfreudigen Geben äußert.

Man möchte wünſchen, daß jede Hausfrau
einmal durch die Nähſtuben der V
ginge. Dort würde ſie andächtig und bewun
dernd vor den kleinen Künſtlerinnen ſtehen,
die an der Herſtellungs- und Jnſtandſetzungs
arbeit beteiligt ſind, und ſie würde tief er
griffen fortgehen, wenn ſie die Dankbarkeit
jener miterleben könnte, die durch die Zu

Stechdose u fahrrad-Möller
teilung der Kleidungsſtücke dringender Sorge
ledig wurden.

Darum auf die Truhen und Schränke! Gebt
für die Kleiderſammlung, was Jhr nur geben
könnt. Gebt jetzt, auf daß ſchnell die Zeit zur
Ausbeſſerung und Jnſtandſetzung ausgenutzt
werden kann.

SN S

Kameradſchaftstreffen
Arbeitsdienſthalbjährigen in Halle
Aus allen Arbeitsdienſtlagern des Ar

beitsgaues 14 (Halle-Merſeburg) trafen
ſich am Sonnabend und Sonntag 140 Studen
ten im Kameradſchaftshaus der Halliſchen
Studentenſchaft, 140 nationalſozialiſtiſche
Abiturienten, die auf alle Lager des Gaues
verteilt, ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügten,
kamen auf Anregung des Gaureferenten der
Studentenſchaft im Arbeitsdienſt, Pg. Schul z
zuſammen. Ein Begrüßungsabend leitete das
zweitägige Treffen ein, das im Beiſein bekann
ter Perſönlichkeiten des Arbeitsdienſtes und
der Studentenſchaft ſtattfand.

Ueber Sinn und Zweck dieſes Treffens
ſprach Pg. Schulz zu den verſammelten
Studenten. Dann ergriff
Gauarbeitsführer Pg. Simon
das Wort zu wichtigen Ausführungen über das
Dienſthalbjahr innerhalb des Deutſchen
Arbeitsdienſtes. Er ſchilderte darin die Ver
dienſte des Arbeitsdienſtes, der da alle jungen
Menſchen aus welchen Schichten der Be
völkerung ſie auch kommen mögen aufnimmt
und ſie im Sinne der Volks gemein
ſchaft erzieht und ſchult. Alle kommen ſie
heute ohne Ausnahme, und laſſen ſich im Ar
beitsdienſt zu Arbeitern der Stirn und der
Fauſt erziehen.

Als Vertreter der Stadt Halle ſprach
Direktor Pg. Dr. Heinecke
zu den Abiturienten. Er betonte in ſeiner
Rede, daß die Stadtverwaltung alles tun will
und werde, was für die Studenten von er
zieheriſchem Werte iſt. Jeder einzelne, der ſich
auf der Martin-Luther- Univerſität
Halle immatrikulieren läßt, ſoll hier eine
nationalſozigliſtiſche Ausbildung
erhalten, wie ſie für einen jungen Menſchen
im Dritten Reich erforderlich iſt.

Abſchließend wandte ſich noch der
Gauſtudentenbundsführer Dedering
an ſeine Kameraden. Er bezeichnete die
Deutſche Studentenſchaft als einen
Teil der großen Volksgemeinſchaft, die an her
vorragender Stelle an der Volkswerdung mit
wirke und eine nationalſozialiſtiſche Stoß
truppe ſei. Mit Kampfliedern ſchloß der erſte
Teil des Kameradſchaftstreffen.

Am Sonntag nahmen die 140 Studenten
geſchloſſen an der Roſenberg-Kund-
gebung im Reichshof teil. Der Nachmittag
war der Freizeit gewidmet. Hier tauſchten ſie
gemeinſame Erinnerungen aus ihrer Schulzeit
aus. Es geſtalteten ſich Stunden froheſten
Kameradſchaftsgeiſtes. Am Abend fanden ſich
die Studenten im großen Saale des Kamerad

ſchaftshauſes ein und lauſchten den Worten
ihres Gauſtudentenbundsführers Dedering,
der ihnen den Weg wies, den ſie alle
zu gehen haben. Jeder einzelne Student, der
aus dem Arbeitsdienſt kommt, hat ſich zu ent
ſcheiden, ob er ein ſchaffendes Glied in der
großen Kette der Studentenſchaft ſein will.
Die Deutſche Studentenſchaft iſt ein
zig und allein, die eine Reform des Hoch
ſchulweſens im nationalſozialiſti-
ſchen Geiſte bringt. Die jungen Menſchen
haben ſelbſt zu entſcheiden, welchen Weg ſie
gehen wollen.

140 Abiturienten aus dem Arbeitsdienſt
dankten ihrem jungen Führer für die Worte,
die jedem einzelnen aus dem Herzen geſprochen
waren. Den Reſt des Abends verbrachten die
ehemaligen Arbeitsdienſtmänner bei einem
gemeinſamen Theaterbeſuch.

Aufbrauchfriſt für Frachtbriefe

Die neuen Frachtbriefmuſter für den
innerdeutſchen Verkehr werden erſt
mit dem Jnkrafttreten der neuen Eiſen
bahn-Verkehrsordnung eingeführt wer
den. Mit der Neuausgabe der Eiſenbahn-Ver
kehrsordnung iſt vor dem 1. Juli 1985 nicht zu
rechnen. Dann wird für den Aufbrauch der noch
vorhandenen (z. Zt. gültigen) Frachtbriefe eine
Friſt von ſechs Monaten feſtgelegt werden, ſo
daß die nach dem jetzigen Muſter hergeſtellten
Frachtbriefe noch bis Ende nächſten Jahres ver
wendet werden dürfen.

Das neue Jnternationale Uebereinkommen
über den Eiſenbahnfrachtverkehr, das neue
Frachtbriefe für den internationalen Verkehr
vorſieht, wird, ſoweit ſich jetzt überſehen läßt,
vor dem 1. Juli 1935 nicht in Kraft treten.
Mit der Gewährung einer Aufbrauchsfriſt für
die z. Zt. gültigen internationalen
Frachtbriefe iſt nicht zu rechnen. Es wird des
halb empfohlen, Vorräte an ſolchen Fracht
briefen nur noch für die Zeit bis zum
30. Juni 1935 zu beſchaffen.

Barſpenden für das Winterhilfswerk
1934/35 aus dem Kreiſe Halle-Stadt
nur auf Konto hin dahrnng ein

ahlen.
Mitteldeutſche Landesbank,

Konto Nr. 10 348;
Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 39 322;

oder Kreisamtsleitung
RobertFranzRing 16.
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NReuordnung in
der Paulusgemeinde

Stärkſtem Jntereſſe aus allen Kreiſen der
Gemeinde begegnete eine Verſammlung, die
geſtern Abend im Paulusgemeindehaus ſtatt
fand. Stadtrat Kräft gab einen Ueberblick
über die Entwicklung der letzten Monate, die
bekanntlich gerade in der Paulusgemeinde
ſcharfe Spannungen gezeitigt hat. Nachdem
zunächſt zwei Gemeindepfarrer abberufen und
mit der kommiſſariſchen Verwaltung von aus
wärtigen Stellen beauftragt worden waren, iſt
vor kurzem nun auch Pfarrer Lic. Schenke
für ein neues Amt beſtimmt worden. Jnfolge-
deſſen hat die Paulusgemeinde im Augenblick
überhaupt. keinen regulären Gemeindepfaärrer,
ſondern wird ausſchließlich kommiſſariſch und
vertretungsweiſe verſorgt. Es iſt erklärlich
daß dieſer Zuſtand als unhaltbar empfunden
wird und zu energiſchen Proteſten der kirch
lichen Körperſchaften in Magdeburg und
Berlin geführt hat. Erreicht werden konnte
auf dieſe Weiſe wenigſtens, daß eine von den
drei Pfarrſtellen zur Wiederbeſetzung frei
gegeben würde.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen
ſtellke der Redner eine Reihe von Forderungen
auf, die im Rahmen des kirchlichen Neuauf-
baues in der Paulusgemeinde wie überhaupt
im geſamten kirchlichen Leben der Gegenwart
zu berückſichtigen ſind. Die Aufgabe der Kirche
ſei es, dem neuen ſozialen Verſtändnis, das im
Dritten Reich ſeine Verwirklichung gefunden
hat, Raum zu geben. Unterſchiede des Stan
des und der Klaſſe hätten in der Hirche ebenſo
wenig Daſeinsberechtigung wie irgendwo ſonſt.
Es ſei praktiſches Ehriſterkttum, wenn man ſich
in den Dienſt der Volksgemeinſchaft ſtelle und
an ihrer Schaffung mithelfe. Nicht zuletzt
müßten die Pfarrer und Prediger eine Blick
wendung vollziehen. Sie dürften nicht den
Anſchein erwecken, als ob ihre Predigten
„fromme Reden“ ſeien, ſondern müßten aus
eigenem heiligen Erleben ſprechen. Nicht das
Evangelium habe verſagt, ſondern die Men
ſchen, die es verkündeten und jene anderen,
denen es verkündet wurde.

Abſchließend erklärte Stadtrat. Kräft,
daß die Deutſchen Chriſten der Paulusgemeinde
bereit ſeien, mit den Anhängern der Gruppe
Evangelium und Kirche“ zuſammen

zuarbeiten. Es ſei jedoch unbedingt notwendig,
daß die drei Pfarrer der Paulusgemeinde, die
in den nächſten Monaten zu wählen ſind, die
gleiche innere Einſtellung zu den Fragen des
kirchlichen Neuaufbaus haben, um ſo eine
fruchtbare Zuſammenarbeit untereinander und
mit der Gemeinde zu gewährleiſten.

Tagung der Reichsmuſtkkammer
in der Händelfeſtſtadt Halle
Nach Vereinbarung mit dem Deutſchen

Gemeindetag veranſtaltet die Reichs
muſikkammer für die Fachverbände B
(Reichsmuſikerſchaftd, C (Reichsverband für
Konzertweſen) und D (Reichsverbande für Chor
weſen und Volksmuſik) in den verſchiedenen
deutſchen Bezirken im Laufe des Oktober und
November 1934 Landestagungen. Für die
Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt iſt als Tagungsort die Händelfeſt
ſtadt Halle (Saale) vorgeſehen.
Die Tagung des Amtes für Konzertweſen
(C) findet am 9. November im Sitzungsfaal
des Stadthauſes in Halle, Marktplatz 2, ſtatt.
Außerdem ſind noch gemeinſame Sitzungen für
die Fachverbände B und D am 10. November
vorgeſehen, und zwar um 9.30 Uhr in der Aula
der Univerſität, Halle, Univerſitätsring, und
um 16 Uhr im „Reichshof“, Burgſtraße.

Die Durchführung der Sondertagung des
Amtes für Konzertweſen iſt dem Muſikbeauf

tragten in Halle Stadtſchulrat Pg. Dr. Grah
mann übertragen worden.

Wie der Muſikbeauftragte für die Stadt
Halle noch mitteilt, finden im Rahmen dieſer
Tagung auch ſehr begchtliche muſikaliſche Ver
anſtaltungen ſtatt.

Abzeithen des Vibeltages
Zum deutſchen Bibeltag 1984 anläßlich des

400 jährigen Jubiläums der lutheriſchen Bibel
überſetzung am 31. Oktober, das in allen eban
geliſchen Kirchen feſtlich begangen werden ſoll,
iſt ein künſtleriſch wertvolles Abzeichen
herausgebracht worden, das einem Steinbild
von der Katharinenpforte der Wittenberger
Lutherhalle nachgebildet worden iſt, und den
Reformator im Alter von 57 Jahren zeigt. Das
Abzeichen iſt maſſiv, die. Farbe altſilbern. Jn
folge ihrer gediegenen Ausführung und des

niedrigen Preiſes ſind die Plaketten ſtark be
gehrt. Zwei Fabriken in Mitkweida und
Leipzig ſtellen die Abzeichen her. Die ſchöne
Aufmachung des Abzeichens iſt ein Beweis, daß
ſich trotz Maſſenherſtellung auch eine geſchmack
volle Form erzielen läßt.

Ehrenbrief des
Deutſchen Gängerbundes

Den Ehrenbrief des Deutſchen Sänger-
bundes für 50jährige Sängertätigkeit erhtelten
im Gau Sachſen Anhalt folgende Sänger:

Friedrich Schulz vom Männergeſangverein
Nahrſtedt; Max Ehrig und Hermann Lin-
denberg, beide von der „Liedertafel“ in
Deſſau; Georg Fleiſſchmann von Männer
geſangverein Baalberge und Wilhelm Dietz e
bom Männerchor „Union Germania“ in Köthen.

Kameradſchaftsabend des
Gturmbannes V 56

Der Sturmbann V 36 hatte am Sonn
abend im großen Saal des Reichshofs
einen bunten Kameradſchaftsabend veranſtaltet,
der durch künſtleriſche Darbietungen und be
ſonders durch ſeine feld mäßigen Ueber
raſchüngen“ alle Teilnehmer in die rechte
Stimmung verſetzte und einen vorzüglichen
Verlauf nahm. Der Sturmbannführer Stahl
begrüßte zunächſt die Ehrengäſte Oberſtleutnant
a. D. bon Diühring, Standartenführer
Aßmuß, die Oberſturmbannführer Bütkene
berg, Dennhardt und Eichler, den Gauführer
im DDAC Dehne, die Abordnungen der Feld
jäger, die anweſenden Gäſte und die Kamerg
den mit ihren Angehörigen, um dann fork
zufahren:

Wir wiſſen, daß wir unſeren Kameraden in
Ausübung des Dienſtes viel haben zumüten
müſſen, doch ſind wir ſtolz. darauf daß wir dieſe
Pflichten erfüllen konnten, aber auch froh über
dieſen gemeinſchaftlichen Abend in guter Kame
radſchaft. Wir vergeſſen niemals die großen
Aufgaben, die uns noch weiter erwaärten, und
deren dringlichſte das

Winterhilfstwerk
iſt, und es iſt natürlich, daß ein Ueberſchüß des
Abends reſtlos dem Winkerhilfswerk zugeführt
wird. Zum Schluß der Rede wurde das Saar
und das Horſt Weſſel Lied geſungen. Jn-
zwiſchen war Brigadeführer v. Rabenau
Magdeburg für eine kurze Zeit einge
troffen zund begrüßte in kurzer, humorvoller
Weiſe die halliſchen Kameraden. Jm weiteren
Verlaufe des Abends brachte Herr Sch ütz vom
Statkheater zwei Balladen von Loewe und
Annelieſe Riedner zwei Straußlieder zu
Gehör, die ſtürmiſchen Beifall Fanden, ebenſo
das Duett aus dem „Zarewitſch.“ Auch
eittem kleinen Tänzerpaar, das einige ganz
weizende Tänze vorführte, wurde begeiſtert Bei
fall geſpendet.

Als das eigentliche Programm ſich dem
Ende zuneigte und die zum Teil wertvollen
500 wertvollen Tombolagewinne an die glück

zeigte ſich eigentlich erſt, daß es ein Kame
rädſchaftsabend alter Frontkämpfer war
Der „von Rabengu-Weg“ führte über
„Höhe 304“ zu den oberen Räumlichkeiten
und hier hatten guter Witz und guter Wille
alter Soldaten ohne beſondere Mittel „Er

holungsheime“ für abgekämpfte Krie
ger geſchaffen, die einen um 20 Jahre zurück

verſetzten
Da grüßte beim Eintritt die Hantkine

„Willy der Gute“, und ſeine Behäuſung,
mit Brötchen, Rollmöpſen und Bratheringen
reichlich verſehen, hatte naturgemäß einen un
eheuren Zuſpruch. Auch die Garten wir thaft nebenan war gut veſucht, aber die

Haupkangiehungskraft übte der „Unter ſtand
Maye Jüttner“ aus. Hier drinnen war es
wirklich feldmäßig. Die alten Feldkerzen
flackerten auf den Flaſchenhälſen und ließen
genau ſo wenig wie im echten Unterſtande
Näheres erkennen.

Alte Kiſten als Sitzgelegenheit und ſogar
einige echte Soldatenpritſchen luden zum
Verweileit ein. Vor dem Unterſtand war ein
„Gefechts ſt an d“ eingerichtet. Ein altes

Ofenrohr mit tiefſchwarzer Seelenachſe mar
kierte einen „funfzehner, und ein ausge
dinte mächtiger Kochtopf hing bei Gas
glbarm“ ſchlagbereit.
Man munkelte übrigens, daß in dem Jütt

nerUnterſtand infolge Einwirkung des echten
Ausſehens auch nur „Landſer-Deutſch“
geſprochen worden iſt.

Weiter konnte man Hilfe der angebrachten
Pappſchilder vordringen zum „HobWeg!,
zum „Gefechtsſtand Stahl“, zur „von
Dühring e Sappe“ zur „Aßmuß-
Höhe und zur „Landſer-Bart.
kleinem durch Stärkungsmittel verſehenen Sitz
pauſen, und überall war es drückend voll, aber
um ſo ſchöner. Doch auch unten im Saal war
Leben und Freude, hier gab es bei den Klängen
des Seiffert-Orcheſters einen Tanz
nach dem anderen, bis ſich der fröhliche Kame
radſchaftsabend in einen ebenſo fröhlichen

lichen Gewinner ausgehändigt waren, da

vekennt Euch zur wahren Volksgemeinſcyhayftt

Spenöet für die Frmſten unſerer Deutſchen

Volksgenoſſen Kauft d

Kameradſchaſtsmorgen verwandelt hatte.

Herrlicher Auftakt des Halliſchen Kongertwinters:

Der Dresdner Kreugzchor
Die erſte Gonderveranſtaltung der NRGS-Kulturgemeinde

Gleich mit ihrer erſten Sonderveranſtaltung
hat die NSeKulturgemeinde ihren Mit
gliedern ein gewaltiges künſtleriſches
Erlebnis vermittelt. Die großen Ziele, die
ſich dieſe Organiſation geſteckt hat, können nur
unter Anteilnahme aller Volksgenoſſen ver
wirklicht werden; denn dieſe Organiſation iſt
ja nicht Selbſtzweck, ſie will den deutſchen
Menſchen teilnehmen laſſen an der Schönheit
unſerer Kunſt, ſie will ihm den Sinn für wert-
volles Kulturgut wecken und vertiefen. Es iſt
erfreulich feſtzuſtellen, daß der außerordentlich
ſtarke Beſuch der Veranſtaltung den Kulturx-
willen der halliſchen Bevölkerung beweiſt.

Der Dresdner Kreuzchor gehört zu den be
rühmteſten Chorvereinigungen ſeiner Art; er
beſitzt ausgezeichnetes Slimmaterial, das in der
großen traditionellen Pflege der muſica ſacra
zu ſolcher Vollendung gereift iſt. Man weiß
nicht, was man mehr bewundern ſoll, die ab
ſolute Tonfeſtigkeit und Sicherheit, mit der dieſe
Knaben und Männerſtimmen die ungeheuren
Schwierigkeiten der einzelnen Werke überwin
den oder die geſchloſſene Muſikalität des Chores
als eines Körpers, der ſeinem im Werk reſtlos
aufgehenden Leiter Rudolf Mauersberger bis
ins Letzte zu folgen vermag.

Jn Rudolf Mauersberger lernten
wir einen Künſtler von überragender Größekennen. Er bietet das Letzte t an geiſtiger

Durchdringung des Stoffes und plaſtiſcher
Herausarbeitung des muſikaliſchen Daghet-
Um nur ein Beiſpiel zu nennen: Die Darſtel
lung des Choralthemas in der Bachſchen
Mokette war in ihrer geradezu ſprechenden
Eindringlichkeit und ſubtilen dynamiſchen Ab
gewogenheit ein Erlebnis höchſter künſtleriſcher
Vollendung. Man war von Takt zu Takt von
ſteigender Bewunderung erfüllt. Da gibt es
keine Note, über die etwa hintveggeſungen

erhält ihren vollen Wert, der klar vor dem
Auge des Dirigenten ſteht. Was aber das wich
tigſte darüber hinaus iſt: Man fühlt, daß
jeder einzelne Sängerknabe die Muſik ſo rich
tig miterlebt, wie ſie Mauersberger darſtellt.
Ein Erfolg der ungabläſſigen Schulung und
mehr noch der überragenden Perſönlichkeit
Mauersbergers. S

Dex Kreuzchor ſang Werke von Sethus
Calviſius, Jakob Handl, Johann Sebaſtian
Bach, Anton Bruckner und Kurt Thömas, eine
durch Jahrhunderte bis zur Gegenwart führende
Folge höchſter deutſcher Kunſt.

Ganz uüngeheuer groß gleich z Anfang
Sethus Cälviſiuns, der um die Wende
des 16. Jahrhunderts Thomaskantor zu Leip
zig war, in ſeinem dreichörigen, zwölfſtimmi-
gen 150. Pſalm, jenem ſo ungemein anſpruchs
vollen Meiſterwerk komplizierter Polyphonie,
das durch die glockenreinen Stimmen der
Kruzianer äußerſt durchſichtig erſtand. Da
neben das achtſtimmige „Vater unſer““ von
Jakob Handl, vier Jahrhunderte heute
zurückkiegend. und doch in ſeiner Harmonik
durchaus modern anmütend. Den Höhepunkt
des Konzertes bildete Joh. Seb. Bachs
Motette für zwei Chöre „Singet dem Herrn
ein neues Lied“, die den Chör vor ganz enbrme
Schwierigkeiten ſtellt. Es iſt verſtändlich, daß
ein ſolches Werk früher vielfach mit ſtützender
Begleitung der Orgel geſuhgen wurde; der
Kreuzchor ſang es a capella mit faſt ſchlaf
wandleriſcher Sicherheit.

Rudolf Mauersberger hatte alle
Fäden in der Hand, beide Chorgruppen waren
wundervoll ausgewogen, durch geſchicktes Ab
dämpfen kam jede Stimme voll zur Geltung;
ein ungehelres gegenſeitiges Steigern und Ab
klingen bis zum überwältigenden Halleluja.

Mit den Motetten „Os juſti“ und „Virga

auch in dieſendeſſen naive Frömmigkeit
ungemein reiz

ie Bernſteinplakette!

etwas herben, aber muſikaliſ
vollen Werken ausdrückte

Als Abſchluß ſang der Dresdner Kreuzchor
zwei Sähze (Sanctus“ und Agnus dei!“ aus
der Meſſe in amoll, op. 1, für zwei Chöre des
zeitgenöſſiſchen. Komponiſten Hurt Tho
mas, der ein höchſt bedeutender Vertreter
ſeiner Kunſt iſt. Seine Muſik iſt oft ſtim
mungsmalend, im Harmoniſchen und Rhyth
miſchen nicht geſucht, wenn auch das weltliche
Moment mit dem facralen in manchmal eigen
artiger, aber bedeutſam in die Zukunft weiſen
der Miſchung erſcheint. Ein höchſt beachtliches
Werk, das zum Beſten des zeitgenöſſiſchen
deutſchen Schaffens gehört.

Stüdienrat Oskar Rebling ſchuf mitBuxtehudes Toccata Fedur, Joh. Seb. Bachs
Präludium und Tripelfuge Esdur und Max
Regers Jntroduktion und Paſſacaglig Demoll
als Orgelzwiſchenſpiel die Verbindung der ein
zelnen Chorwerke. Seine Jnterpretätion die
ſer anſpruchsvollen Werke war Kkünſtleriſch
ſehr hochſtehend und äußerſt eindrucksvoll.

Dieſer Abend war ein nicht zu überbietender
hoher Genuß. Wir rufen dem herrlichen Chor
nd ſeinem genialen Leiter ein herzliches „Auf

Wiederhören“ zu. on.
Elly Ney im J. Städt, Sinfoniekonzert

Das 1. Sinfoniekonzert des Städtiſchen
Orcheſters mit Elly Ney als Soliſtin findet
am Montag, dem 22. Oktober im
Stadtſchützenhaus unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff ſtatt.
Mit diefem Gröffnungskonzert nehmen die bei
den Anrechtsreihen A und B des Konzertwinters
in Halle ihren Anfang. Allen Muſikfreunden,
denen an der Pflege und Erhaltung eines
bodenſtändigen. Muſiklebens in Halle gelegen
iſt, wird in dieſen Veranſtaltungen die Mög-
lichkeit gegeben, in einer Folge von ſechs
Konzerten Soliſten von Weltruf in Halle zu
hören. Die Programme bringen in planmäßig
durchdachter Geſtaltung eine abwechſlungsreiche
Austwahl aus allen Gebieten des großen ſin

Es war ein dauerndes Umherwandern mit
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e e
FeitſchriftenGSchwindler Wiensta

ſſchwindelt in Halle
Das Schwindlern und ähnlichen Rechts

brechern gegenüber verhältnismäßig kritif
eingeſtellte halliſche Publikum iſt in den letzten
Tagen dem von der Kriminalpolizei ſignalſ-
ſierten Zeitſchriftenſchwindler doch
auf den Leim gegangen.

Wir berichteten am 6. Oktober, daß ein
betrügeriſcher Zeitungsbote ſchon in Dußenden
von Städten aufgetreten und zahlreiche Ein
wohner geſchädigt habe. Auch ſeinen Trick, daß
er alte Zeitſchriften auf „neu friſiere“ un
dann beim Nachbar eines ausgegangenen Haus
bewohners vorlege und den angeblichen Abon
nementspreis zu unrecht erhebe, ſchilderten
wir.
Der Schwindler war um die Monatswende
in Chemnitz aufgetreten und die hieſige Krim
nalpoligei folgerte, daß er auch Halle nicht
verſchonen würde, und warnte vorbeugend vor
ihm. Acht Tage ſpäter ſind nun doch mehret
halliſche Volksgenoſſen dem Schwindler in
Garn gegangen.
Es wirkte wenig troſtreich, daß die V

krogenen wohl die Warnung geleſen, zum T
die Warnung ſogar ausgeſchnitten hatten un
hei der Erſtattung der Anzeige vorlegten; den
der Schwindler war in Halle nicht geſtell
worden.
Als Tätigkeitsfeld hat ſich der Schwindle

die Nähe des Hallmarktes ausgeſucht. Gr weiß
vielleicht noch in den Mauern unſerer Stadt
Die Wirte von Fremdenquartieren mögen dahe
einmal ihre Gäſte überprüfen, ob vergangenef
Freitag oder Sonnabend ein verdächtige
ſchlanker, blonder junger Mann von et

Goortrzmilitze adri Miumſponn., faſt sehen 9.46 Fahrrad Moll

30 Jahren bei ihnen abſtieg. Er trug auf
fälligerweiſe immer einen ſchwarzen La
mantel (Regenmantel), ging ohne Kopf
bedeckung und führte eine Aktentaſche mi
Zweckdienliche Angaben wolle man unvermittel
dem 5. Kriminalkommiſſaxriat, Polizeipräſidiun
Halle, Zimmer 96, zuleiten.

Anfälle im Gtraßenverkeh
Am Montag gegen 7.10 Uhr ſtießen an de

Ecke Artillerie und Merſeburger
Straße ein Perſonenkraftwagen und
Radfahrer zuſammen. Perſonen wurden nigt
verletzt.

Am gleichen Tage gegen 7.45 Uhr ſtießen an

der Ecke Ackerweg Artillerieſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein Straßenbahn
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht ber
letzk. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Ebenfalls am Montag gegen 12.20 t
ſtürzte vor Große Ulrichſtraße 256
Radfahverin infolge des ſchlüpfrigen Pflaſte
Ein ihr nachfahrender Radfahrer überfuhr
Verletzungen hat die Radfahrerin nicht dab
getragen. Das Fahrrad wurde leicht beſchädi

Am gleichen Tag gegen 18.10 Uhr ſtieß
auf dem Franckeplatz ein Lieferkraftwag
und ein Radfahrer zuſammen. Letzterer klagt
über Schmerzen am Knie. Sein Fahrrad wurh
leicht beſchädigt.

Carl Momberg, bei allen Theater und Muſikfreunde
in beſter Erinnerung, gibt morgen abend im Saal d
Berggeſellſchaft einen Lieder u. Arien Abend. S. Anzel

München
„Tegernſeer im Himmel“, Oper von Gpttfti

Rüdinger.
Das Münchner Reſidenztheagter hatten

der Uraufführung der bäuerlichen Spieloper „Tegettſeer im Himmel“ einen ſehr beachtenswerten Etfel
zu verzeichnen. Die Geſchichte von dem randnerlal
der den Tod bemogelt Und dem es dann im Hin
ausnehmend gut gefällt, iſt aber auch volkstümlich
beſten Sinne. Eduard Stemplinger hat diezählung Franz v. Kobells bühnenmäßig geſtal
gibt echteſtes bäueriſches Milieu und zeichnet hlulvol
Wirklichkeitsmenſchen. Die Muſik Gottfried Rüdin
gers fügt ſich gang in dieſen Rahmen. Eine an
Darſtellung brachte das Werk zu ſtärkſte r Wirkünß

Schutz der deutſchen Baukunſt

Die Reichskammer der bildenden Künſte h
ſoeben eine Anordnung über den Schu
Berufes und die Berufsausbildung der M
kekten erlaſſen. Dieſer Schutz der Architelte

der deutſch

jede bauliche Geſtaltung un
hört, die eigenſchöpferiſche
zeigt und nicht nur aus derlernter techniſcher Kenntniſſe beſteht. Ausd
lich wird hervorgehoben, daß der Nü
weck des geſtalteten Werkes die küſchöpferiſche Arbeit nicht ausſchließe.

vielmehr verlangt, um für die Zuk
weiteren Verſchandelung deutſcher
und Städtebilder durch Bauwerke, d
deutſchen Baugeſinnung widerſprechen
zubeugen. Schon oft iſt dieſe Forderung
neuen Deutſchland ausgeſprochen worden.
einigen Monaten erſt hat Reichsminiſter a
Goebbels wertvolle Anregungen zur m
riſchen Ausſchmückung von Zwegbauten
eben. Es wird die wichtigſte Auſgande erkendes für Baukunſt in der n
ammer ſein, die Schäden wieder gutzume

unter denen unſere deutſche Baukultur ſo

würde. Jeder eingzelne, und ſei es die kleinſte, Jeſſe war Anton Bruckner vertreten, foniſchen Schaffens. ge'itten hat.
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Gelhsbund für Deutſche Vorgeſchichte

Erſter Arbeitstag der Vorzeitforſcher
Beginn der Fachvorträge Ausſtellung Eddaſpiel

In der Gröffnungsſitzung, über
eren Beginn wir bereits geſtern ausführlich
erichteten, folgte nach der Begrüßungs

inſprache des Gauleiters der Vortrag von
ßrof. Dr. Reinerth über
der Reichsbund im Kampf um die
deutſche Vorgeſchichte
Er begann mit einem Gedenken an die Vor

impfer für eine völkiſche Vorgeſchichtsforſchung,
en Salzwedeler Rektor Danneil, den
hweriner Muſeumsleiter Liſch aus dem
ehten Jahrhundert und Geheimrat Koſſinna
en Begründer der jetzigen deutſchen Vor
eſchichtsforſcher, den Mann, der bereits lange
r dem Krieg einem Buch die Ueberſchrift gab
Die deutſche Vorgeſchichte, eine hervorragend
ationale Wiſſenſchaft“. Dann gedachte Dr.
geinert h Prof. Dr. Hahne, deſſen Lebens
berk immer dem Kampf für deutſche Vor
eſchchte und Volkheitskunde galt. Und dieſer
hampf, ſo fuhr Dr. Reinerth fort, iſt noch nicht
ibgeſchloſſen, er hat gerade jetzt noch ſtärker
ingeſetzt.

Heſer Kampf hat begonnen in der Zeit der

erowinger und Karolinger, zur Zeit
er Chriſtianiſierung, als germaniſches Recht
icht mehr geſprochen werden durfte und die
ten Heldenlieder nicht mehr geſungen werden
urſten. Immer wieder verſuchte die ver
chüttete deutſche Seele durchzubrechen, ſelbſt

den Zeiten der Scholaſtik und des
humanismus. Aber immer wurde ſie um
ebogen. Welch eine tiefe Tragik, wenn Armi-
jus in der Darſtellung Ulrichs von Hutten
m römiſchen Gewand geht. Der Humanis
us blieb der Feind aller deutſchen
orgeſſchich tie bis hin zur Gegenwart.
Im Klaſſizismus wurden die Ver

pältniſſe noch ſchlechter für alles Deutſche.
ſlles, was dem Volk geboten wurde, erſchien
n ftemdem Gewand. Erſt ganz langſam konn
en ſich eine wenige deutſche Vorgeſchichts
orſcher durchſetzen. Aber immer waren ihre
Forſchungen ohne jegliche Unterſtützung völlig
hus eigener Kraft, während Rieſenſummen
ur Unterſtützung fremder Forſchungen und
usgrabungen im Ausland gegeben wurden.

hluch in Deutſchland ſelber mußte jeder
chöne Fund römiſch oder anderen fremden
rſprungs ſein. Sagte doch ſogar der Begrün

her des römiſchgermaniſchen Zentralmuſeums
indenſchmitt, daß die Germanen noch

zur Jeit der Kämpfe mit den Römern ſtei
erne Vaffen gehabt haben.

Noch jetzt beſtehen alte Organiſationen, die
mmer noch an ſolchen alten Gedanken feſt
falten und jede Betonung einer deutſchen Vor
ſeſchichte ablehnen. Doch iſt jetzt der Kampf
ntſchieden.

Die deutſche Vorgeſchichte hat jetzt
ihre Anerkennung gefunden und iſt
mit eine Grundlage des neuen Rei-
ches geworden.
Anſchließend ſtreifte Dr. Reinerth die

ſrößen Aufgaben, die der neue Reichsbund
öſen muß. Es wird ein Reichs inſtitut
ür deutſche Vorgeſchichte geſchaffen,
m das Durcheinander endlich zu klären und
lare Richtlinien zu ſchaffen. Damit eine
ichtige Lehre von dem Entſtehen und der

Art des deutſchen Volkes in das Volk getragen
vird. Die Schulung durch Partei und Arbeits
dienſt wird dann gleichmäßig einſetzen. Auch in
der Schule ſelber muß die Deutſche Vor
ſeſchichte endlich in weitem Maße berückſichtigt
verden. Ein Anfang dazu iſt bereits gemacht,
die Vorgeſchichte als Schulfach und
Prüfung sfach einzuführen. Neue Vertre
ungen für Vorgeſchichte müſſen geſchaffen
werden. Jn Zuſammenarbeit mit Vereinen
ind Verbänden wird das Ziel einheitlicher
ſorſchung. im Reich erreicht werden. Ein
Widerſtand wird nicht geduldet. In 5 bis
Jahren wird das Ziel errungen ſein.

Die Rede klang aus mit einem Geloben der
jachleute, mit allen Kräften zu arbeiten für
kine völkiſche Vorgeſchichtsforſchung als Teil
der Aufbauarbeit für den neuen Staat und
ür den Führer.

Auf eine Sißzung der Reichsgemein
haft für deutſche Volksforſchung
olgte am Nachmittag die

äröffnung einer Ausſtellung
die beſonderen Beziehungen zwiſchen der

orgeſchichte und der Jugendrziehung in den Vordergrund rückt. Sie
zeigt nicht nur eine umfangreiche Spezial
iteratur und die ſchon heute für einen ſach

Wert n Vorgeſchichtsunterricht der Schule zur
erenre ne henden Lehrmittel, wie z. B.
wertſt be „Bodenfunde in zahlreichen
e a feſten Nachbildungen, ſondern auch die
e eiſtungen der Schuljugend bei der Ex

i der neuen Einſichten in die Jugend-
en deutſchen Volkes. Beſonders heraus
geſtellt werden auch die engen und lebendigen

echſelbegiehungen zwiſchen Dorf und Landes
anſtalt für Vorgeſchichte
m m unmittelbaren Anſchluß hielt der
im u Verband für Alter-n ung ſeine Mitgliederverſammgacg ab, während in der Landesanſtalt die

Pherenc und die Führungen durch die ver
iedenen Sonderausſtellungen begannen.

Fachvorträge
t Littelpunkt der Fachvorträge ſtanden
itteilungen, die

5Dr. Werner Hülle
nete andesanſtakt über die von ihm mit
geſührte u der Notgemeinſchaft durch
unter der gung der JIlſenhöhlezum erf W R an is machte. Durch ſie iſt

ſten Mal auch für die altſteingzeitliche

Jm Pdie M

Beſiedlung Mitteldeutſchlands eine klare zeit
liche und kulturelle Einteilung und Einordnung
möglich geworden, unabhängig von der bisher
maßgebenden franzöſiſchen Gliederung des
Paläolithikums. Die Flſenhöhle wird für die
Altſteinzeitforfchung Mitteldeutſchlands eine
ähnliche Stellung beanſpruchen, wie die be
rühmte Sirgenſteinhöhle in der Schwäbiſchen
Alb für das ſüddeutſche Gebiet.

Die neueſten Forſchungen und Funde zur
Stellung des nordiſchen Kreiſes in der jüngeren
Steinzeit Mitteldeutſchlands faßte
Dr. Grimm
in einem Vortrag zuſammen. Neben der
Walterniemburger Kultur laſſen ſich

genommen worden iſt, ſondern überwiegend
mittelköpfig ſind und ſtark nach der fäliſchen
Raſſe neigen.
Aſſiſtent Niehoff
zeigte die Wiederkehr vorgeſchichtlicher Tier
formen Bock und Bär. in alter und neuer
Zeit, insbeſondere in Brauchtum und Sitte.

Ueber die für die Jndogermanenfrage wich-
tigen mittel und neuſteinzeitlichen Probleme
in Mitteldeutſchland ſprach Dr. Bicker und
Dr. Butſchkow an Hand des ſchnurkera
miſchen Siedlungsfundes von Großlehna (Kr.
Merſeburg) einen neuen Beweis für die Seß-
haftigkeit der Jndogermanen erbrachte.

Gleichzeitig mit den Vorträgen fanden eine
Anzahl von
Gondervorführungen
ſtatt, bei denen neue aufſchlußreiche mittel
alterliche Funde demonſtriert wurden, ſo eine
Siedlung bei Dobrun (Kr. Wittenberg), die
wahrſcheinlich „Kanalude“ hieß.

Der Dresdner Krenzthor unter Pudolf Manersberger

Der Chor ſang geſtern in der Marktkirche deutſche Meiſter

jetzt deutlich die Baalberger Kultur und
die Salz münder Kultur als einheimiſch
mitteldeutſch im größeren nordiſchen Kreis er
kennen.

Archäologie und Sprachforſchung nehmen
heute gemeinſam an, daß die Urheimat der
Jndogermanen eine Reſerve der Megalith
kultur und der Schnurkeramik, alſo im nord
und mitteldeutſchen Raum zu ſuchen ſei.
Dr. Heberer-Tübingen
zeigte an Hand einer größeren Lichtbildreihe,
daß die Schnurkeramiker Mittel
deutſchlands nicht den ausgeſprochenen
nordiſchen Typus beſitzen, wie dies meiſt an

Schöne Dörfer rings um Halle:

Für die Wiſſenſchaft von unſchätzbarem
Wert iſt ein aus dem Kirchturm von
Morsleben (Kr. Neuhaldensleben) ge
borgener „Reiterſtein“, ein Gegenſtück
zu dem berühmten Reiterſtein aus dem

20 Kilometer entfernten Hornhauſen.

Eine ganze Reihe von Problemen wirft eine
verzierte Steinplatte auf, die vor kurzem im
Park von Marienborn (Kr. Neuhaldens
leben) gefunden wurde; in ganz Europa iſt
etwas gleiches nicht vorhanden. Auch die Früh
geſchichte wurde durch einige beſondere Funde
weiter erhellt. Eine weitere Demonſtration galt
endlich jungſteinzeitlichen Sonderheiten.

Mötzlich am Goldberg
Freundliches Dorf vor den Toren der Stadt

Einen freundlichen Eindruck auf den Wan
derer macht das nicht weit hinter dem Ger
traudenfriedhof gelegene Bauerndorf Mötz-

Unſere Aufnahmen:
1. Der weithin ſichtbare

Kirchturm.

2. u. 3. Jn den Dorf
ſtraßen.

lich, eine rein wendiſche Siedlung. in Huf-
eiſenform angelegt mit nur einem Hauptein
gang. Die zweite Einfahrt an der Südſeite
ſtammt aus neuerer Zeit. Dieſes nette Bauern
dörfchen hat ſich ſeinen ländlichen Charakter,
obwohl es unmittelbar am Rande der Großſtadt
gelegen iſt, bis auf den heutigen Tag erhalten.
Dies hat mancherlei Urſache. Das Wachstum
unſerer ländlichen Gemeinden in der Nähe der
Städte ſetzte nach dem Kriege von 1870/71 und
dem damit verbundenen allgemeinen Auf

ſchwung ein. Mötzlich wäre ſicher heute großes
Dorf. Daß es nicht dazu kam, lag zum großen
Teil daran, daß der Grund und Boden, der ſeit

1850 mit Zuckerrüben beſtellt wurde, bei den da
maligen Preiſen keinen Vorteil als Bauſtelle
verſprach. Noch vor 150 Jahren wohnten in
Mötzlich 24 Bauern und Koſſaten, Leineweber,
Schmied, Schuſter, Schneider u. a. In deren
Aecker teilen ſich heute vier Bauern. Einen
leichten Bevölkerungszuwachs erhielt Mötzlich,
als ſeinerzeit das Braunkohlenwerk „Frohe
Zukunft“ in einer Blüte ſtand und eine
Reihe der dort beſchäftigten Bergleute im Dorfe
Wohnung nahmen.

EddaGpiel im Lichthof
Abends fand im Lichtbof der Land

anſtalt für Vorgeſchichte die Ar
fübrung eines Edda-Spieles
dem Prof. Dr. Hahne kurze Erlär
gab: Aus dem rein ſachlichen Niederſo
ſerer gepflogenen Unterſuchunger

ſo führte Prof. Hahne ar
ſtößlichen Beweiſe, daß Dinge. die uns lebend
im Volksgebrauch gegenwärtig ſind. doch wie
ſo vieles Lebendige uns unverſtändlich bleiben,
wenn wir ihre Herkunft nicht wiſſen. Somit
iſt die Vorgeſchichte der Wegweiſer zu den
Wurzeln unſerer eigenen Artung. Jn den
Eddaſagen, die an ſich bei einer Entſtehungs
zeit um das Jahr 1000 einen Niederſchlag
von damals noch dämmerndem Sage
Märchengut, Volkstums- und Volksbr
bilden, finden wir bei ne 3

dieDie
ſtatt,

näherer Be
daß ſie auch etwas von dem „Es war e
an ſich tragen und wir beginnen allmählich
begreifen, wie weit die Uebereinſtimmung geht.
Aus demſelben Gewiſſenszwange heraus, aus
dem die Jahreslaufſpiele entſtanden d, bri
gen wir auch die Eddaſpiele zur Aufführun

Dann folgte das Spiel: Man erlebte
Kampf des Frühlings mit dem Winter. So
war die Szenerie: tief unten in der mä
Halle des Eisrieſen brannten ein paar F
und gaben notdürftigen Schein. Der Eisrieſe
hat den Keſſel mit dem Lebenswaſſer von der
Erde geraubt, auf den die Aſen angewieſen
ſind, wenn ſie das Frühlingsfeſt feiern wollen.
Donar, der ſtets abenteuernde und ſtets
mutige, unternimmt es, den unentbehrlichen
Keſſel wieder ans Licht zu bringen. Jhn be
gleitet Thye, der Gott des Lichtes und ſpäter
des Krieges. Jn der Halle des Eisrieſen be
ginnt nun ein Spiel, wie es in jedem indo
germaniſchen Sagengut zu finden iſt: die
Wette um das Haupt, das alte Frageſpiel um
Kopf und Kragen. Und am Schluß ſiegen die
Aſen, nehmen Frau und Keſſel mit ſich und
laſſen den Verlierer in ſeiner Halle einſam
zurück.

Die uralte Eddaerzählung, die ſchon beim
Leſen packt, wirkte hier in lebendiger Dar
ſtellung, greifbar geſtaltet, noch ungleich tiefer
und nachhaltiger.

Mötzlich macht den Eindruck eines
habenden Bauerndorfes. Saubere St
hagliche Wohnhäufſer, neuzeitliche Stal
fallen dem Beſucher ſofort auf. Die Ki
ein Glanzſtück und iſt dem heiligen Pankratiu
eine der drei bekannten Eisheiligen, Mamertus,
Pankratius, Servatius, geweiht. Sie iſt in
domaniſchem Stile erbaut und unterſchied ſich
früher jedenfalls in nichts von ihrer Peters
berger Stilſchweſter. Verſchiedene Umbauten,
der letzte vor zirka 50 Jahren, brachte ihr den
ſtolzen weit in die Lande ragenden Spitzenhelm
als Wahrzeichen von Mötzlich. Kirchen
ſchiff iſt erneuert und ſteht etwa 200 Jahre.
Das Innere der Kirche macht im gebrochenen
Licht der wertvollen bunten Glasfenſter einen
weihevollens Eindvuck.

Es wäre noch etwas über die an der Kirche
ſtehende Linde zu ſagen. Die Linde vor der
Kirche deutet faſt immer daraufhin, daß der
Oxf eine eigene Gerichtsbarkeit beſaß. Der
ſtiimmungsvolle Kirchhof paßt ſich mit ſ
gepflegten Grabſtätten dem geſamten Orts
würdig an.

Vor 900 Jahren gehörte Mötzlich dem Gau
Neltici an. Seine erſte urkundliche Er
wähnung datiert aus dem Fahre 1125, wo vom
Biſchof Rüdiger in Magdeburg dem Kloſter
Neuwerk in Halle 36 Hufen in „MUZELICE“
wie damals Mötzlich hieß, geſchenkt wurden.
Böſe ſchreckliche Jahre brachte der 30 jährige
Krieg über dieſes kleine, friedliche Dorf und
ſeine Bewohner.

DasDas

Aehnlich wie vor dem Welt
kriege lagen die Verhältniſſe damals in Deutſch
land. Die Reformation hatte einen Umſchwung
in das geiſtige und wirtſchaftliche Leben ge
bracht. Die Entdeckung der neuen Erdteile
hoben Handel und Wandel in nie gekanntem
und geahntem Maße. Allerwärts zeigte ſich
ein raſch aufkommender Wohlſtand, in der
Bürgerſchaft der gewerbereichen S l
und Leipzig ſogar ungeheurer Reichtum,
ſeinen Ausdruck in der Aufführung prunkvoller
Monumentalbauten, Kirchen, Ratshäuſer und
Privatbauten fand. Auch die Bauern bi
kleinſten Dorfe blieben davon nicht unbe

Jm ſiebenjährigen Krieg, der ſich außerhalb
und nur mit Ausnahme der Schlacht bei Roß
bach weit von Halle abſpielte und kaum eine
Berührung unſerer Heimat mit feindlichen
Truppen erwarten ließ, brachte ein Handſtre
des Generals Leſcinſki mit einem
ment der Reichsarmee, beſtehend aus
burgern und Pfälzern für den Saalk
auch für Mötzlich ſchreckliche Plünderunc

Den Ereigniſſen der Jahre 1806-1813 war
ja Mötzlich bedenklich nahe, und der Kanonen-
donner bei der Einnahme Halles im Oktober
1806 wird in Mötzlich ſehr deutlich vernommen
worden ſein. Die auf Magdeburg-Berlin ſich
zurückziehenden Preußen kamen vollkommen
verhungert, erſchöpft und mutlos, zum Teil
ohne Waffen an. Das die Nachhut bildende
Regiment von Manſtein wurde von den Fran-
zoſen durch Mötzlich, Tornau bis Oppin
verfolgt. Gedrückt, verbiſſen, ohne Lachen und
Freude vergingen die Jahre, bis 1813
die Schlacht von Leipzig dem Korſiſchen Spuk
ein Ende machte!

Mötzlich beſitzt in ſeiner Feldmark,
meter entfernt vom Orte, einen Goldberg.
Leider iſt kein Gold in ſeinem Jnnern zu fin-
den Der Goldberg iſt als Sandgrube an die
Stadt Halle verkauft worden und gehö
den ausgedehnten Pfarrländereien der
Mötzlich. Der anfallende Bauſand wurd
räumt, dabei ſtieß man auf vorge
Funde wie Steinkiſtengräber. Skel
Dieſe vorgeſchichtliche Grabſtätte wird in
Ueberlieferung von Generation zu Generation
als etwas ganz beſonderes weitererzählt. Bei
der meiſt materiell denkenden Bevölkerung
kommt unter beſonderen nur ein „Schatz“ in
Frage, daher Mötzlich am Goldberg!

idlich

Kilo
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Partei amtliche G Bekanntmachung
Der Stellvertreter des Führers:

Der Stellvertreter des Führers gibt bekannt:
Zur Erledigung beſonderer Aufgaben hat

der Führer den Pg. Reichsleiter Bouhler
nüch Berlin berufen. Damit kommt die Dienſt-
ſtelle eines Reichsgeſchäftsführers der NSDAP
bis auf weiteres in Fortfall. Jhre Aufgaben
werden von verſchiedenen Dienſtſtellen der
Reichsleitung ühernommen.
Die bisher dem Reichsgeſchäftsführer unter
ſtehende Abteilung NSe- Auskunft unter
Amtsleiter Dr. Achim Gercke wird in „Amt
für Sippenforſchung“ unbenannt und
bis auf weiteres meinem Vertrauensmann
Dr. Gerhard Wagner unterſtellt.

Der Stab, der dem Pg. Reichsleiter Bouhler
als meinem Beauftragten für Kul-
turfragen zur Seite ſtand, wird aufgelöſt.

Die Kommiſſion zur Prüfung des
NSeSchrifttums bleibt auch weiterhin
dem Pg. Reichsleiter Bophler unterſtellt.

München, den 15. Oktober 1934.
gez. Rudolf He ß.

Der Chef des Stabes
gegen böstwillige Gerüchte

Der Chef des Stabes ſieht ſich, um bös
willigen Gerüchten entgegenzutreten, veranlaßt,
folgendes bekanntzugeben:

Jm Verordnungsblatt der Oberſten SA
Führung Nr. 29 vom 13. Auguſt 1934 habe ich
grundſätzlich verboten, daß ſich SADienſeſtellen
dazu hergeben, Empfehlungen an Firmen und
deren Erzeugniſſe zu geben und habe ferner
angeordnet, daß überall dort, wo geſchäftliche
BVindungen mit irgendwelchen Firmen beſtehen,
dieſe ſofort zu löſen ſind.

Dieſe meine grundſätzliche Einſtellung iſt be
züglich der Fabrikate der Sturm ziga
retten-Fabrik in Dresden in böswilliger
Weiſe ſo ausgelegt worden, als ob die Sturm-
ziggretten- Fabrik mit der Röhm- Revolte
zu tun gehabt hätte und von der S boy
kottiert werden müßte.

Es iſt weder das eine richtig, noch das
andere gewollt. Die Sturmgzigaretten -Falrik
iſt für die SA ein reines Privatunternehmen
wie jede andere Firma auch.

Berlin, 15. Oktober 1934.
Der Chef des Stabes.

(gez. Lutz e.

Haus und Straßenſammlung
des Volksbundes Deutſche Kriegs

gräberfürſorge e. V.
Der Chef des Stabes hat folgende Anord

nung erlaſſen:
Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfür-

ſorge e. V. vexanſtaltet am 20. und 21. Oktober
1934 in engſter Zuſammenarbeit mit anderen
Gliederungen der NSDAP eine Haus und

Kursgettel ver Hausjrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 16. Oktober. 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:

biſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfer Pfd. 15-—20 Kabliau Pfd. 40
Aepfel, Eß pid. Goldbarſch Pſd 85Aepſfet, Aus Pſd 5--15 Hechte Pfd.
Kvochäpſel pyd. Friſcher Aal Pid. cTajelbirnen Pjv. 15-20 Seelachs Pfd.Birnen, Eß o. 10-15 Weiße Pfd. 40--70
Kochbirnen Pjd. 8--15 Heringe, grüne Pfd. 22
Aprikoſen Pfd. e Peringe, Abrw. Pf. hMandartnen Pfd. Heringe, Schott. Pf. 8--10
Atirabellen Pfd. vücklinge Pfd. 49Quitten Pio, 15 Schellfiſch, ger. Pfd 60Apfelſinen Steu, Seelachs, ger. Pfd. 60
Bananen Stck. 5--10 Aat, ger Pfd.Hagebutten Pfo, 15 Garpſen Pfd. 2Herdelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
Brombeeren w. Enten Pfd. 80-110Dimnreeren dir San We 8
Hirſchen, üße did. Kleine Gänſe Pſd
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pid.] 60-—80
Preitzeibeeren d. 40 Kebhuhner Stck. 100—180
Pfirſiche wid. Tauden Stck. 40—70Pllauinen p. 30 Haſen im Fell Pſd. 50—50Hiacheibeeren f. Vajen, ausgeſchl. Pfd. 90--110
Weintrauben di 29—30 Kehſleiſch Piw. 802140

e hat le e en dAn n i n. Kaninchen, Stall- Pfd. 60 65Aühſe, Baſete d. 45 Kaninchen, wiid Pfd. 50Bohnen, grüne ſh. 20525 Nnten, Kleine Stchi
Vohnen, weiße Pfd. 25 Faſanen Steht 150 250
e Wildenten Stck. 100 220Gurken Seng Pid S eine üken Htck. S
Gurken, Salat Stck. 5-25 SonſtigesArte harren Wo eng 78 80
habe Pfd. Dtſch. Landdutter Stck. 79 70
Sparger Pfd Nuark Pfd. 20-23parg
Weißkohl Pfd 6-8 Käſe Stck. 5-20Votkohl Pfd. 10 h Pfd. 40-45Wirſtngkoht Pſd 810 u n, 10 Pfd
Blumenkohl. Kvpſ
Grünkohl Pfo. 8—10 ieren W cSeht n gee er rSalat o 912Spinat d T Zitronen Stck. 4Mohrrüben Pidi 6—8 Weerrettich Hrn 10—20
Mohrrüd., neue d. Kettich d. lKohlrüben Pfd. 8-—10 Peterſilie Pid. 25
Rote üben Vdi 5—8 Schnittlauch. Bd. 5
Koöhlrabi, neue Stcki Schoten Pfo.
wehen d Rübenſaft Pid.!Zwiebein, neue Bd.Rapünzchen Pifo. 40 Pilze
Schwarzwurzel Pfd. 20 Pfifferlinge Pfd. 65—-70
Kürbis Pfd. 5 Steinpilze Pfd. 5060Sellerte Stck. 5-20 J Champignons Pfd. 70-100
Porrke d 10 Grünlinge Pid 40

Fleiſch und Wurſtwarev
Rindfleiſch m Ziegen amm Pfd.

Kochfleiſch Pfd. 70-80 Fiegenfleiſch Pfd. 50--70
Bratenfleiſch Pfd. 80-090 rn t Pfd oKalbſteiſch Schlackwurſt P e80—85 Knackwurſt Pfd.Hochfleiſch Pfd. 9010 Schwartenwurſt Pfd. 80-110
Bratenfleiſch Pid. W Rotwurſt, friſch Pfd.

S iflel Leberwurſt, friſch Pfd. 80-110Kodhſteiſch ſte Wo 75—80 Rotwurſt, ger. Pfd 82-110

Bratenfieiſch Pfd. 8)- 100 Le e Po: s
Schweinefleiſch c Schinken gek. Pfd. 120—160

Kamm u, Kotelett. Pfd. J Spech, feit, ger. Pfd. ſ100-110Bauch u. fettes Fleiſch 80--90 Speck, mager, ger. ne
Gefrierfleiſch Pſd.el Schmeer Pfd. 900--95

Straßenſammlung, die durch Ermäch
tigung des Stellvertreters des Führers vom
Reichsſchatz meiſter im Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter der Finanzen geneh-
migt iſt und den Zweck hat, dieſe Mittel aus
ſchließlech für den weiteren Ausbau der deut
ſchen Heldenſtätten zu verwenden.

Da der Volksbund die deutſchen Ehrenſtätten
ſo ausbauen will, daß ſie für alle Zeiten als
Mahnmal deutſchen Heldentums erhalten
bleiben und in Zukunft auch die Betreuung der
Grabſtätten der Helden des deutſchen Freiheits
kampfes in der Nachkriegszeit durchführen wird,
iſt den Wünſchen der Gliederungen des Volks
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge bezüglich
Mithilfe bei der Durchführung und Unter
ſtützung der Sammlung zu entſprechen.

Der Chef des Stabes.
J. V.: Marxer.

Der Reichsgeſchäftsführer:
Reichsleiter Bouhler gibt bekannt:
Jm Anſchluß an die Verfügung des Stell

vertreters des Führers vom 15. Oktober 1934
gebe ich bekannt, daß das Arbeitsgebiet des
biherigen Reichsgeſchäftsführers der NSDAP
nunmehr wie folgt verwaltet wird:

Es gehört zum Arbeitsbereich:
1. des Reichsſchatzmeiſters Poſtein

laufamt, Poſtauslaufamt, Telephonzentrale,
Hausdruckerei, Vergebung von Druckaufträgen,
alle Angelegenheiten, die die mißbräuchliche
Verwendung von vfſſiziellen Abzeichen der NS-
DAP und ihrer Unterglierungen betreffen,
ſowie der allgemeine Schriftwechſel;

2. des Beauftragten z. b. V. im Stabe
des Stellvertreters des Führers, Pg. Schulte
Strathaus: die Begutachtung von Büſten
und Plaketten des Führers;

3, des Beauftragten für alle Fra-
gen der Volksgeſundheit, Pg. Dr. med.
Gerhard Wagner, das Amt für Sippen-
forſchung, Leiter Dr. Achim Gercke (bisher NS
Auskunft)

4. der Reichspreſſeſtelle die Schrift
leitung des Vervrdnungsblattes der Reichs
leitung der NSDAP.

München, den 15. Oktober 1934.
gez. Bouhler.

Die Aufgaben Dr. Todts im Stabe
Heß

Der Stellvertreter des
kannt:
Der im Dienſtrange eines Hauptamtsleiters
im Stabe des Stellvertreters des Führers
tätige Generalinſpekteur Pg. Dr.Jng. Todt
übernimmt ab 1. Oktober 1934 als Sachbearbei
ter außer den Fragen des Straßenweſens die
für die Motoriſierung des Verkehrsweſens ein
ſchlägigen. Fragen. Rudotf

gez. Rudolf Hefß.München, 3. Oktober 1934. g

Dritte Ausführungsbeſtimmung
zur Erſten Durchführungsverordnung
Zur Sicherung der Einheit von Partei

und Staat
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP gibt

bekannt:
Auf Grund des S 4 der Erſten Durch-

führungsverordnung vom 23. März 1934 zum
Geſetz zur Sicherung der Einheit von Partei
und Staat vom 1. Dezember 1933 (Reichsgeſetz
blatt J, Seite 1016) erlaſſe ich folgende Dritte
Aulusrun geben

Die Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei haben die Pflicht,
alle, auch zeitlich beſchränkte Wohnungs und
Perſonenſtandsänderungen ihrer zuſtändigen
politiſchen Dienſtſtelle zu melden.

Führers gibt be

Die Meldung der Wohnungs oder Per
ſonenſtandsänderung hat innerhalb drei
Tagen zu erfolgen.

3.

1. Die Wohnungs- vder Perſonenſtands
änderung iſt ſchriftlich bei der zuſtändigen
Ortsgruppe bzw. Stützpunkt vorzunehmen.

2. Die Meldung kann dem zuſtändigen
Zellen- oder Blockleiter gegen ſchriftliche
Beſcheinigung übergeben werden.

3. Das Mitglied kann einen ſchriftlich
Bevollmächtigten zur Vornahme der
Meldung beauftragen.

8 4.
Bei allen Meldungen der Mitglieder iſt die

Mitgliedskarte bzw. das Mitgliedsbuch zur
Vorlage zu bringen.

Mitglieder, die keinen dauernden
Wohnſitz haben, müſſen bei ihrer zuletzt
zuſtändigen Ortsgruppe bzw. Stützpunkt ihren
Verpflichtungen als Mitglied der Nativnal-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei nach

kommen. 66
Mitglieder, die gegen vorſtehende Ausfüh-

rungsbeſtimmungen vorſätzlich vder in fahr-
läſſiger Weiſe verſtoßen, haben Straf
eintrag in das Mitgliedsbuch, ge
gebenenfalls Ausſchluß aus der Partei
zu gewärtigen.

Vorſtehende Ausführungsbeſtimmung tritt
am 1. November 1934 in Kraft.

ünchen, den 1. Oktober 1934.
gez.: Schwar z.

Berufsausbildung und Berufserziehung
ausſchließlich Angelegenheit der Reichs

berufsgruppen
Nach Rückſprache mit dem Organiſations

leiter der Deutſchen Arbeitsfront ergeht fol
gende Anordnung:

Jn Verfolg der n r v Führersder Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley, vom

Schönemann eine recht

31. Auguſt 1934, in der es heißt, daß die Be
rufsausbildung und Berufserziehung aus
ſchließlich von den bereits beſtehenden Reichs
berufsgruppen betrieben wird, vrdne ich hier
mit an, daß keine andere Organiſation vhne
meine Genehmigung berechtigt iſt, Berufsaus
bildung und Berufserziehung zu betreiben. Die
Bezirksleiter der Arbeitsfront erſuche ich, mich
in dieſem Sinne zu unterſtützen.

Berlin, den 13. Oktober 1934.
gez.: Albert Forſter.

Gliederung der dungbanne
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1934 tritt

nachfolgende Gliederung der Jungbanne in
Kraft:

Jungbann 1/36, Halle Kreis: Halle
Stadt. Führer: Ulxich Sporn. Jung
bann 2736, Wettin Kreis: Saalkreis.
Führer: Ulxich Wendrich. Jungbann 1/72.
Torgau Kreis: Torgau. Führer WernerFlinth. Jungbann 2/72, Kurſachſen:
Kreis: Wittenberg, Schweinitz. Führer: Wer
ner Brü ſch. Jungbann 83/72, Lieben
werda: Kreis: Liebenwerda. Führer: Wer-
ner Flinth. Jungbann 1/203, Naum-
burg: Kreis: ehem. Kr. Naumburg. Führer:
Hans Handow. Jungbann 2/208, Werner
Gerhardt, Zeitz Kreis: Zeitz. Führer:Hans Handow. Jungbann 3/203, Wei
ßenfels: Kreis: Weißenfels. Führer: Hans
Handow. Jungbann 1/266, Man s-
Felder See: Kreis Mansf. Seekreis.
Führer: Ulrich Wendrich. Jung-
bann 2/266, Vor harz: Kreis: Mansf. Ge
birgskreis. Führer: Rudolf Hadert.
Jungbann 8/866, Goldene Aue: Kreis
Sangerhauſen. Führer: Rudolf Hadert.
Jungbann 1/301, Delitz ſſch: Kreis: Delitzſch.
Führer: Hardy Schulz e. Jungbann 2/801,
Muldenſtein: Kreis: Bitterfeld. Führer:
Hardy Schulz e. Jungbann 1/802,
Geiſeltal: Kreis: Merſeburg. Führer:
Berthold Reich. Jungbann 2/802, Frey
burg: Kreis: Querfurt, Eckartsberga. Füh
rer: Berthold Reich.

Der Führer
des Jungvolkes im Gehiet Mittelland.
gez. Thieme, Oberjungbannführer.

Kreisleitung Halle-Studt.
Die Ortsgruppen Propagandaleiter des

Stadtkreiſes melden ſich zwecks Empfang der
Tagungskarten zum Gauparteitag bis ſpäte-
ſtens Freitag, 19. Oktober, bei der Kreisleitung,
Abteilung Propaganda. Die Tagung für Pro
paganda, Film und Funk findet am Sonn

r. h
Uhr,abend, 20. Oktober, vormittags 9-13

großen Saal des Reichshvfes ſtatt.
POOrcheſter.
Die erſten Konzerte des Streichorcheſten

werden heute und morgen im „Reiche
hof“, und am Donnerskag im „Stadh,
ſſchützenhaus“ durchgeführt. Muſikdirelt
Pg. Mehring hat ein Programm zuſamme
geſtellt, das allen künſtleriſchen Anforderung
genügt. Konzertſängerin Amalie Methne
ſingt, vom JrmaThümmel-Trio begleitet, d
ſchottiſchen Lieder von Haydn. den wWuln
ſind zum Preiſe von 80 Pf. bei den politiſ
Leitern der Ortsgruppe zu haben.

Reichsehrenzeichen verloren!
Pg. Erich Franke, Nietleben, Kurzeſtr.

hat auf dem Wege von Beeſen nach Hall
ſein goldenes Parteiabzeichen (Reichsehre
abzeichen) verloren. Der Finder wird gebe
das Abzeichen bei der Kreisleitung HalleStah
Abteilung Propaganda, Gütchenſtr. 1, ab
geben. Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Am Mittwoch, 17. Oktober, 20 Uhr, findet

Brunnerts Hofjäger ein Gemeinſchaft
abend der Ortsgruppe Waſſerturm Süd ne
allen Gliederungen (NSV, DAF, NSKOV
NS-Frauenſchaft) unter Mitwirkung von M
gliedern der POKreiskapelle ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe SteinAm Mitlwoch, 17. Hktober, 20 ühr, in
im Brauhof eine Mitgliederverſamn
lung ſtatt.

Hitlerjugend, Bann 36 Halle.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß

Meldetermin für die Beitrittserklärungen
Deutſchen Jugendbühne in de

NSeKulturgemeinde“ bereits ab
laufen iſt. Sämtliche Kameraden, die ſich n
der Organiſation. der Deutſchen Jugendbilh
anſchließen wollen, haben ihre Anmeldung n
gehend an die Abt. S des Bannes 36 ab
geben, da ſie ſonſt nicht mehr berückſicht
werden können.

Der nächſte Schulungsabend der Reif
jugendührung bringt am Mittwoch, 17. Oktoh
bon 20.35 21 Uhr, in der „Stunde der junſ
Nation“ eine Rundfunkſendung „Siebenjähri
Hrieg“. Hierfür iſt Gemeinſchaftsempfang à
geordnet. Die Richtmappe iſt bereits zur V
teilung gelangt.

Sämmtliche Schulungsleiter des Bann
treffen ſich wie üblich heute abend bei Nitzſchht
Reilſtraße.

Fiedler, Bannſchulungsleitet

17 000 RM. Eintopf Gpende
Das Ergebnis der Eintopfſammlung

vom vergangenen Sonntag hat für
Halle den Betrag von etwas mehr
als 17000, RM. erbracht. Die
Summe kommt dem Ergebnis des ver
gangenen Jahres ungefähr gleich.

Winterhilfswerk der Stadt
Jeder, der glaubt, unterſtützungsberechtigt

zu ſein und noch keinen Antrag auf Un
terſtützung ausgeſchrieben hat, wird auf
gefordert, die Ausſtellung eines regelrechten
Antrages auf Unterſtützung ſofort in der zu
ſtändigen Ortsgruppe des WHW nachzuholen,
damit er ſchon bei der erſten Verteilung berück
ſichtigt werden kann.

Spenden für das Winterhilfswerk
„Jn der Stadt Halle haben folgende

Firmen Geldſpenden für das Winter
hilfswerk unſerer Stadt gezeichnet:

FreybergBrauerei 5000, F. Helene WeiſeReil
ſtraße 100, Wohlworth- Leipziger Straße 500,Hollenkamp 10 000, darin für Halle enthalten

2 000, Brummer K Benjamin in Sachwerten
1 000,

dahresbaum auf dem Wettiner Platz
Der Jahresbanm, der anläßlich der Roſen-

berg- Kundgebung auf dem Thing-
platz Aufſtellung gefunden hatte, iſt während
der Tagung des Reichsbundes für
Deutſche Vorgeſchichte bis einſchließlich
Sonntag, 21. Oktober auf dem Wettiner-
Platz vor der Landes anſtalt für Vor
geſchichte aufgeſtellt worden. Zur Erklärung
der Symbole verweiſen wir auf die von uns
bereits veröffentlichten Angaben.

25 Jahre Verein für Kanuſvort
Erinnerungsfeier im „Roten Roß“
Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Grün-

dungstages des Vereins für Kanuſport
Halle hatten ſich die Kanuten und ein großer
Anhängerkreis zu einer fröhlichen Grinne-
rungsfeier in den Räumen des Hotels
„Rotes Roß“ zuſammengefunden. Die ge
wohnte Hameradſchaft der Kanuten war auch
hier nicht zu vermiſſen. So wurde die Feier
zu frohen Stunden für jeden einzelnen

Ein umfangreiches, ſäuberlich ausgewähltes
Unterhaltungsprogramm bildete den
erſten Teil des Abends. Nach einigen ein
leitenden Muſikſtücken ergriff der Vereins
führer das Wort zu ſeiner Begrüßungs-
anſprache. Jn anerkennenswerter Weiſe hatten
ſich Margarete Engelbrecht und Her
bert Schönemann mit einigen Muſikein-
lagen zur Verfügung geſtellt, die den unge
teilten Beifall der Feſtteilnehmer fanden.
Wiener Muſik umrahmte die einzelnen Ge
ſangsſtücke. Geſanglich boten ſowohl Mar
garete Engelbrecht als auch Herbert

ute Leiſtung, wo
bei die beiden Duetke am beifälligſten aufge
nommen wurden. Nach dieſen Geſangsvor
trägen kam die leichte Muſe zu ihrem Recht.
Bis in die tiefen Nachtſtunden wurde nach den
Klängen der Tangkapelle Mach getangt.

Letzte Rachrichten
Malny geſteht

Paris, 16. Oktober. Der am r
der Nähe von Melun bei Paris verhaftete
ſlawiſche Terrvriſt Malny hat im h
Vernehmung, die bis in die ſpäter Nacht
den dauerte, geſtanden, mit den übri
Verhafteten den Anſchlag gegen König Alext
der und Außenminiſter Barthou vorber
tet zu haben. Malny ſoll in Wirklich
Kralz heißen und 1908 in Koprioneo gebot
ſein.

Unwetter über Tunis
aris, 16. Oktober. Ein Orkan

ſelten bevbachteter Heftigkeit, verbunden
ſfintflutartigem NRegen, wütet in
Süden von Tunis. Sämtliche Flüſſe ſind u
die Ufer getreten. Teilweiſe iſt jeder Vetll
unterbunden. Der Sachſchaden ſoll ſich
zehn Millionen Franken belaufen. Man well
noch nicht, ob auch Menſchenleben zu beklah
ſind.

Wirbelſturm guf den Philippint
San Franzisko, 16. Oktober.einer Kahelmeldung aus Manilla (Philt

nen) iſt die Stadt Manilla von einem Wirt
ſturm heimgeſucht worden. Die Strafen
Stadt ſtehen 30 Zentimeter unter Waſſ
Weitere Einzelheiten ſind noch nicht verm
Die Funkverbindung mit den Philipinen
unterbrochen.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 16. Oktober 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankflrw
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Das Unterhaltungsblatt
Kurtchen ſchreibt an ſeine

Tante
et hne

eitet, di Von Lene Voigt.

gsfol Ciſt Libe Tante Chalotte!
Weil Du mich zu mein Gebuhrstage das

ſchöne Halgzruch geſchickt haſt, wo Du ſelber ge
häckelt, ergreife ich hiermit das Pappir, um Dir
einen Tankbrief zu ſchreiben.

Ich ſollte das eichentlich ſchon geſtern machen,

zeſtr. 19

H all
chsehren

gebeten wollte die Mutti, aber da kam der Fritze Bach
lIeStah mann, was mein indimmſter Schulkamerad iſt,

und ſo wurdeſt Du, libe Tante Chalotte, ver
ſchoben bis heute, wo es ſowieſo regnet.

Alſo ich tanke Dich aus mein Herzen für
das Angepind. Wenn der erſte kalte Tag iſt in

ab

i dieſes Jahr, dann werde ich Deine Libeskabe
Süd n um mein Halz wickeln und dabei an Dich
O m tenken, wenn ich nicht verkeſſe.

Die gute Mutti hat Dich ja in vorches Jahr
zeſchriben von mein böſen Prongſchialgakarr,
was ich gehabt. Das kommt bloß davon, weil
ich damalz noch kein Halztuch hatte.

Nun bin ich garnicht ängslich vor dem
Winter, weil Du, libe Tant Chalotte, da ſchon
gepremſt haſt mit das Holztuch.

Mutti ſagt, Du haſt gewunſchen, daß ich
Dir was aus meine Schule erzäle. Da kann
ich Dich verkinden, daß wir vorche Woche im
Zollochiſchen Garten geweſen ſind die ganze
Klaſ Ind unſer Lehrer Haber nattürlich
auch mit. Leiter.

Wir haben uns alle fein ammeſiert.

von Mi

Stein
)r, find

ſam

daß d
gen z
n de
3 ab

ſich no
endbühn

Am
n un meiſten über die Affen. Fritze Bachmann mußte
36 ah don Herrn Haber zum Orktnung gerufen

ückſichth

Reich
Oktobe

r junge
njährig
fang an
zur V

werden, weil er Flaumenkerne auf die Rück
ſeite von die Affen geſpukt hat.

Dann kam ein Mann, der ſchenkte dem
großen Schimmbanzen eine Tüte mit Reis.
Der ſauſte damit ganz hoch nauf in den Baum,
wo im Kefich ſteht. Dort oben machte er die
Tüte kabut und durch das Loch riſſelte der
ganze Reis nunter zu die anderen Affen. Die
haben ihn gleich gefreßt und der große Schimm-
banze hat zugeguckt mit ein betribtes Geſicht.

Alle Jungens haben ihn ausgelacht, bloß ich
nicht. Du ſieſt daraus, libe Tante Chalotte,
daß ich ein weiges Herz habe und ein gutes
Hind bin, das zu Weinachten ein Bullofer ver
dint, wo Du ſicher auch häckeln kannſt. Wenn
es Dich nichts ausmacht, ſo nehme dazu grüne
Wolle, womit ich verpleibe

Bann
Nitzſchla

leiter,

en

vntat Dein Liblinksneffe Kurtchen.
i

aufdacht Wieman vor ys0 Jahren Badereiſte..
ührinn Reiſen war ehemals nicht ſo einfach. Und

ber nun gar, wenn eine fürſtliche Perſon auf Rej
ſen gingl Und das beabſichtigte weiland dieirklichtt Und werlaFrau Kurfürſtin Maria Anna Sophie, diegebot
junge Gattin des Kurfürſten Maximilian
Joſeph des Dritten von Bayern. Die hohe
Frau ſollte die ſchon ſeit dem vierzehnten
Jahrhundert berühmten Heilquellen von Bad

m m Ems beſuchen.
ütet Am 18. Mai 1768 brach die Hurfürſtin von
ſind h Nymphenburg bei München auf. Da eine
Vethh Keiſe in jenen Tagen noch keine Alltäglichkeit
ſich al war, ſo verrichtete das wackere Bahernvolk täg

zan wie lich für ſeine Fürſtin Gebete in allen Kirchen.
Ueber fünfzig Perſonen, ausſchließlich der Die
nerſchaft der Havaliere und Beamten. bildeten
das Gefolge. Zwar war der baheriſche Hof in
er Zeit kein üppiger. Dennoch hätte keine der

nachſtehenden Perſonen im Gefolge der Für
tin fehlen dürfen. Denn ſie gehörten nun
einmal zum Reiſehofſtaat einer mittleren
deutſchen Fürſtin

waren alſo der Obriſt-Kämmerer, der

beklag

vetaut -Hofmeiſter, der ObriſtSilberkämmerer,
pinen e Obriſt-Hofmeiſterin, Kammerfrau und

Kammerfräulein, Kammerdienerinnen, Kam
merknaben, der Leibmedicus, Leibchirurgus,

ſo LeibApotheker, Zahlmeiſter, Futtermeiſter,
Hellner, Küchenſchreiber, Tapezier; Kammer
knecht, Kammer-Portier, Konfektmeiſter, Mund

ankfirm öche, Paſtetenkoch, Bratmeiſter, Mundköchin,
M x7gafeldeckerinnen, Silberſpükerinnen, Garde-

13 10 robendienerin, Leibwäſcherin, Hofeinkäufer,
Hofmetzger, Büchſenſpanner, Lakaien, Wald

108,7h erniſten, Heiducken und Läufer, Kutſcher,
Horreiter, Stallbedienſtete und faſt ſünfzigPferde!

n. ein Fürſtentroß war keine Kleinig
rin Vor allem wurde auf die Wohlfahrt des
Seibes großer Wert gelegt. Das war keine
überflüſſige Maßnahme, dieweil es mit den
amaligen Gaſtſtätten noch recht übel ausſah.d

Da verſorgte man ſich ſchon beſſer ſelbſt

Die Kurfürſtin, unter dem Namen einer
Gräfin von Sülzburg, wurde von ihrem Ge
de bis Donauwörth begleitet. Dann ging
e Fahrt weiter über Dinkelsbühl und Mer-
gentheim. Von Wertheim am Main ab ward
die Reiſe zu Waſſer zurückgelegt. Hier lagen
zehn große Jagdſchiffe bereit, die hohen Gäſte
aufzunehmen.

J S

es

ſahen manches Haus

Solche Waſſerfahrten waren ſehr beliebt
und jedenfalls eine der angenehmſten Reiſe
arten jener Tage. Acht Tage dauerte dieſe ge
mächliche Reiſe. Dann war man glücklich in
Bad Ems angelangt, wo man im Fürſtlich
Naſſauiſchen Hauſe Quartier nahm. Vier
Tage rühte die Fürſtin von den Strapazen der
Reiſe aus. Danach begann die Kur, die recht
anſtrengend geweſen ſein muß. Die Fürſtin
nahm 80 Bäder, und zwar, wie das damals
üblich, blieb ſie jedesmal eine volle Stunde im
Waſſer.

Das ſtrenggeregelte, kurgemäße Leben
wurde durch Beſuche belebt. So erſchien der
in Koblenz reſidierende Kurfürſt von Trier, ſo

Ritter der Pflicht
Dolly Brokk, die verwöhnte, einzige Tochter

des reichen Sam Joe Brokk aus Chikago, be
fand ſich zum erſten Mal in Europa.

Jhr Vater hatte ſchwer in dieſe Reiſe einge
willigt, weil ihm die Laune des jungen Mäd-
chens, allein reiſen zu wollen, allzu gewagt er
ſchien.

Endlich gab er nach. Er verſorgte ſeinen
Liebling mit den ſchönſten Kleidern, den beſten
Ratſchlägen und mit einem unbegrenzten
Dollarſcheck.

„Sei vorſichtig, Dolly“, rief er ihr nochmals
zu, als der Dampfer unter ſchrillem Pfiff
ſchon den Hafen verließ. Zärtlich blickte er
ſeiner Tochter nach, die ihm fröhlich zuwinkte.

„Daddy iſt altmodiſch“, dachte Dolly und
blickte ſorglos, blauäugig in die Welt.

Die Reiſe verging ereignislos. Es war das
gewohnte Leben. Geſellſchaft, Spiel, Tanz.
Leichte, fröhliche Menſchen. Daß man ſich
nebſtbei auf freiem, endloſen Ozean befand,
war der verſpielten kleinen Amerikanerin bei
nahe nicht bewußt. Die Tage vergingen heiter
und angenehm. Die Reiſe hinterließ ihr keinen
beſonderen Eindruck.

Aehnlich e es Dolly in Venedig, ihrem
erſten längeren Aufenthaltsort. Sie wohnte in
einem alten Palais, das zu einem modernen
Hotel umgeſtaltet war. Dolly an Luxus
gewöhnt fand all das ſelbſtverſtändlich.

Gelangweilt gondelte ſie durch die Lagunen-
ſtadt. Sie wußte es doch ſchon Venedig iſt auf
Pfählen erbaut, man fährt in Gondeln durch
die Stadt. Am Markusplatz gibt es Tauben.
Um zwei Lire kann man ſie füttern. Gewiſſen
haft beſuchte ſie Galerien, Dogenpalaſt,
Kirchen. Mit ihrem Baedeker in der Hand be
ſichtigte ſie eines nach dem anderen.

Es verging die erſte Woche.
Da geſchah eines Tages, daß Dolly bon

einem fremden Herrn, der ſie ſeit Tagen ſchon
verfolgte, angeſprochen wurde.

Erſtaunt blickte ſie in ſein bleiches, fein
geſchnittenes Geſicht. Sie mußte es ſich ge
ſtehen: der junge Mann gefiel ihr. Er war
von hohem Wuchs, hatte ſchmale Hände und
gute Bewegungen. Seine Stimme verriet
Wärme, ſein Blick Aufrichtigkeit.

Er ſprach nur italieniſch, ſie ihr gebrochenes
SchulFrangzöſiſch. Sie verſtändigten ſich den
noch gut.

Dolly faßte zu ihm Vertrauen. Als er ſie
bat, ihr das echte Venedig zeigen zu dürfen
willigte ſie ein.

Und er zeigte der Fremden ſeine Stadt.
Er führte ſie durch ſchmale, winzige Gaſſen,

die belebt waren, nachts voller Menſchen. Dann
gingen ſie durch verſteckte Gäßlein, die ſonder
bare Namen hatten, ſie ſchritten über Brücken,
ſahen verfallene Häuſer, altes, bröckeliges
Mauerwerk. Da gab es eine alte Wendeltreppe,
wie aus Elfenbein geſchnitzt leuchtete ihr Zier
rat aus dem Dunkel. Schwarze Pfähle, zum
Anbinden der Gondeln beſtimmt, ragten wie
bittende Augen aus dem Waſſer.

Sie gingen in den Volksgarten, tranken
Wein in den Tavernen, ſaßen an der Lan
dungsbrücke, ſahen dem lauten Treiben zu.
Nahmen Espreſſo bei Padre Finti, lauſchten
der Muſik und erfreuten ſich der Geſten des
italieniſchen Sängers.

Mario war hier zu Hauſe. Er kannte die
Sprache dieſer Menſchen, es war ſeine Sprache

Jn einer leeren Gondel ſpielten Kinder.
Dunkel und tief war das Waſſer unter ihnen,
wie ein Abgrund. Die Kinder aber lachten,
tollten.

Es wurde langſam ſpät. Das ſpärliche Licht
der Laternen flackerte gelblich über die La
gunen. Die Stadt ſchlief.

Wie einen ſchützenden Mantel, ſo legte
Mario ſeinen Arm um das junge Mädchen.
Es wurde kühl. Zitternd ſchmiegte ſich Dolly
an ihren Begleiter. Sie ſchloß die Augen. Ein
ſtilles, nie gekanntes Gefühl nahm ſie ge
fangen.

Die beiden Menſchen gingen manche Nacht
noch durch Venedig. Sie ſahen Abende noch,
rote, wundervolle Abende und ſaßen mit Ma-
troſen auf den Stufen, die zum Meer führten.
Sie ſahen Reflexe auf dem Waſſer tanzen,

in roſiges Licht getaucht.

wie die Fürſten von Thurn und Taxis, der
Landgraf von Heſſen-Kaſſel. Dann ſtellten ſich
die vornehmen Familien der Umgebung ein
und machten ihre Reverenz!

Auf der Rückreiſe holte der Kurfürſt ſeine
Gattin wieder in Donauwörth ab. Der Chro-
niſt kann ſich nicht genug tun, die Wieder
ſehensfreude des hohen Paares zu ſchildern.
Er tut das in der damals üblichen Weiſe, in
dem er von Sereniſſimus „tendreſſe“ und
„amour“ ſpricht, alſo ihre Zärtlichkeit und
Liebe beſonders betonend. Am Abend des
nächſten Tages langte der Reiſezug unter
feierlichem Glockengeläute in Dachau, im Luſt
ſchloß, an die Badereiſe von Sereniſſima
war beendet.

Von
J. K. Stein

Dolly lernte Venedig kennen.
„Es kann doch nicht jede Spur von ihr

verſchwunden ſein? wo iſt denn meine
Tochter ſchrie in großer Erregung Mr. Sam
Joe Brokk und fuchtelte mit den Armen. Seine
ehrliche Erregung ließ ihn jede Form ver
geſſen.

„Seien Sie ganz unbeſorgt, Mr. Brokk“,
antwortete Bonati, Chef des Detektiv-Jnſtituts
„Helios“, Piazza Geronimo, in Venedig.
„Jhre Tochter wird Jhrem Auftrag gemäß ſeit
vier Wochen von einem unſerer beſten Ver
trauensmänner bewacht. Sie iſt geſund und
es geht ihr ausgezeichnet.“

„Rufen Sie dieſen Mann her, ich muß ihn
ſofort ſprechen. Das Hotel ſchrieb mir, meine
Tochter ſei ſeit zwei Wochen ausgezogen
Wo iſt Dolly?“ ſchrie er wieder und blickte ver
ſtört um ſich.

„Bitte, ſich einen Augenblick zu gedulden,
wir werden ſofort Herrn Rigzzo verſtändigen“,
beſchwichtigte Bonati den aufgeregten, beſorgten
Amerikaner.

Mr. Brook ſchwieg. Er rauchte, blickte un-
ruhig herum, doch er ſchwieg. Und wartete.
Endlich es dauerte tatſächlich nicht lange

erſchien Rizzo. Mit einer Verbeugung be
grüßte er den Amerikaner.

„Wo iſt meine Tochter Dolly:“ fragte Sam
Jon Brokk und blickte den jungen Mann rat-
los an. „Sie haben meine Tochter bewacht,
was iſt mit ihr geſchehen? Antworten Siel“

Der junge Mann ſchwieg nachdenktlich eine
Weile.

„Nun, Rizzo“, ſprach kurz und trocken der
Chef, „wir warten auf Jhren genauen Bericht.“

Mr. Brokk wurde plötzlich ruhiger. Der ge
ſchäftliche Ton der hier geführten Unter
haltung brachte ſein ſchwankendes Gleichgewicht
wieder in die gewohnte Ruhe. Sachlich begann
er ſeine Fragen:

„Zunächſt: kennen Sie Miß Dolly Brokk,
meine Tochter

Rizzo antwortete in ruhigem Ton:
„Jch bedauere, eine Dame ſolchen Namens

nicht zu kennen.“
Da aber verlor der Amerikaner ſeine Ge

duld. Er hatte es ſowohl im Ton des beſorg
ten Vaters, als im nüchternen Kaufmannston
verſucht. Hier ſtand er vor einem Rätſel.

Er öffnete ſeinen Rock und entnahm ſeiner
Jnnentaſche ein längliches, ledernes Photo
etui und reichte es dem jungen Detektiv. Es
war eine reizende Aufnahme des jungen Mäd-
chens in Golfdreß, ein Bild aus den Sommer-
monaten in Palm-Beach.

„Jch frage Sie zum letztenmal: kennen Sie
dieſe Dame?“

Der junge Mann war ganz in den Anblick
des Bildes verſunken. Er ſagte:

„Ja, ich kenne ſie, kenne ſie ſogar ſehr gut.
Doch dieſe Dame heißt nicht Dolly Brokk.“

Und ſich zu dem verdutzt dreinblickenden
Vater wendend, ſetzte er hinzu:

„Wir haben nämlich vor zwei Wochen ge
heiratet.“

Aus einem Bukareſter Notizbuch
Von Alexander Miron

die rot weißen Straßenbahnwagen haben
alle Luftdruckbremſe, automatiſch ſchließende
Türen und ſind zum Teil mit kleinen Bon
bonsAutomaten ausgeſtattet. Die Fahrtaxe iſt
im Motorwagen teuerer als im Anhänger-
wagen, in dem auch geraucht werden darf. Ein
Schild am Eingang jedes Wagens bittet das
Publikum, die Schaffner, die falſche Fahrſcheine
verkaufen, bei der Direktion anzuzeigen. Die
Wagen ſind faſt luxuriös und haben alle
Polſterſitze.

Gleich in der erſten Stunde nach der An
kunft bekonmt man den Eindruck, daß alle
Bukareſter franzöſiſch ſprechen können. Sie
begrüßen ſich mit „Bon jour“, „Bon ſoir“ und
„Au revoir“; mehr können aber die meiſten
nicht.

Bukareſt, rumäniſch Bucureſti (die Stadt
der Freude), liegt zwar auf dem Balkan, dies
aber einem Bukareſter zu ſagen, wäre eine
grobe Beleidigung.

Die Stadt iſt gerade in vier Teile durch
geſchnitten von zwei großen Verkehrsſtraßen:
Bulevardul Eliſabeta und Calea Victorici
zwei Straßen mit buntem Verkehr: Autos,
Pferdedroſchken, Karren aller Art, ſchreiende.
barfüßige Zeitungsjungen und Straßenhänd-
ler, die ihre Ware in Körben am Tragejoch
tragen. Die Fußgänger haben im Zentrum
kaum Platz, ſich auf den Einbahntrottoirs zu
bewegen. Das Durcheinander kommt daher,
weil im Zentrum auf einem Radius von kaum
tauſend Meter ſich folgende Gebäude befinden:
die Univerſität, das königliche Schloß, die
Präfektur und vier Miniſterien, drei der
größten Zeitungen Rumäniens, drei höhere
Schulen, mehrere Großbanken, die Börſe und
eine Halteſtelle für zehn Straßenbahnlinien
und vier Omnibuſſe.

Jn allen Geſchäften im Zentrum wird
deutſch und franzöſiſch geſprochen.

Jn Bukareſt gibt es keine Meldepflicht, auch
kein Adreßbuch.

Die Verkehrsſchupos erinnern mit ihren
Uniformen an die Tonfilm-Operetten. Sie
ſind neuerdings verpflichtet, franzöſiſch zu
reden meiſtens iſt es jedoch ein jämmerliches

Kauderwelſch, auf das aber jeder Bukareſter
Schupo mächtig ſtols iſt.

Jn Buakreſt gibt es über dreihundert kleine,
in byzantiniſchem Stil gebaute Kirchen.

Die Hauptſtadt von Rumänien iſt die
Stadt ohne Mietskaſernen die Stadt beſteht
aus unendlich vielen Ein und Zweifamilien
häuſern im Zentrum gibt es aber dafür
mehrere ultramoderne achtſtöckige Garagen.

Stühle jedes Bukareſter Kinos ſind mit
BonbonsAutomaten ausgeſtattet.

Die
kleinen

Alle Schüler und Schülerinnen von Bukareſt
ſind uniformiert und tragen auf dem rechten
Arm eine laufende Nummer; dies als Maß
nahme gegen Unfug auf der Straße.

Der Bukareſter iſt äußerſt freundlich mit
Fremden, doch kennt er den Begriff „Fremden
verkehr“ nicht. Auch von behördlicher Seite
wird in dieſem Sinne nichts getan.

Alle Wirtſchaften von Bukareſt
„Bodega“, in denen man vormittags „Tſuica“
(Zwetſchenſchnaps) und „Aperitifs“, und
abends „Mititei“ (ſaftige Knoblauchwürſtchen)
bekommt. Jede Wirtſchaft hat einen Garten,
in dem abends zwei bis drei Zigeuner Violine
und Cembalo ſpielen. Eine Polizeiſtunde gibt
es nicht, dafür aber auch kein richtiges Nacht
leben. Wenn man in Weſteuropa von Bukareſt
redet, denkt man an Liebesneſter mit leiden-
ſchaftlichen Frauen, an romantiſche Gaſſen, an
verſchwiegene Liebeswinkel und ſo fort. Das
alles ſtimmt nicht und exiſtiert nur in
FeuilletonsBeiträgen phantaſiebegabter Jour-
naliſten. Bukareſt iſt eine recht abendländiſche
Stadt, nur nimmt man es hier nicht ſo genau
mit der Sauberkeit. Wenn man 15 Minuten
vom Zentrum keine Zigeunerlager finden
würde, ſo hätte die Hauptſtadt von Rumänien
nicht einmal dieſe Romantik.

Die Warenhausdiebin
Auflöſung der Denkſportaufgabe.

An dem regneriſchen Morgen kamen alle
Kunden mit naſſen Schirmen oder durchnäßter
Kleidung ins Warenhaus. Eine Frau, die voll
kommen trocken und ohne Schirm das Haus
verlaſſen wollte, mußte dem Detektiv auf-

heißen

fallen.
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Die Häuſer an der Oſte weiſen alle das
gleichfreundliche, einladende Geſicht her: das
allmächtige, verwetterte Dach in Reed, licht
grünes Balkenwerk, ziegelrote Steinſetzungen
mit Kalklinien dazwiſchen, einen frommen
Spruch im Querbalken über der Miſſendör.

Die Halbtür im Martenshof ſtand offen,
Ahlheid war draußen im Torfſtall. Von der
Wand her ſchienen die verqualmten Teller aus
Großmutters Brautſchatz. Beißende Luft ſtrich
zum Hof, dazu ein ſüßer Geruch milchigen
Breies, der Lieblingsſpeiſe der beiden Alten.
Drei Hunde lagen faul an der Aſche des Fletts.

Die Hunde, die Katzen Ahlheids
Freunde!

Die Hunde knurren ernſthaft nur, wenn ſich
irgend etwas Fremdes erfrecht, den Fuß gegen
ihre Lende zu erheben. Ein Brummen etwa
ſo: ſeit wann haſt du das Recht, unſere para
dieſiſche Herrlichkeit zu teilen?

Zwölf Hühner oder waren es dreizehn?
ſpazierten im Flett, ohne mindeſte Scheu,

kratzten im Lehm, ließen ihren Miſt darauf
fallen. Eins hockte am Grützetopf und hickte
den Reſt heraus.

Es ging ſchon in den Nachmittag, als Ahl
heid in die Dönze trat, wo alles in Ehrfurcht
unangetaſtet bleibt. Jehann lag vermummelt
in den Kiſſen ſeiner Schlafbutze und wird ge
wiß, wenn nicht das Wetter urplötzlich einen
tropiſchen Einfall kriegt, die nächſten Wochen
nicht heraus kkavaſtern „Weeſt du
damit ſchmackte er zum erſten Male und ſperrte
fragend den Mund auf, als erwarte er irgend
eine Freundſchaftsbezeigung von mir
„Weeſt du, buten ist kolt, nix för ole Lüe.
Binnen ist warm, ſo 'ne kommodiſche Tem
peretur bi. Doge un bi Nacht höm, dat
Neeſte is jawoll de Notverordnung? hä?
wat dücht di doavon? Mag jo wähn, dat
ſe us helpen deiht? dat ſe notdeiht?
mag jo wähn ik weet nich, weet nich
awer wenn t notdeiht? weet nich“ und
ſchmackt ein paarmal dazu

Die letzten im Martenshof ſind ihrer acht
geweſfen, drei Brüder, fünf Schweſtern. Drei
davon hat Ahlheid gar nicht gekannt. Sie
ſind wohl ſchon in der Wiege eingeſchlafen.
Nun ſchalten die beiden im Hof, der ihnen Zins
gibt, reichlich, vom Schweiß der Väter. Sie
haben ſich vredlich in die Zweihundertdreißig
Morgen geteilt. Jehann iſt Bauer geworden,
allerdings ohne Rechte, er hat nichts zu mel
den. Ahlheid iſt Bäuerin mit der ewigen
Pflicht zur Arbeit, zur Verdammnis als Groß
und Kleinmagd. Dafür hat ſie das Sagen. Iſt
das nicht billig?

Der Bauer lag ſo wohlig in der Butze, ein
ſchwarzkariertes, ſelbſtgewebtes Hemd am
Leibe, daraus ſein grauer Kopf ſchmuſterte.
Der ledige Kaffeekump ſtand vor ihm auf dem
Tiſch, daneben, mit einem Pappdeckel ver
ſchloſſen, der bewußte unertbehrliche Topf für
kleine Kinder und alternde Leute. Aber was
macht das Und daß Greif, der Hund,ganz vergnüglich auf dem Tiſch lag? So
unbekümmert wie am ſechſten Schöpfungstage?

Der Dreiundachtzigjährige rappelte ſich
hoch, wälzte ſich auf die Linke, ſtieß einmal
mit der welken Fauſt zum Hund hinüber
„Greif, du ole Täbe, wutt du wolll Greif,
nee, bliev man liggen, büſt de Beſt'l!“
dann ſchmackte er wieder, recht beſinnlich
„Tja, dat wören noch Tieden!“ er beſchä
tigte ſich am liebſten mit der alten Zeitl
„as ik in Sta'e up de hoge School un hernah
Soldat wör. As us Vader noch de privaten
Hingſte harre. Drennhunnertföftig Püer, kein
Mark, wenn ſe fahren däden fief, wenn
ſe afſlögen! Jrſt as jümmer mehr
afſlögen Und dabei kicherte er verſtändnis
voll ſäe he: Kinners, dat geiht nich. Wi
möt'n faſten Pries ſetten. Leewer en bäten
rünnergahn Neegen Mark insgemeen. Höm,
dat bröchte Geld!“ „Tja, un wenn uſe denn
ees en Hingſt verköfften! Ees hebbt. ſe twölf
hunnert Dalers kreegen!“ warf Ahlheid von
der Arbeit ein. „„Blot as de Königshingſte
keem'n, würd't anners!“

Kein Ereignis, auch nicht der Tod, hat die
beiden je aus der Faſſung gebracht. Jehann
zog immer erſt gegen Mittag züm Acker, nach
miktags aß er zu Mittag, in der Dacht machte
er Feierabend, um einen unterhaltſamen
Schnack vergaß er die Pferde im Stall
„Lot jo man Tied! Wenn annere Lüe Oſtern
Hebbt, hebbht wi ok Oſtern!“ und „Wo us Vader
ſien Müſſen henhangt het, hebbt wi ſo ok hen
hungen!“

Ahlheid, die Zweiundſiebzigjährige, ſtellte
den eiſernen Eſſenstopf auf den Tiſch, machte
ſich an Kartoffeln, Speck, Butter und Milch
beri, während Jehann aus einer irdenen Schale
in ſeinen Magen ſchlappte ſchlapp, ſchlapp

klapp, den Löffel beiſeite legte, einen Bett
zipfel packte, ſich den bartloſen Mund wiſchte
und mich wohlgefällig anſah

Göttlicher Friede!
So ſchier ohne Kummer und Gewiſſensnöte

erſchöpft ſich das Leben dieſer ſeltenen Men
en.
Und doch nicht! Ein bitterer Schatten geht

ihnen nach. Sie waren ihrer acht und keins
davon zum Freien gekommen!

Vielleicht iſt dies das bitterſte Kapitel ihres
ſonſt ſo begnadeten Daſeins, an das ſie nie
mals rühren, nicht einmal mit einem Ge
danken.

Die ſelige Margret hatte einen Schatz,
einen rechten, braven Burſchen, den der alke
Martensbauer wohl leiden konnte. Er wüßte
nichts gegen ihn zu ſagen! Aber wie er ſo
wart „Kiek, mien Junge, wenn ik us Margret
utgäbe denn hebb ik keen Margret mehrl
So verkümmerte das arme Ding in einſamer
Jüngferlichkeit. Ahlheid war krürotſch, eigen
und anſpruchsvoll. Da blieb ſie am Ende mit
ihrer Schönheit allein

Und Jehann?
Auch er hatte ſeine Liebe, ein ganz braves

Mädchen. Er wurde Vater daran und hätte

Mitteldeutſche Nattonalgerrung

Jehann und Ahlheid Wchein Tael Mardon
die Frau eingeholt, wäre Ahlheid nicht da
zwiſchen getreten. Trieb Abgunſt ſie? Ver-
bitterung? War es Sorge um die Zukunft
des Hofes? Sucht zu regieren

Einerlei, Jehann iſt der Diener der
Schweſter geworden. Wie ein rechter Bauer
hat er ſich in dieſe Fügung geſchickt. Dafür
erfüllt Ahlheid an ihm die letzte Gerechtigkeit,
die letzte menſchliche Liebe. Sie pflegt ihn,
den Tauben, bangt um ſein Leben und ſchiebt

ihm den ſüßeſten Happen Brei zu. Sie erfüllt
ihre Pflicht mit jener Ergebenheit, die den
Bauern groß und bewunderungswürdig macht.

Einmal wird dieſe Liebe ein Ende haben.
Dann wird die Alte gang einſam werden, noch
feſter, unerbittlicher gegen ihr Schickſal. Aber
vor einer unverſtandenen Ordnung der Dinge
beugen wird ſie ſich darum nicht! Eines
Tages wird ſie aus dem Hauſe gehen nach dem
Spruch ihrer Sippe: „De de leſte is, makt de
Dörn tol!“ und wird ein großes Geheimnis
zurücklaſſen

Wage wied es Heelst?
Kleiner, optimiſtiſcher Bilderbogen

Wenn man, allen guten Vorſätzen zum Trotz,
nachts zum erſtenmal das Fenſter ſchließt

J.

Wenn man den erſten Langſtreckenlauf
nach einem Hut anlegt

Der Süddeutſche hat das Feiern von Feſten
immer gut verſtanden. Jn ſeiner leichteren
ſorgloſeren Lebensauffaſſung genießt er ſolche
Tage in vollſtem Hingegebenſein an Luſt und
Ausgelaſſenheit bis zur Neige, und ſeine
Freude an allem Barocken, an Farbe und
Glanz verleiht den Feſten in Stadt und Land
den bunten Zauber und jene faſt künſtleriſche
Eigenart, die das Gebiet zwiſchen Rhein,
Donau und Alpen kennzeichnen.

Das Volk Süddeutſchlands, auch das der
Städte, iſt mit dem bodenſtändigen Brauüch
um der bäuerlichenn Vorfahren noch weit
mehr verwachſen, als man es in anderen deut
ſchen Gebieten findet. Vielleicht fallen darum
gerade die größten und bekannteſten Feſte in
die Herbſtzeit. Da iſt die Ernte glücklich unter
Dach und Fach gebracht; monatelange Arbeit
in Sonne und Regen hat ſich gelohnt, und der
Bauer findet wieder Zeit, die müden Glieder
zu recken und den Sinn auch auf anderes als
das harte Tagwerk zu richten. Geld klimpert
in den Beuteln, und Landvolk und Städter
ſind bereit, ſich ein paar frohe Tage zu
gönnen.

In der ſonnigen, „wonnigen“ Pfalz iſt es
der Wurſtmarkt zu Bad Dürkheim, der in
jedem Frühherbſt zahlloſe Beſucher aus nah
und fern in ſeine bunte, luſtige Budenſtadt
lockt. Schon ſeit Jahrhunderten erfreut er die
fröhlichen, trinkfeſten Pfälzer: Er wird im
Jahre 1447 erſtmals in einer alten Chronik er
wähnt. Kriegszeiten und ſchlimme Notjahre

Wenn die Bänke im Park auch an den dämmerigſten
Abenden leer bleiben

Wenn man zum erſtenmal
reumütig zum guten, braven

Ofen zurückkehrt

nie h z
rer
e

Wenn man ſich wieder für die Litfaß
ſäulen intereſſiert

Vom Worſchtmarkt bis zum Kirchtag
Herbſtfeſte in ſüddeutſchen Landen Von E. Troſt

haben ihm nichts anhaben können. Heute wie
ehedem wird er auf der „Brühlwieſe“ abge
halten, und während einſt die Gäſte zu Fuß,
zu Wagen oder hoch zu Roß herbeiſtrömten,
bringen heute Sonderzüge und Autokolonnen
aus dem ganzen Pfalzland und ſelbſt aus
Baden, Württemberg und Frankfurt Scharen
von Beſuchern nach der hübſchen Stadt im
waldreichen Jſenachtale.

Auf der Brühlwieſe herrſcht lebhafteſtes
Jahrmarktstreiben. Stand reiht ſich an Stand,
und alle erdenklichen Waren werden feil-
geboten. Die Hauptſache aber ſind immer die
Würſte, die in jeder nur möglichen Sorte und
Zubereitungsart in ungeheuren Bergen ver
handelt und verſpeiſt werden.

Dem Wein, der am „Derkhemer Worſcht
markt“ in Strömen durch die vielen durſtigen
Kehlen rinnt, iſt am Feſtplatze ein eigenes
Viertel vorbehalten. Beſonders eigenartig ſind
da die luftigen Städe der „Schubkärchler“, der
Winzer und Weinbauern aus der Umgebung
von Dürkheim, die ſeit alter Zeit das Recht
haben, ihre Weinfäſſer auf dem „Schubkarch“
(Schiebekarren) zum Markt zu bringen und
den Wein dort zu verſchenken. Allerdings übt
die hohe Obrigkreit ſtrengſte Kontrolle und
läßt kein Faß anſtechen, das nicht einer ge
nauen Prüfung auf Naturreinheit ſtand
gehalten hat. Alle Weinbuden ſind ſtets ge
ſteckt voll. Es gibt keine Polizeiſtunde. Jeder
Wirt kann ſo lange offenhalten, wie es ihm

Puünd kann neben der bahriſchen häufig M
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durch, und hier verſammeln ſich dann d
fidelen Nachtſchwärmer, bis der Morgen graut,
Trotz aller Tollheit und Ausgelaſſenheit kommen Streitereien und Ausſchreitungen nur m
ſelten vor. Denn der Worſchtmarkt iſt zwar
ein lärmendes, aber trotzdem recht harmloſes
Feſt eine echte, von Herzen kommende Herbſt Wäh
feier der heiteren, wein und ſangesfrohen

Pfalg. eDas Herbſtfeſt iſt das Oktoberfeſt von bung
München. Es wird häufig als Europas größtes in der
und eigenartigſtes Volksfeſt bezeichnet, und die geſunder
Münchner hören dies nicht ungerne. Auf dem ſchäftigt
Feſtplatz, der Thereſienwieſe zu Füßen der eine J
hochragenden Bavariag, entwickelt ſich ſchon ſ
Wochen vor dem Feſtbeginn ein ameiſenhaſt hat. Die
geſchäftiges Treiben. Die Eigentümer der haß zw.
großen Schauſtellerunternehmen ſetzen oftmalß heit jed
100 000 Mark und mehr für die beiden Wochen daß auc
eines einzigen Oktoberfeſtes aufs Spiel. Da Leiſtung
gibt es gewaltige Völkerſchauen mit Arabern dung koNegerdörfern und Jndianerzelten, Zirkus, Sorau),
Wachsfigurenkabinette, Abnormitäten aller Hamm
Art, Theater mit Geiſtern und Hexen, Ozean Keichsſp
ſchaukeln, Turm und Achterbahnen und was ergebniſf
dergleichen ſchöne Dinge mehr ſind. Für kuli 6.18,43
nariſche Genüſſe ſorgen ungezählte Obſt- und
Süßigkeitenſtände, Hühner, Würſtl und Fiſch
bratereien, deren an dünnen Stäbchen über
offenem Feuer geröſtete „Steckerlfiſche“ eine
Spezialität des Oktoberfeſtes bilden.

meter 9
Punkte

Wie am Dürkheimer Wurſchtmarkt der Gr
Wein, ſpielt beim Münchner Oktoberfeſt das
Bier eine Hauptrolle. Ein eigens zum Feſte Am
gebrautes Starkbier wird in rieſigen Schant bahn M
ſtätten, den „Bierburgen“, die Tauſende von ter führ
Gäſten faſſen, ausgeſchenkt. Muſikkapellen riend
ſpielen hier, ganze Ochſen werden wie bei den D
Volksfeſten des Mittelalters am Spieß gen m Au
braten, und laute Trompetenſtöße zeigen jedes n die
mal an, wenn ein neues Bierfaß angezapft nan den
wird. Die Anfahrt des Gerſtenſaftes erfolgt t erſ
nach alter Ueberlieferung: Prachtvolle, ſchwere üaſfiger
mit ſilberbeſchlagenen Geſchirren aufgezäumte
Pferde ziehen vier- oder achtſpännig eigen
artige Leiterwagen, auf denen die Bierfäſſer
liegen. Die Kutſcher tragen die alte Zunft
tracht ihres Standes, ſpiegelblanke hohe
Röhrenſtiefel, Lederhoſen, blühweiße Hemd
ärmel und ſchwarze Samtweſten mit großen
Silbertalern als Knöpfen. Auf dem Kopf ſißt
der dunkelbraune oder grüne, ganz flache
Plüſchhut, der ſorgſam mit roten Nelken und
goldigen Gerſtenähren geziert iſt. Mit ihren
Fuhrwerken verkörpern die Kutſcher das echteſte
und ſchönſte Stück „Wies n“, und die Braue
reien wetteifern darin, die ſchönſten Bierwagen
zu beſitzen. Jn manchen Jahren iſt daß
Oktoberfeſt auch, wie urſprünglich immer, mit
einer großen land wirtſchaftlichen Ausſtellun
verbunden, wobei Preisverteilungen für das
ſchönſte Vieh und die beſten bäuerlichen Er
zeugniſſe aus dem ganzen Lande ſtattfinden
Da ſtrömen dann Bauern aus nah und fern
herbei, man ſieht farbenfrohe Landestrachten

ſchwäbiſche und fränkiſche Mundart hören
Auch auf dem flachen Lande ſteht die Herbſt
zeit im Zeichen der Feſte. Jn manchem kleinen
Landſtädtchen wird der herkömmliche „Micha
elimarkt“ als eine Art Oktoberfeſt im kleinen
aufgezogen. Einige Orte kennen aber au
eigene, ſeit vielen Jahrhunderten gebräuch
liche Herbſte und Erntefeſte. So etwa de
kleine Markt Kößlarm in Niederbayern. Dort
wird der Feſttag mit einem Gottesdienſt ein
geleitet. Nach deſſen Beendigung zieht ein
feierliche Progeſſion durch den Ort. Sämtlich
Vereine nehmen mit Muſik und Fahnen daran
teil. Kleine Mädchen in weißen Kleidern und
mit bunten Kränzen im Haar tragen blumen
gezierte Aehrenbündel, Flachsbüſchel und in
großen Körben Feldfrüchte und Obſt. Auch ein
Truthahn und eine Rieſengans werden mit
getragen, wobei allerdings das empörke
Proteſtgeſchnatter der letzteren die Feier ge
legentlich ein wenig ſtört. Andere Kinder mar
ſchieren in bäuerlichen. Trachten mit odet
bilden allerlei maleriſche Gruppe, die das
ländliche Leben verſinnbildlichen. Da gibt es
eine Jagdgruppe, Schäfer- und Erntegruppe
und die Zeichen des Handwerks ſind ebenfalls
zu ſehen. Auch eine ſehr ſchöne, ſilberne Statue
der Madonna wird mitgeführt, und in der
Mitte des Zuges ſchreitet der Pfarrer mit dem
Allerheiligſten unter einem prunkvollen, ſei
denen Baldachin. Die Progeſſion durchgieh
den Ort und begibt ſich wieder zur Kirchezurück, wo ſich die einzelnen Gruppen auf
löſen. Theateraufführungen und Tanz be
ſchließen den feſtlichen Tag.

Das bei der ländlichen Bevölkerung belieh
teſte und bekannteſte Herbſtfeſt iſt zweifello
die „Kirchweih“. Sie wird in der Pfalß
wie in Franken, in Schwaben wie in Al
bayern in jedem Dorf und jedem Haus na
Kräften gefeiert. Schon vor vierhundert Jahren
ſchrieb ein Chroniſt: „Es kummt die heilige
Kirchweihe, daran ein groß Gefreß iſt. Auch
heute noch ſtehen die vielen traditionellen
Kirchtagſpeiſen, die. zahlloſen Sorten von
Schmalzkücheln und Backwaren, die Schwein
und Ganſebraten im Mittelpunkt des feſt

lichen Tages. St
kommt der Tanz nicht zu kurz.
Wirtshaus blaſen die Muſikanten, di
ſchen und Mädel drehen und ſtampfen in Wa M
zern und Landlern oder vergnügen ſich
viel Geſchrei an der „Kirchtaghutſchn“, n
allüberall herrſcht zwei Tage lang die
reißende Fröhlichkeit des großen, aus e Ar
en und Menſchen herausgeborenen Vo
eſtes.

„Nun ſehen Sie ſich bloß mal den Zu
auf dem Flügel an, Betty“, zürnt die De
des Hauſes mit dem neuen Mädchen, „der le
mindeſtens ſchon ſeit ſechs Wochen l“ de

„Na, gnä' Frau“, wehrt ſich die Perlen
vetrifft doch mich dann nicht! Jch bin doch e

beliebt. Manche tun dies die ganze Nacht hin ſeit vierzehn Tagen hierl“
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Geſunde Frauen
Während im ganzen Reich die Veranſtal

tungen im Rahmen dex Reichswerbewoche
Geſunde Frauen durch Leibes4bungen“ abgetvickelt werden und man ſich

in der großen Oeffentlichkeit mit den Fragen
geſunder ſportlicher Betätigung der Frau be
ſchäftigt, wird bekannt, daß Anfang Oktober

eine Mutter von ſechs Kindern das Reichs
ſportabzeichen in Gold erworben

hat. Dieſe Leiſtung iſt der beſte Beweis dafür,
daß zweckmäßige Leibesübungen der Geſund-
heit jeder deutſchen Frau dienlich ſind, und
daß auch Mütter ſogar noch beachtenswerte
Leiſtungen zu vollbringen vermögen. Die Mel
dung kommt von dem Gut Kemnitz (Kreis
Sorau), wo Frau Jlſe Neumann geb.
Hammer bei dem Erwerb des goldenen
Reichsſportabgeichens folgende Prüfungs
ergebniſſe erzielte: 200MeterSchwimmen in
6:18,4; 75-MeterLaufen in 11,8 Sek.; 20 Kilo
meter Radfahren in 50:06; Pferdſprung 15
Vunkte und Barrenübung 15 Punkte.

Vom Turf
Großer Preis von Mariendorf

Am Sonntag gelangte auf der Trabrenn
hahn Mariendorf mit dem über 4200 Me
ter führenden Großen Preis von Ma
riendorf

Deutſchlands längſtes Trabrennen
zum Austrag. Durch den anhaltenden Regen
war die Bahn knietief geworden und die Auf
gabe der Pferde wurde dadurch nicht unweſent
lich erſchwert. Nur ein Siebenerfeld erſt
laſſiger Steher fand ſich am Ablauf ein, dar

unter der aus Bayern entſandte Attila, der
jedoch ſeine Ausſichten durch einen Fehler in
der letzten Runde begrub. Der famoſe
Blanco ſetzte ſich in der dritten Runde, nach
dem er ſeine Vorgaben langſam gutgemacht
hatte, an die Spitze und gewann trotz eines
kleinen Sprunges in der Geraden, den ſein
Fahrer M. Ringius aber ſehr ſchnell aus
parierte, noch leicht gegen Alinde Lee, Blanker
Hans und Attila, der bei ſeiner Galoppade er
heblich Boden verloren hatte. Die übrigen, von
denen Edgär in der zweiten Hälfte des Ren
nens disqualifiziert worden war, kamen für
den Ausgang nie in Frage, Blanco, der in
erſter Linie auf Grund ſeines Stehvermögens
gewann, brachte über 4280 Meter eine
Kilometerzeit von 173172 zufammen,
die in dem tiefen Geläuf ihre Begründung
findet.

E. Grabſch reitet wieder für Erlenhof
Der erfolgreiche Graditzer Stall

jockey, der mit Schluß des Rennjahres aus
ſeiner Stellung ausſcheidet, wird 1935 für den
Stall des Trainers A. von Borcke tätig ſein
Grabſch wird alſo wieder auf den Exrlen
hofer Pferden im Sattel ſein, auf denen er
ſchon manchen Erfolg davontrug, bevor das ge
ſamte Material in andere Hände überging.
Trainer A. v. Borcke iſt übrigens Privatrai
ner für die Ställe Erlenhof und Land
werth geworden, und wird außerdem noch
die Pferde des Geſtüts Weil betreuen.

Spoek-Abbeele

Für die deutſchen Meiſterſchaften im Geräte
turnen am 4. November in Dortmund hat nun

einem Ausſcheidungsturnen in Pirmaſens er
mittelt, bei dem WeltmeiſterWinter- Frankfurt e
gezeichnetes Können zeigte. Folgende Mann
ſchaft wurde aufgeſtellt: Winter Frankfurt
(Main), HeckerPirmaſens, Göbig- Mainz Mom
bach, R. Haßler-Bornbheim. Herrmann-Bocken
heim, R. ReutherOppenheim Schnäbele
Pirmaſens, Lükttinger-Pirmaſens, Hörnis
Niederrad, Müller-Mainz Mombach Erſatz:
EberspapOppau und StieglerMainz.

Ungarn rüſtet zum Kunſtländerkampf.
Für den bevorſtehenden erſten Länderkampf
im Kunſtturnen zwiſchen Ungarn und
Deutſchland fand in Budapeſt ein erſtes
Ausſcheidungsturnen der beſten ungariſchen
Tuürner ſtatt. Nach zweijähriger Unterbrechung
ſah man auch Ungarns Olympiaſ eger
Pekke an dern Geräten, wo er erneut bewies.
daß er auch heute noch eine Weltklaſſe darſtellt.
Er erhielt mit 195,4 Punkten die beſte Geſamt
note und ſtegte am Pferd quer mit 27.7 P.,
an den Ringen und in der Freiübung mit je
28,6 P. Die nächſtbeſten Wettkämpfer waren
Peter mit 192,8 P., Toth mit 187,9 P. und He
gedüs mit 178,2 P.

Ernſt

Raſtenburg
beim Eishockey-Lehrgang in München.

beiden Eishockey treibenden Vereine
„Raſtenburg und Raſtenburger

die bei den Deutſchen Winter-kampfſpielen in Schierke-Braunlage
durch die guten Leiſtungen ihrer Mannſchaften
Aufſehen erregten, haben ſich erfreulicherweiſe
zuſammengetan. Dieſe neugebildete Mann
ſchaft. die ohne Zweifel eine beachtenswerte
Stärke aufzuweiſen haben wird, nimmt bereits
am Olydpig-Eishockeylehrgang in
M ünchen teil und wird auf der Rückreiſe in
die Heimat auf der FreiluftKunſteis
bahn im Berliner Friedrichshain
ein Wettſpiel austragen.

Ganz unerwartet entſchlief am
e 18. d. M. der frühere

Mölchwerwalter

We famllen- Anzeigen
gehören in die MNZ,
Schon für ein paar Mark
können Sie eine Geburts
Verlobungs- oder Vermäh-
lungs Anzeige

täglich friſche

Angoblabehworst

ein ganzes Pfund nur
od.

hMhelm öbller
in Benkendorf

J 25 Jahre lang hat der Ver
ſtorbene treu, pünktlich und

J fleißig ſein en Poſten ausgefüllt.

Wir werden ſeiner dankbar
J gedenken.

vVenkendorf, den 15. Okt. 1934

waria v. gimmermann

geb. Freiin v. Seckendorff
J

J Bei alI die neuen Reißverſchluß-Geldtaſchen
viel Ge d faſſend
ſicher ſchließend
nicht auftragend
ſehr haltbar
in echt Saffianleder

4 2, und
S

n

R
M

a HammelBruſt und Bauch

Rücken u. Blatt. 785

Gulaſch nur d8
Rinderhruſt

Querkihhe

Butter, Wurſt
öleiſchwaren

Knatſel
W

bietet an:

Daunen- Steppdecken v
allen modernen Farben

deufscher Schaſwolſle

mit anderen Füllungen:

30. 32. 34.

Kress Co.

zu RM. 43. 46. 50, 55. 60. 65.in feinster Ausführung RM. 70. 75. 80. 63. 65.
Steppdecken eigener Herstellung, gefüllt mit weiher

zu RM. 30. 33.50 36. 38. 40. 45.

RM. 14 16. 2 22. 23. 24 26.
Metall Bettstellen normale Gröhe 90 190 cm

RM. 16. 19,50 23. 24. 25. 26. 27. 28.30.50 32. 34. 37, einschliehl. Stahlmafretze.
Auflege- Matratzen mit Keil, Afrique-Füllung, glatt

bezogen RM. 15 22.50 25. 26. 28.
35. 38.Kress Co. Halle

als Wellage dur unne

n

wendig, wenn Sie schon in

Roßhaare, kaufen

stört werden können.

g wird im 26. DOkto
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-R
18, Zimmer 45, im Wege

ſtreckung Wohnhau
g Straße 40 mit 2

Vor und Hintergarten,
Ni s und Stall

S

Zu unserer Vera
1. November 1

Herstellung, in

Ugebäuüde,

Der Vorverkauf hat begonnen

nachmittags 4.30 Uhr und abends 8 Uhr

Das Kleid

deutſchen Fran

Kleiderſchau und Wettbewerb
mit künſtleriſchen Darbietungen

auch der Gau Süd weſt ſeine Vertreter

wieder aus

—-2
Tiſchtennis

Engliſche Nationalmannſchaft in Halle?
Mit der engliſchen Nationalmannſchaft,

die im kommenden Monat eine Turnier-
reiſe durch Deutſchland unternimmt,
ſind zurzeit Verhandlungen im Gange, dieſe zu
einem Turnier mit der Halliſchen Stadt
mannſchaft zu verpflichten. Die Austragung
des Turnieres iſt für Anfang November ge
plant. Weitere Berichte hierüber folgen.

Der Tiſch-Tennis- Sport in
Halle hat in den letzten Jahren einen gewal
tigen Aufſchwung genommen. Beſonderen
Anteil hieran haben der Halliſche Tiſch
Sport Verein, dem es im Vorjahre ge
lang, in der Herrenklaſſe den Bezirks- und
Gaumeiſtertitel für Halle zu erkämpfen und
der Erſte Halliſche Ping-Pong-Club, der in der Damenklaſſe den Bezirks
meiſtertitel errang und außerdem im Einzel
kampf den Gaubeſten ſtellen konnte. Aus bei
den Vereinen werden die Spieler berückſichtigt,
die unſere Stadtfarben vertreten.

Die Tiſch-Tennis- Abteilungen des Reichs
bahn und Reichspoſtturn- und
Sportvereins ſind augenblicklich noch
nicht ſo ſpielſtark, daß ſie Vertreter für die
Stadtmannſchaften entſenden könnten.

Sollten die obenerwähnten Verhandhungen
zum Erfolge führen, ſo würde gleich zu Be
ginn der diesjährigen Spielſaiſon allen hal
liſchen Tiſch-Tennisanhängern die ſeltene
Gelegenheit geboten, einem ſportlich erſt
klaſſigen Kampfe beizuwohnen.

Deutſche Amateur-Ringer haben eine Ein
ladung zur Teilnahme an einem internativ
nulen Turnier vom 20. bis 28. Oktober in
Malmö erhalten. Europameiſter Kurt Horn
fiſſcher, Nürnberg, und die deutſchen Meiſter
Möchel, Köln, Schäfer, Schifferſtadt, und
Neuhaus, Eſſen, werden dort auf die beſten

Bäürsten, Einpfeffern ist mehr not-

brikation e mottenecht
gemachte Wolle und daraus herge-

stelle Fertigwaren, Pelze, Bettfedern,

nordiſchen Ringer treffen.

e ähech S ObſtEin strammer Junge Kurt Goerlich wsangekommen l regagtee hbäume
Frich Daenicke und Frau Luise Margot de e re

g geb. Märker Sorten abund krau CGerkruch geben ihre Vermählung bekannt. E Sreg
9e den 16, Oktober 1934 Halle (Saale), am 16. Okt. 1934, Magdeburger Str 105 alt u. e Ein alter Wunsch vieler geplagter

alle, ſchule Bad ch eMiarbachetrsße Kädt, Krs Merſeburg Hausfrauen ist erfüllt. Kein Klopfen,

der Fa

Dieser Mottenschutz erfordert nur einen geringen Mehrpreis,
der sich aber bezahlt macht, weil Sie sich dadurch viel Arbeit,
Arger und Kosten ersparen. Dabei haben Sie noch das beruhi-
gende Gefühl, daß Ihre guten Sachen nicht von Motten Zzer-

In allen einschlägigen Geschäften kennt man die großen Vorzüge Eulan behan-
delter, also mottenechter Waren. Die Eulan Marke ist das Kennzeichen!

ber
ing
der

ehäee i
1 elektr.
maſchinen

tiſch,

nstaltung am Donnerstag, dem

934 im Stadktschützenhaus,

Mittwoch,

e meindebüro
1 Sofa, 1

Dupuis,
HalleS.,

Mittwoch,

longue,

wagen.

Papierwarenges

Karten zu 50 Pfennig in sämtlichen Geschäfts-
stellen, der MNZ:
Hauptgeschäftsstelle Geiststraße 47
Zigarrengeschäft E. Bennemann, Alter Markt 3

Zigarrengeschäft F. A. Meyer, Hindenburgstr. 53
Zigarrengeschäft R. Schöne, Leipziger Str. 84
Zigarrengeschäft R. Schöne, Talamtstr. 5
Musik. Handlg.
Papier warengeschäft Woide, Steinweg 2

öwangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 17. Oktober 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Zigarren,
1. Chaiſelongue, 1

Kaffeemühle,
(Radiv,

Standuhr, 2 Sofa, 1 Büfett, 1 Kre
denz, 6 Stühle m. Lederſitz, 1 Waſch
toflette, 3 Nachtſchränkchen, 1 Laden

1 Grudeherd,
2 Herrenringe, 1 Schreibſchrank.

Gebhardt, Ober- Gerichtsvollzieher

den 17. Oktober 1934
s Uhr. in Nietleben, Treffpunkt Ge

d Spiegel;12 Uhr in Lettin:
2 Bucherſchränke,
1 Teppich, 1 Büfett mit Zapfſtänder
und 3 Zapfhähnen und 1 Bierdruck
Apparat mit Zuhaltungsröhren.

2 Warenregale, 1 Geweih, 1 Bowle;
ferner an Ort und Stelle (Bekannt
gabe i. d. Verſteig.-Halle): 1 Leiter

Schmidt,

ſpeisezimmer
wie dieses, dasw

dder Preis doch auch

R s7Bitte sehen Sie sich auch unsere
preisgünst. Modelle an

2 Damenringe,
Seſſel, 1 Tiſch,

2 Schreib
Mercedes), 1

1 Patentgrude,

Am 1. November
1934 erſcheint zum
Beſonderen Tarif
heft (Heft B) der
HalleHettſtedter Ei
ſenbahn der Nach
trag 8.

Nähere Auskunft
erteilen die Dienſt
ſtellen.

Halle (Saale),
den 15. 10. 1934.

HalleHettſtedter

Sophienſtraße.1 Chaiſelongue,

Ober-Gerxichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Kauft bei ben
Gerichtsvollzieher,
Ulrichſtr. 18.Gr.

chäft Lehmann, Burgstraße 7

E. Stock, Gr. Steinstraße 15

J

würde ihnen icher ne

7

Gebr. ungviut Ju e 5
Mittagstiſch

gutbürgerlich u. kräſtig,
zu 40, 60u.75 Pfg. empf.

C. Buſch, Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und

Neg's
skoffkragen
1 DPuhbend 2,50 dS Eiſenbahn- Geſell Niederlage vei

den 17. Oktober 1934: ſchaft.
10 Uhr, ÄdolfHitlerRing t Chah H. Kchnee

1 Tiſch, 2 Seſſel, 4 Stühle, aiſe1 Leppich, 1. Ladentiſch, Wehf.
Große Steinstr. 84

Jnſerenten der M
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Riebeckplatz
Große wiriehstrase 51

Moergen letzter Tag
Morlene

dich

W
R

(Katharina II.)
Reohtzeitig Plätze sichern!

Verlängert bis Donnerstag
Die herrlichste aller Operetten:

Nundfunkprogramm
Mättwoch, den 17. Oktober 1954
Leipzig
Wellenlänge 382

6.05: Mitteilungen für den
6.15: Funlgymnaſtik.
6.35: Von Breslau: Morgenkonzert.

Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Funlgymnaſtik.
20: Schallplatten.

Sperrzeit.
Wirtſchaftsnachr. Tagesprogramm,

Wetter und Waſſerſtand.
10.10: Von Breslau: Schulfunk.
11.10: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter

bericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Von Berlin: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Für Herz und Gemüt (Schall

platten).
14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter.
14.15: Kunſtbericht.
14.25: Funtſtille.
14.50: Was ich mit Flugmodellen er

lebte. Horſt Winkler.
15.10: Konzertſtunde.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Für die Jugend ſpielt

Leipziger Sinfonieorcheſter.
17.00: Kunſt und Geſchichte.
17.20: Benjamino Gigli ſingt

Bauern.

das

italie
niſche Lieder (Schallplatten).

17.50:
Zeit.

18.00:
ziehen.

18.20:

Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.

Wie Tiereltern ihre Kinder er
Stud.Rat Martin Loeſche.

Jrgendwo Jrgendwas.

20.00: Nächrichten.
20.10: Klaviermuſik von Franz Liſzt.

Geſpielt von Sigfried Grundeis.
20.35: Von Breslau Reichsſendung:

Stunde der jungen Nation: „Der
Sieben jährige Krieg.“

21.00-—1.00: Die Welt dreht ſich im
Tanze. Dazw. 22.-22.20: Nach
richten und Sportfunk.

Deutſchlanöfender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch.
6.35: Frühkongert.
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Neueſte Nachrichten.

Deutſche10. 10--11.10: Reichsſendung:
Sprache und Dichtung: „Wallen
ſtein“. Ausſchnitte.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer

hört. Verluſtfreie Aufbewahrung v.
Futterkartoffeln.

11.50: Glückwünſche und Wetterbericht.
12.0 Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Vom Singen und Wandern

(Schallplatten).
13 Neueſte Nachrichten.
14

Börſenberichte.
15.15: Kinderliederſingen.
15.40: Herbert Böhme: „Schnurli, der

Kater.“
16.00: Muſik am Nachmittag.
17.30: Kleine Nachmittagsmuſik.
18.00: Bücherſtunde.
18.20: „Echo über tauſend Seen.“

Finniſche- Schallplatten.
18.40: Das Gedicht und Wetterbericht.
18.45: Junges Brettl. Bunte Stunde

mit neuen Talenten.
19.30: Mit dem Deutſchlandſender nach

Jtalien. Jtalieniſch. Sprachunterricht.
20.00: Kernſpruch Kurznachrichten.
20.10: Unſere Saar. Den Weg frei

zur Verſtändigung.
20.30: Heut' ſpielt Onkel Carl!

Wetter, Tages u. Sportnachr.
Viertelſtunde Funktechnik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--1.00: Die Welt dreht ſich im

Tanze.

Verlangt Hof ea gerBegelmätzig Mittwoch nachmittag

Konzert G S

Programmhinweiſe, Wetter- und

Rom gurda
und die DeutſcheVolksſchöpfung
Hferüher jpricht Hans Kurth, München

Schriftleiter der Halbmonatsſchrift
„Am Heiligen Quell Deutſcher Kraft

am Mittwoch, dem 17. Gilbhart (Ohktober) 1934,
abends 8 Uhr im großen Saal des Stadtſchützen

hauſes in Halle
Preiſe der Plätze (Stuhlreihen): RM. 1, im Vor
verkauf RM. 0,89, Erwerbsloſe, Rentner und Schüler
RM. 0,40. Kartenvorverkauf: F. Bartels, Leipziger
Straße 65, Otto Dauſien, Univerſitätsring 10, Bruno
Dauſien, AdolfHitler-Ring 9/10. Dr. F. Münter,

Große Steinſtraße 69 und an der Abendkaſſe

Gr. Steinstr. 6465
Fernruf 28643BI

Morgen Mittwoch

e

NS-Kulturgemeinde.
ſteins Lager“ und „Die Piccolomini“ für
woch, 17. 10. „Aida“ für B“ am 18.
foniekonzert des ſtädt. Orcheſters Montag, 22. 10. Soliſtin

Nächſte Vorſtellungen „Wallen
„H“ am Mitt-
10. I. Sin

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr

Madame Liſelotte
Oper von O. Gerſter

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Wallenſteins Lager

Die Pireolontite
Gin dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller

I. Teil der Wallenſtein-Trilogie
Zahlung der 2. Rate für Dienstag, Mittwoch und Freitag

Stammhkarten erbeten.

a Sago der Berggesettschatt, Paradentan en
Morgen Mittwoch, den 17. ORktober, 20 Uhr

eder und Erten- Abend
Carl Homberg Landestheater Braunschwelg

Am hlügel- Willi Sommerfeld
Karten zu I.- bis 2 50 R in der Mausia alienhandlung

B. S ock Gr. Steinstr. 15. NS-Knulturgemeinde u. Abend,

Kurhaus Bad Wittelin

Jeden Dienstag Nachmittag 4 Uhr
großes Konzert.

Jeden Mittwoch Nachmittag 4 U
Morgen Mittwoch Anterhzaltungsmußir.
der Nachmittag Abends 8 Uhr
der Hausfrau Wiener Warzer u. Operetten

abend mit TanzeinlagenKonzert Jeden Donnerstag Nachmittag 4 Uhr

Kapelle d. SA. großer SanzSee
Elly Ney (Klavier). Wir bitten um Einlöſung derKarten. Anmeldungen können zu den Anrechtsreihen für
Theater und Konzerte noch jederzeit erfolgen.

Brigade 38

Eintritt frei

W. W. Gtbers
(Norddeutſches Haus) Königſtraße 27
Heute Dienstag und morgen Mittwoch

Deine Zeitung

Im Kaffee heute

Tanzobend
Morg. Mittwoch und folgende Tage

Kabaorett und Tanz
Jeden Donnerstag

s Uhr Tanz
mit Kabarett- Einlagen

e

Alles Iachk, b
kreischt hemmungslo;Csarclasfü rstin

Hadt Söhne Harda oper
Paul Kemp, la Wüst

üm allen Gaststätten

clie M
iſt die M.

he. Sehbbaehteleot

mitgerissen von der Dar-

Sutker
geſellen,

jüngeren, m. Kon
ditorkenntniſſen, f.
ſofört geſucht. An

Bauplätze
in beliebiger Größe am Heiderand
an ausgebauter Straße abzugeben

Angebote unter L. 6103 an die
MM. Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

gebote m. Gehalts S
anſprüchen an Max
Hennig, Bäcker
meiſter Delitzſch
Breiteſtraße 6.

Köchin
ſelbſtändige für
größeren Haushalt
geſucht. Frau Wil
helm Werther,
Martinsberg 13.

Sthreibhilfe
G517, jähr. für
Gexichtsvollzieher

bürp geſucht. An
geb. unt. L 4211
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Fenſter
ſtheiben

Glaſerei Döring,
Leipzigerſtr. 74

Ruf 29531.

Pelz
arbeiten,
Kunſtſtopferei wird
billigſt ausgeführt
Krauſenſtraße 10.

S bung te via
muß im
ſuchenden ſofort
die Einſender
umgehend

anonym
zurückſenden
Die
die
reichten

erledigten
mit unſerer
ſender, wenn

wird.

den.

Intereſſe

zurückgeſandt werden. Wegen
Verluſtgefahr darf man es nicht

Stellungfuchenden
Rückſendung aller

Unterlagen.
nehmen die Weiterbeförderung von

Bewerbungsünterlagen
Anſchrift
uns das Material

Poſtfertig und frankiert eingeſandt
Jeder Sendung ſollte die

Angabe beigefügt ſotn, um welche
Ziffer- Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origt
nalzeugniſſe uſw.

Die einzelnen Teile des Be
werbutigsmatertals müſſen mit der
genauen Anſchrift verſehen ſein.

der Stellen
geprüft und an

erwarten
einge

Wir über

als Ab

beigefügt' wer

Wohn u. Schlaf
zimmer, mit Kü
chenbenüutzung, ſo
fort oder 1. 11. zu

Polſter
arbeiten,

neu, Aufpolſtern,
Moderniſieren, Ta
pegieren. Geyer,
Gr. Brunnenſtr. 32.

ieken. Roſena re Kachelöfen
Wettiner Platz. Herde, eiſ. Oefen,

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten bei
Dame in gutem
Hauſe an Damen
(auch einzeln) ab
zugeben
Steinweg 27, I r.

Wange grheiten,
Stadt und Ferntransporte führen aus Tapegieren führt

billigſt aus.matteng Härzer Otto Teubner,
Köthener Straße 6 Leipgiger Str. 18,

Ruf 28257 Hof.

Gruden, neu, ge
braucht, alle Repa
raturen.
Franz Göricke jun.,
vorm. C. Böhme,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Merſeburgerſtr. 168

Maßanzüge
Aenderungen Auf
bügeln, erſtklaſſig
und preiswert bei
G. Harvey, Herren
u. Damenſchneid.,
Univerſitätsplatz 13

Strietzel,
Malermeiſter, Reil

Ruf 23407,
1901

y

licher De
arbeikten, Firmen-
ſchilder, Möbel

lackieranſtalt.

Zzuſchneiden
anproben, anfer
tigen je 1 durch
Schneiderin Ludw.
Wuchererſtr. 63, pt.

DKV
Cabriolet,

600 oder 700 cem,
vierſitzig, wenig ge

braucht, kauft gegen
bar. Eilangebote
unter L 4209 an
MN8, Geiſtſtr. 47.

Lohnfuhren,
Möbeltransp. fern
und nah, 1--5 To.
W. Peetz, Friedrich
ſtr. 66, Ruf 33516

Nehme hiermit die
Aeußerung überdas Kind Gerhard
Schlotte zurück.

Frau Martha
Roſenberg, Diemitz

langhaa
entlaufen.

Gegen hohe Be
lohnung abzugeb.
Karlſtraße 35.

brauner,
riger,

Maler-
glavier,

unterricht
erteiltEleonore Hübner,
Forſterſtraße 2, I.

Drehrolle,
einſpänner Roll
wagen billig zu
verk. Reilſtr. 11.

Möbel,
gebrauchterall. Art,
Nähmaſchinen ver
lauft billig Stropp,
Geiſtſtraße 32.

Kohlen
händler!

Käſtenwagen, 1—8
Zentner, zum Ab
Transport v. Koh
len billig zu ver
kaufen. Winter,

Schmiedemeiſter,
Moritzkirchhof 8.

zurück
geſtellte

Küche, neu, billigſt
zu verkaufen.
Böllberger Weg 4,
Ecke Torſtraße.

Mülltür-
mantel,

guterhalt., ſchwarze
Reithoſe, Stiefel
mit Spanner zu
verkaufen Artille
rieſtr. 95, III links.

Fein
Hammer

501 b, mit Motor,
Pumpe und Niet
piſtole zu verkauf.

Mitteldeutſchen KRational- Zeitung
unter Mithilfe der NSFrauenſchaft Verband Deutſcher Frauenkultur Halliſcher

stellung

Paul Kemps

Das
der deutſchen Frau
Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Wettbewerb und Kleiderſchau
mit künſtleriſchen Darbietungen

Kleid

veranſtaltet von der

HausfrauenBund

am Donnerstag, dem 1. Vovember 1934
3 und 8 Ahr im „Stadtſchützenhaus“ (großer Saal)

Gewerbeſchule für Mädchen

Fede Frau kann ſich am Wettbewerb beteiligen mit
Kleidern, die von eigener Hand gearbertet ſind
WettbewerbsGruppen: Haus u. Arbeltskleider, Straßenkleider, Nachmittags

Bedingung:
Die Kleföder ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem Zwecke ſie
dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider angepaßt ſein.

kleider, Feſtkleider

Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht werden
Die Kleider werden auf der Kleiderſchau vorgeführt Das Publikum iſt Pretsrichter!

Die „Mitteldeutſche Kational Zeitung
hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt in Form von Gutſcheinen, die bei halliſchen

Geſchäften eingel öſt werden

Bel
völkerunGartens Tann
Verkehr

S a nTäglich 4.00 6.30 8.15 Uhr

n geſamteKönigs
nieder.APITo der Lan

Ab heute, den 16. 195 ſlawien
den ente chenden Ton Hahte

Keine Anget vor
in der Hauptrolle Ned

Theo lingen, Iiane i

Sonne h u Oh Sta
Große Nachtvorslellun

Sonntag, den 21. Oktober 'Ver15 u. 18. 10 UhrDas Ende won Marodi m v

t Oktein Expeditionsfilmvon Bornemit starker Spielhandlung deutſche

refor
4 6, 10 8,50

Sonntags ab 5 Uhr Ame

Lot
von No
ordnun
über d
Plymor

Abb
In der

BuFünf
geſtern
Vertret

Die Anmeldung zum Wettbewerb muß bis zum 19. Okt. ſpäteſtens erfolgen

durch Poſtkarte oder durch anhängende Abſchnitte mit der Bemerkung:
„Kleiderſchau Wettbewerb an die „MNZ'“, Halle (Saale) Geiſtſtraße 47

vertrete
einer C
den Ve
genomt
ließen
StreikFunklng. Wolle „funkt

Schvene, Linden
ſtraße 49.

Ankleide
ſchrank,

110 em breit, ver
kauft billig Adolf
Brauer, Gr. Mär-
kerſtraße 25.

Gthlaf
zimmer,

Eiche mit Nuß-baum, verk. billig
Jakobſtr. 26 II, Hof.

Lebens
mittel

Freundl. Eckgeſchäft

nebſt 4 Zimmer-
wohnung ſofort zu
verkaufen. Angeb.
u. L 4210 MNS8,
Geiſtſtr. 47.

Klavier,
güuterh., preiswert
z. verkaufen Heſſe,
Alsleben a. Saale,
Markt 12.

Ich melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb

„Das Kleid der Deutſchen Frau
am Donnerstag, dem 1. November 1934, im „Stadtſchützenhaus“, an.

Name

Hier abtrennen!

Wohnort Straße

Anzahl der Kleider
Gruppe Haus und Arbeitskleider

Gruppe Straßenkleidung

Gruppe Nachmittagskleider

Gruppe Feſtkleider

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen

Soll das Kleid vorgeführt werden

Das Nicht zutreffen de

In meiner Reportage Volder Funkausstellung be Hau
spreche ich heute die l Sta
Klasse der Empfänger von
sind die kleinen „Super Ne
die „absoluten“, Radioge m milſart
räte mit 8 Köhren. mann
zeichnen sich aus duteh vei Hi
fabelhafte Trennschärfe h Lindbe
große, reine Klanggüte
namische, eingebautelaut Jn
sprecher) und die Preb am Di
dafür ſiegen etwa bel 250 ſtändig
Seibstyerstan dich sind cher
auch f. Kurzweſlenempfan be
schon eingerichtet. anwalFachgeschäft Prophete W geldbri
auch in diesen Spitzen die L
raten sehr leistungsfäh m manns
Ein Probe Empfang führun

Prophete ist ein Genub Kindes
Sie. Voersaumen Se Hricſe
nicht und kommen Sie gelee

etwa
d u rich ſt re ichen Dannſen B

übrigeM hele
Male.Rannische str i
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